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Um jeden Preis 
Mo"en die Silipines weiterfämpfen bis zur 
Erringung ihrer Sreiheit. — So telegra= 
phirt Aguinaldo nach £ondon.— In Waih: 
ington erwartet man aleıhwohl baldigen 
griedensfclug. — Kampf zwifchen ameri- 
fanijchen Kanonenbooten und Silipinos. 
Manila, 15. Mai. (10 Uhr Bor: 
mittags.) Die amerifanijchen ano 
nenboote „Zaguna de Bay“ und „Tapa- 
donga“, fomwie eine Barkaffe, 
Kapitän Grant, geriethen, als fie den 
Rio Grandefluß drei Meilen über Ca- 
lumpit binauffuhren, am Sonntag 
Nachmittag in den Bereich der Filipi- 
nos, die zu beiden Seiten des Stromes 
im Gebüjch verborgen waren, und mur= 


den mit einem heftigen Gemehrfeuer | 


empfangen. Ein Sergeant, welcher zur 


Utah-Batterie gehörte, wurde getödtet, | 


und zmei Öemeine bermunbet. 
Schließlich vertrieben die Amerikaner 
mit ihren Schnellfeuer-fanonen Die 
Yilipinos, welche 30 Todte und Ver- 
mwundete gehabt haben Sollen. 


General Zamton fegt fein Vorbrins | 


gen nach Norden fort, und bemeat fich 


nad Coftadonga und San Iſidro zu. 


Zetteres ift befanntlich jegt die Haupt 
jtabt der Filipinos. ES wird gemeldet, 
dat 10 Späher Lamton’3 das Gtädt- 
chen Miguel erobert (?) hätten. 

Paris, 15. Mai. Die Filipinos- 
Sunta dahier erklärt, daß die Debor- 
ſtehende Rückkehr des Admirals Dewey 
nach den Ver. Staaten nicht auf 
Dewey's Geſundheitszuſtand zurückzu— 
führen ſei, ſondern auf Meinungsver— 
ſchiedenheiten zwiſchen ihm und Gen. 
Otis. Dewey iſt — wie ſie ſagen — 
ſtark dafür, ein Abkommen mit den Fi— 
lipinos zu treffen, und hat öfters den 
Präſidenten MeKinley dringend auf— 
gefordert, eine Politik zu verfolgen, die 
im Einklang mit ſeinem (Dewey's) ur— 
ſprünglichen Uebereinkommen mit 
Aguinaldo betreffs Unabhängigkeit der 
Filipinos ſtehe. 

Es wird hinzugefügt, die Abreiſe 
Dewey's verringere die Ausſichten auf 
einen baldigen Frieden. 

London, 15. Mai. Die hieſige Fi— 


lipinos -Junta hat folgende Depeſche 


von Aguinaldo erhalten, welche vom 


12. Mai datirt iſt und von Hongkong 


aus telegraphirt wurde: 

„Die Filipinos-Regierung hat, im 
Einklang mit der allgemeinen Stim— 
mung des Landes, beſchloſſen, den 


Krieg um jeden Preis fortzuſetzen, ſo 


og bi die Unabhängigkeit errungen 
ift. 

Die Filipinos meifen energisch die 
amerifanifchen Friedens - Anerbietun- 
gen zurüd, melde auf befchräntte 
Gelbitverwaltung gegründet find, ge- 
paart mit Verfprechungen einer fpäte- 
ren Gelbitregierung. 

Die Filipinos verlangen eine ftrenge 
Erfüllung der Artikel der amerifani- 
Ihen Berfaffung und der Verträge, 
welche von den amerifanifchen Vertre- 
tern eingegangen mwurben, als fie um 
ein Bündnif mit den SFilipinog bei der 
Befämpfung der Spanier baten. 

Ale Filipinos-Generäle unterftüben 
Aguinaldo. Die Berichte über General 
Luna's Friedens-Anerbietungen find 
unwahr. Unſere Armee ſteht in der 
Nähe von Manila und greift gleich 
zeitig die ganze Linie der Amerifa= 
ner an. 

Die Hite und die Reaenfälle verur- 
jachen den Amerikanern große Verlufte. 


Ale Hofpitäler find mit Kranken und | 


Verwundeten überfüllt. 

400 Mann vom Cincinnati (?) = 
Regiment find von General Dtis wegen 
Inſubordination eingeſteckt worden, 
weil ſie ſich weigerten, zu kämpfen. Die 
regulären amerikaniſchen Truppen lie— 
gen in Wanila, und andere Städte ſind 
ruhig. Die amerikaniſchen Freiwilligen 
werden viel mißbraucht und ſind ſiets 
an der Front, mit ſpärlichen Rationen. 

Die Verſtimmung zwiſchen ven 
Amerilanern und den Europäern iſt 
* ers 

em YJort, 15. Mai. Der „N.9. 
Herald“ läßt jich aus der Kart 
hauptitabt melden: 

Man erwartet in Adminiftrationg- 
freifen ein befriedigendes Ergebnif 
bon ber Konferenz, welche die ameri- 
fanifche Philippinen - Kommiffion mit 
der Kommilfion abhalten mird, die 
bon Aguinaldo nah Manila gefandt 
werden fol. 

Auf beiden Seiten werben übrigens 
die militärifchen Vorbereitungen fort- 
gejegt. General Dtis hat es nothmen= 
dig befunden, jeine neuejten Feldzugs- 
Pläne wieder zu ändern; biefelben 
fcheinen fich aber noch immer auf die 
Umgehung und Einjhliegung der, in 
Bacolor ftehenden Filipinog zu richten. 
General Lamton macht ausgezeichnete 
Hortjchritte auf feinem Vordringen 
nad Norden, und die Entjendung von 
Major Kobbe mit 1500 Mann, unter= 
ftügt von Kanonen= und anderen Boos 
ten, den Rio Grande hinauf, hat den 
Sed, e8 dem General LYamton zu er= 
möglichen, unbehelligt den Rio Grande 
zu überjchreiten. 

€3 ift auch wieder eine, von gejtern 
datirte Depejche von General Dtis in 
Wafhington eingetroffen, —aber theil- 
weiſe wird der Anhalt nicht veröffent- 
licht, und foweit er betannt gegeben ift, 
bildet er blos einen Auszug aus den, 
fhon am Samftag mitgetheilten Nach⸗ 
richten 


Manila, 15. Mai. Der fpanifche 
+ ‚General Rios führt morgen mit den 
+ Zrandporten „Puerto Rico* und 
—  „Pern XTIT.,“ melde von der ſpani⸗ 


unter | 


Then Regierung gepachtet worden find, 
bon hier ab, um die fpanifchen Garni- 
jonen in Zamboango und Xolo wegzus 
bringen. Erjtere wird befanntlich von 
Yılipinos belagert, und diefe griffen fie 
neuerdings an, mobei die Spanier 2 
oder 3 Todte hatlen. Die Spanier ha= 
| den feine Luft, länger ihre Leute jol- 
| cherart in einem Gebiet zu gefährden, 
| das ihnen gar nicht mehr gehört. Den 
| Amerifanern haben fie es freigeftellt, 
| die aufgegebenen Pläbe zu befegen, und 
| da8 23. amerikanische Xnf.-Regiment 
| bat Weifung erhalten, nach lo zu 
| fahren. 


Berlin, 15. Mai. Was den PBrin- 


zen Karl Ludwig vd. Lömenjtein-Wert- | 


beim = Freudenberg anbelangt, welcher 


die Kämpfe zwifchen den Amerifanern | 
und Filipinos als „Schlachtenbumme | 


| Ier“ mitmachte und bei Ealoocan aus 
ı Zufall erfchoffen wurde, 
fortwährend an erponirten Puntten 
herumtrieb, jo hat das amtliche 


ihm gehabt. Er war ein Abenteurer, 
der die verfchiedeniten Streiche 


Manila - Klub in Manila, in welchem 
| alle repräfentativen Ausländer verfeh- 
ten, den Bären aufband, er milfe in- 
folge feiner guten Beziehungen, daß 
die Deutfchen unter der Hand zum 
ı Kriege trieben. Diefe Gefchichte ift um 
jo peinlicher, weil fie es jehr begreiflich 
macht, wenn auf amerifanifcher Geite 
gegen Deutichland Verdacht gefchöpft 
| murbe. 
Arbeiternahrichten. 
Der Streiffriede in Buffalo. 
Buffalo, N. Y., 15. Mai. Wie an- 
gefündigt, haben die ausftändigen Ge= 
treide-Schaufler heute die Arbeit mie- 
ber aufgenommen. Die Erz-BVerlabder, 
welche urfprünglich aus Sympathie mit 
ihnen ausftanden, wollen inbeß erjt 
nad) Gewährung höherer Löhne wieder 
ı an die Arbeit gehen. 

Uebrigens ift auch die Arbeit3-Auf- 
nahme der Getreidefchaufler noch feine 
pollitändige.. An mehreren Getreide- 
fpeichern waren heute noch immer nicht 
die alten Nuffeher entlaffen morbden, 





hatte, und fobald diefe Solches be=- 
merften und außerdem hörten, ber 
Kontraftor Conner3 wolle diefe Pläbe 
ı mit Nicht-Gemwerkfchaftlern betreiben, 


| die Schultern und gingen davon. 
Angelegenheit wird heute Nachmittag 
in einer großen Verfammlung meiter- 
| verhandelt. 

Boiton, 15. Mai. Die Gemerkichaft 
der Muiter-Modellmadher von Bojton 
und Umgegend hat die betreffenden 
Arbeitgeber um Gemährung de3 neun 
ftündigen Arbeitstages, ohne Ernied- 
tigung der Löhne, erfuht. Mehrere 
der Fabriken lehnten das Erfuchen ab 
und fperrten joaleih ihre Arbeiter 
aus. 28 Firmen jedoch haben die For- 
derungen der Arbeiter bemilligt. 

Studenten: und „Wild Weſt““⸗ 

Krawall. 

Princeton, N.J., 15. Mai. Zu einem 
blutigen Krawall kam es hier zwiſchen 
Studenten der Princeton-Univerſität 
und Mitgliedern von Pawnee Bills 
„Wild Weſt Show“, als letztere ihre 
Straßenparade abhielt. Ein Bola— 
Werfer tödtete vorſätzlich einen betag— 

ten Farbigen, und eine ganze Anzahl 
Perſonen auf beiden Seiten wurden 
mehr oder weniger ſchwer durch Flin— 
tenſchüſſe oder Meſſer verletzt! Uebri— 
gens hat noch faſt jeder Zirkus, wel— 
| cher hierher fam, Streit mit den Stu- 
denten befommen. 
Ein Kradı nahe? 
Mafhington, D. E., 15. Mai. Man 
gibt auch im Kriegsvepartement jebt 
zu, daß die cubanifchen Angelegenhei— 
ten jehr bedentlich jtehen, und die Un- 
zufriedenheit der Cubaner immer mei= 
ter um fich greift. Am verhaßteften tit 
den Gubanern der amerifanifche Gene- 
tal-Gouverneur Brooke gemorden. 
Die jehige ftörrige Haltung von Gen. 
Gomez wird darauf zurüdgeführt, daß 
er befürchten müffe, durch eine fonjer- 
pativere Haltung gegenüber den Ume- 
tifanern jeine Popularität gänzlich 
einzubüßen. 
Der erite Schiffpruh der Saifon! 
Sault Ste. Marie, Mich., 15. Mat. 
Der, mit Kohlen beladene, Schooner 
„Nelfon“ tft Sonntag Nachmittag auf 
dem Superiorfee in einem fchredlichen 
| Sturm aefcheitert. Neun Inlaflen er: 
tranten dabei, darunter die Gattin und 
das fleine Kind des Kapitäns. KLebte- 
rer, Andrew Haghnen, ift der einzige 
Ueberlebende. Dies war daß erjte be- 
deutendere Unglüd der Saijon. 
Getheert und gefedert! 

Kanfatee, SU., 15. Mai. Der Zand- 
mwirtb Wm. David, mohnaft bei Che— 
baufe, wurde nächtlichermweile von einem 
Voltshaufen getheert und gefebert und 
außerdem furchtbar durchgehauen. Er 
ol jeine Familie mighandelt haben. 





Ausland. 


Mehr als 20 Getödteter 
Judenfeindliche Krawalle in Rußland. 


St. Peteröburg, 15. Mai. In Ni- 
colajem find 400 Arbeiter wegen De- 
molirung von Werkjtätten und Häu- 
fern dortiger Juden verhaftet worden. 
Mehr ala 20 Juden wurden getöbtet, 
und eine Anzahl Jubengräber gefchän- 
det. S 


„Grub von der Stephanshöhel‘ 
Wien, 15. Mai. In dem böhmifchen 
Kurort Teplit hat ein, von der GSte- 
phanshöhe abgeftürzter Felsblock ein 
Haus in der — demolirt. 


weil er ſich ſicherlich der Letzte ſei, der zu einer ſol-⸗ 


Deutſchland keinerlei Beziehungen zu 


aus⸗ 
führte, und unter Anderm auch dem 


wie man den Streikern verſprochen 


nahmen ſie die Schaufeln wieder auf 
Die | 


bendpu 


Zu einem Brud 
Kommt es wieder im niederöfterreichifchen 
Candtag. 
Wien, 15. Mai. In der 
Sitzung des niederöſterreichiſchen Land— 


züngſtn 


indem die Linke unter Proteſt den Saal 


verließ, nachdem Dr. Eduard Kopp ſich 


| 
| 
| tages fam es zu einem offenen Bruch, 
| 
| 


darüber befchwert hatte, daß Xof. Stro= 


| bad als Borfiger ben Abgeordneten 


ı Dr. Nosfe der bewußten Lüge geziehen 
ı habe, der Regierungsvertreter Zand- 
ı marfhal Freiherr von Gudenus aber 
| erflärte, daß Niemand berechtigt jei, 
den Vorjiter zu fritifiren. 

Vorher war Dr. Lueger gegen bie 
; modernen Parlamentarier zu Felde ge- 
| zogen, bie, wie er u. U. äußerte, feinen 
Schuß Pulver werth jeien. Hierzu be= 
merfen die „Wiener Abendblätter“ mit 
treffendem Spott, daß Dr. Queger 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| chen Kritik berechtigt fei, denn er jelbft | 


jei einer diefer „modernen Parlamen— 
| tarier”, und gerade er habe am meijten 
dazu beigetragen, den Parlamentaris- 
mus in den Koth zu ziehen. 

„Schlagende“ Argumente. 

Wien, 15. Mai. Im Cafe Xmperial 
dahier hat der, infolge jeiner Erzentri= 
| täten gerichtlich entmündigte Bühnen- 

Schriftiteller Oskar Frievmann im 
| Beifein vieler Kollegen den Herausge- 
| ber ver Zeitjchrift „Die Fadel,“ Dr. 
phil. Karl Kraus, blutig gejchlagen, 








teil diejer gejchrieben hatte, daß das 
durchgefallene Luſtſpiel Friedmann's, 
„Das Dreieck,“ bereits die geiſtigen 
Verirrungen des Verfaſſers bemiejen 
habe. 
Ziviliſt von einem Reſerviſten ge— 
tödtet. 
Wien, 15. Mai. Hier wurde der Re— 
ſerviſt Franz Fritſch verhaftet, weil er 
den Ziviliſten Antoniazzi, mit welchem 


er auf der Straße in Streit gerieth, 
mit 


mit ſeinem Seitengewehr erſchlug. 
Noch mehr Verbote. 
Wien, 15. Mai. Um der „Los von 
Rom“-Bewegung zu ſteuern, hat die 


öſterreichiſche Regierung den Vertrieb 


der Leipziger Flugſchriften „Deutſch— 
evangeliſcher Frühling“ und „Katholi— 
ſche Bauern“ in Oeſterreich verboten. 
Heſſe⸗Warteggs Schriftſteller⸗ 
Jubiläum. 


Wien, 15. Mai. Der bekannte Reiſe— 


Schriftſteller Ernſt v. Heſſe-Wartegg 
bat bier ſein 25jähriges Schriftſteller— 
Jubiläum gefeiert. 

Das fürſorgliche Herrenhaus. 

Berlin, 15. Mai. Das Herrenhaus 
des preußiſchen Landtages hat be— 
ſchloſſen, die Regierung aufzufordern, 
jungen Leuten bis ſiebzehn Jahren den 
Aufenthalt in Wirthſchaften zu verbie— 
ten und gleichzeitig die Gemeindever— 
waltungen anzuregen, für eine erfri— 








nicht Selbſtmord begangen habe, ſon— 
dern ermordet worden ſei. 


Das Schlimmſte vorüber? 
Neueſtes von den Hochfluthen. 


Berlin, 15. Mai. Den neueſten Be— 
richten aus den ſchleſiſchen Hochwaſſer— 
diſtrikten iſt zu entnehmen, daß das 
Schlimmſte vorüber zu ſein ſcheint, 
wenn auch die ſchleſiſchen Gebirgs— 
flüſſe ſich noch recht wild und ungeber— 
Dig zeigen. Dagegen führt die Elbe 
no immer gemaltige Wajlermaffen 
thalabwärts, jo daß 3. B. in Riefa, 
dem befannten Jächliichen Eifenbahn= 
Knotenpuntt, der Elbverfehr unterbro= 
chen it. Doch hofft man, denfelben 
vielleicht fchon nächften wieder aufneh> | 
men zu fönnen. 

Im Bärengrund, einem tiefen Thal 
auf der böhmischen Geite des Riefen- | 
gebirges, nicht weit von der Quelle ver 
Elbe, ftürzte infolge des Hochmaffers 
da3 Mohnhaus der MWittme Neumann 
— wobei vier Perſonen verletzt wur— 

en. 

Schlacht an der Elfenbeinküſte. 

Marſeille, 15. Mai. Poſtnachrich— 
ten, welche hier eingetroffen ſind, be— 
ſagen, daß eine allgemeine Empörung 
an der Elfenbeinküſte von Afrika aus— 
gebrochen iſt. Die Aufſtändiſchen hat— 
ten in Liberia Magazin-Gewehre auf— 
gekauft und griffen die franzöſiſchen 
Truppen 25 Meilen von Tabou an. 

Es folgte ein hitziges Gefecht, und 
die Franzoſen verloren 3 Offiziere ſo— 
wie 40 getödtete und verwundete Sene— 
gal = Truppen. Mehrere Hundert der 
Aufftändifchen follen gefallen fein. 

Neues vom Dreyfussyall. 


Paris, 15. Mai. Der neuefte Bei- 
trag des Er-Majors Efterhazy zur 
Dreyfus - Angelegenheit bejteht in der 
Mittheilung, dat Lemercier - Picard, | 
deilen mirflicher Name Lehmann mar, 





| 





In Marjeille fam es, in Verbindung | 
einer Verfammlung, wieder zu 
einer Schlägerei zmwifchen Dreyfugiten 
und Anti = Dreyfusiten. 
Das KHailerpaar in Wiesbaden. 
Miesbaden, 15. Mai. Das deutjche 
Kaiferpaar ift aus den Reichlanden | 
vorläufig zurüdgefehrt und hier einges | 
troffen. | 
(Telegraphifche Notizen auf der Innenjeite.) 


_ Zofalberidt. 


Dr. Reynolds Wodenberidht. 








| Der Gejundheitsjuftand der großitädtifchen 


| Woche vorher, aber 


Bevölferung bejjert fich allgemad) 
wieder. 

Sn der vergangenen Woche find auf 
dem ftädtifchen Gejundheitsamte ing= 
gefammt 503 Todesfälle angemeldet | 
worden. — 36 meniger, al$ in ber 
immer no 71, 


| mehr, al3 in dem forrefpondirenden | 


| Zeitraum des vergangenen Nahres. 


an Sonn= und Feiertagen Sorge zu | 
tragen, damit die Jugend nicht in bie | 
Verſuchung gerathe, fich die Zeit in | 


Kneipen zu vertreiben. 
MWie fhon kurz gemeldet (ftehe unter 
„Zelegraphifche Notizen“) hat das Her- 
| renhbaus — zum erjten Male in ber 
ı Gefchichte einer parlamentarifchen 
| Körperfchaft — die ftrafrechtliche Ver- 
| folgung von bier fozialiftiichen Blät— 
| tern beſchloſſen. Es iſt noch hinzuzus 
fügen, daß dies hauptſächlik deshalb 


* und veredelnde Unterhaltung 
| 


geichah, weil jene Blätter in einer Kri=- 


tif fich äußerten, die Herrenhaus-Mitz | 


| 
| 
| glieder mühten felber nicht, mozu fie 
| auf der Welt feien. 
| Sarden tritt feine Strafe an. 
| Berlin, 15. Mai. Der Schriftiteller 
Marimilian Harden, der wegen Maje- 
ftätsbeleidiqung, begangen durch mehe 
ı tere in ber „Zukunft“ erjchienene Arti= 
| tel, zu jehs Monaten Feſtung verur— 
| tHeilt worden war, hat feine Strafe jett 
auf der Feſtung Weichfelmünde bei 
Danzig angetreten. 
Pioniere verunglüdt. 
Stettin, 15. Mai. Bei einer Hebung 
des Pionier-Bataillons No. 17 bahier 
ftürzten infolge Kenterns eines Boote3 
fünf Pioniere in die Oder. Der 
Pionier Lemte ertranft, mährend die 
anderen vier mit fnapper Noth gerettet 
wurden. 
Junger Amerikaner muß brummen 
Straßburg, 15. Mai. Hier wurde 
ein Student Namens Weiß, ein Ame— 
rikaner, zu vierzehn Tagen Gefängniß 
verurtheilt, weil er einen Rechtsanwalt 
inſultirt hatte, der mit Weiß wegen der 
Heimkehr eines von dieſem entführten 
Mädchens zu unterhandeln verſuchte. 


Auch nach Amerika? 


Offenburg, Baden, 15. Mai. Der 
Kaſſirer des Holzarbeiter-Verbandes 
dahier, Karl Hoffmann, ift mit Hinter- 
laffung eines beträchtlichen Defizits 
entflohen. 

fFeuersprunit im Schwarzwald. 

Lörrad, Baden, 15. Mai. Zu 
Iodtnau im badifhen Schwarzwald ift 
durch eine Feuersbrunft eine große An⸗ 
zahl Häufer eingeäjchert worden. 
Weiterer Trubel für die Briten, 

Hongkong, 15. Mai. Eine Sireit- 
macht von 800 britifchen Soldaten ift 
nad) Kom Loon beordert worden, mo 
neue Mißhelligfeiten mit Eingeborenen 
(in dem neuerdings von Großbritan- 
nien „gepachteten“ chinefifchen Gebiet) 
ausgebrochen zu fein fcheinen . 

Dampfernadhridten, 
Qingelonmen. 

New York: Alfatian von Neapel. 

Habre: 
Hort. 

New York: Mannheim von Ham: 
bura: Buenos Ayrean von Glasgow. 


La Normandie von New 


| Kinder 
ı rend 91 Berfonen bereit3 das 60. Le= 





| T 


13; der Bright’jchen 
| 24; der Bronditis 15; der Schwind- 


| Berfonen. 


Bon den Dahingejchiedenen waren 276 
männlihen und 227 weiblichen Ge— 
Ichlechtes; unter ihnen befanden fich 74 
unter einem Sahre, mäh- 


bensjahr überjchritten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten er— 
lagen 18 Perſonen; dem Schlagfluß 
Nierenkrankheit 


fucht 64; dem Krebs 20; Krämpfen | 


| 15;der Diphtheritis 9; Herzleiven 24; 


Nervenleidven 45; der LQungenentzüns | 
dung 85; dem Tuphus 10; der ns | 
fluenza 4 und dem Scharlachfieber 17 | 
Durch Selbjtmord endeten 
7 Berfonen, während 23 anderen ge= 
twaltfamen ITodesarten zum Opfer ges | 
fallen jind. | 
Geboren wurden in demfelben Zeitz | 
raum 579 Kinder, nämlich 297 Ana= | 
ben und 282 Mädchen. | 

„KRocht das Waffer gründlich ab!“ | 
und „Hütet die Kinder por Scharladh- | 
fieber- und Mafern = Anjtedungs= | 
gefahr!“ lauten die beiden vornehm= | 
lichften Warnungstufe, Die der Ges | 
fundheit3 - Kommiffär in diefer Woche | 
an die Bürgerjchaft ergehen läßt. 


Kurz und New. 


* Der Bildhauer Tilman Pueb, | 
melcher vor Kurzem wahnfinnig wurde, | 
und nad Dunning in das Countps | 
Irrenaſyl geſchickt wurde, iſt heute in 
dieſer Anſtalt geſtorben. 

*Die 19 Jahre alte Martha Zender, 
von Nr. 3024 Lock Str. welche ſich am 
Samſtag durch eine Gaſolin-Exploſion 
ſchwere Brandwunden zuzog, iſt den— 
ſelben heute im St. Lukas-Hoſpita 
erlegen. 

* Vier Knaben, Namens Max Er—⸗ 
hart, Fred Stevens, Emil Kepnick und 
Kaſimir Maltveil, wurden heute unter 
der Anklage, in das leerſtehende Haus 
No. 254 Marſhfield Ave. eingebrochen 
zu fein und eine Quantität Gas- und 
Maflerröhren geitohlen zu haben, von 
Volizeirichter Doyle an’S Kriminalge- 
richt vermwiefen. Die Knaben haben 
durch das Abfchneiden der Röhren 
einen Schaden von mehreren hundert 
Dollars angerichtet. 

* Anwalt ©. 8. Felfenthal ermwirkte 
heute vom Richter Neely die Aufhebung 
des Einhaltsbefehls, durch melchen- er 
jelber die Eigenthümer des „Germania 
Summer Garden“ an der 51. Straße 
an der Weiterführung ihrer Bauten 
hat verhindern laflen. Herr Yeljen- 
thal fagt, da die Schanklizens der 
Firma Burbaum & Cohen von ber 
Stadtverwaltung widerrufen morden, 
fei ber Einhaltsbefehl nicht mehr nö- 
thig. Burbaum & Cohen mollen ge= 
lſenthal und deſſen Auf⸗ 


—5 a — Hagen. 


I 
i 


| in der Näbe 


Chicago, Montag, den 15. Mai 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Diyiteriöfe Boticdaft. 


Gibt fie von dem Schifjal der vermißten 
‚ Eljie Stahl Kunde? 


Drei 15jährige Knaben fifchten am 


27. April am Fube der Roscoe Str. | 
im See eine leere Weinflafche auf und | 
innerhalb verfelben einen | 


— 
„an hält Balace Car En. 


entdedten 
3ettel mit den Worten: 
mich am Fuße des Randolph Str.- 


ier3 gefangen. Um Himmel: Willen | — : a 
B gelang — cial National“, „Hibernian“, „North- 


weſtern 
Truſt & Savings Bank“. Bekanntlich 
iſt der Stadt-Kontrolleur vomGemein- 


benachrichtigt meine Eltern. 
Elſie Stahl.“ 
Die Jungen zerriſſen den Zettel und 


verheimlichten die Sache ihren Eltern, 
weil ſie an dem betreffenden Tage die 
Schule geſchwänzt hatten. Geſtern er- 
zählte einer der Knaben ſeiner Mut- 
ter von der Auffindung des Zettels, 


worauf dieſe 
chens, welches ſeit dem 3. November 


dem Water des Mtäds | 


ſpurlos verſchwunden iſt, davon Mit- 
theilung machte. DerLetztere ſetzte wie- 
derum die Detektives Qualey u. Gal- 


licker, 


von der Chicago Ave.Revier- 


wache, in Kenntniß, welche ſeit Mona-⸗ 
ten vergeblich nach dem Verbleib des | 


14jährigen Schulmäbchens 
hatten. Die Beamten nahmen den 


geforſcht 


| Beſte 


| Deutfch 


e Heitüng 


—für- 


#2 Anzeigen. | 


Stadt und County. 


Wafleramts » Zertififate im Betrage von 
$500,000 zu 5% Prozent Sinfen 
untergebracht, 


Städtiſche 


heute von dem Stadt-Kontrolleur 
nur 31% Proz. Zinjen an die Pullman 
und Die folgenden 
Banten abgejeßt worden: „Sommer= 
„American 


National” und 


derath ermächtigt worden, Walleramts- 


Sertififate im Gefjammtmwerthe von 1% | 
Millionen Dollars unterzubringen, und | 


e3 lag eigentlich in jeiner Abficht, mit 
den genannten Banten eine Vereinba- 
rung zu treffen, wonach diejelben auch 
die reftirenden 1 Million Dollars im 
Herbit zu demjelben niedrigen Zinsfuß 
übernehmen jfollten, mie heute 

500,000=-gertififate, doch wollten 

die Banken hierauf nicht einlaffen. 


ſich 


County⸗Schatzmeiſter Raymond hat 


heute dem Stadtſäckel wieder eine 


Million Dollars eingezogener Steuer— 


Knaben, fowie feine beiden Spieltames | 


raden in3 Gebet, und fie alle verlicher= 
ten, daß es fich mit dem Funde jo ver= 


gelder zugeführt, und ehe die Woche zu | 


Ende gebt, Joll der Stadtichagmetiter 


| eine weitere halbe Million Dollars er- 


hielt, wie jie berichtet hätten. Auchgaben | 
fie an, daß fie den Zettel einem damals | 


zeigt hätten, und diejer ihn laut vor= 
gelejen habe. 


befindlichen Fiicher ges | 


E3 gelang, den betref- | 
| fenden Fifcher ausfindig zu machen, | 


doch vermochte derfelbe jich nicht mehr 


Detektives juchten darauf 


ı recht an die Gefchichte zu erinnern. Die | 
die ganze | 


Wafferfläche in der Nähe desRandolph 


Str.-Pier3 ab. Die auf demfelben bes | 


findlichen Hütten, die in der Nähe anz | 
kernden ſog. „Bum Boats“, und aud | 
da3 dort theilmeife gefuntene Schiff 


| „Chief Zuftice Waite“, wurden gejtern 


gründlich von ihnen durchjucht, ohne | 
daß auch nur die geringite Spur von | 
dem vermißten Mädchen aufgefunden | 


wurde. Die heute von den Deteftives 


fortgefeßte Unterfuchung hat bis jeht 


ı ebenfalls zu feinem NRefultate geführt. 
' Die beiden Beamten find überzeugt, 


daß die Knaben den obigen Zettel wirt 


lich aufgefunden haben, aber jie weifen 


| darauf hin, daß hier vielleicht ein un 


ziemlicher Spaß vorliege, denn ähnliche | 
falsche Flafchenbotichaften Jeien ſchon 


wiederholt im See aufgefunden mor= 


den. Wenn aber auch die Botfchaft ihre | 
Richtigkeit habe, fo fei feit dem Aufs | 
finden berfelben eine jo lange Zeit ver= | 
ftrichen, daß man jet faum hoffen | 
fönne, auf Grund diefes Anhaltspunf= | 
tes auf die Fährte des vermißten Mäbds | 


chens zu gelangen. 


Elfie Stahl, Tochter des No. 104 | 


ı Cleveland Avenue mwohnhaften ©. U. 


Stahl, verließ am Morgen des 3. Nov. | 
vorigen Jahres das elterliche Haus | 


| und ijt feitvem jpurlog verſchwun— 
Ule Nahforfchungen nad ihr, | 


den. 
melche die Eltern und die Polizei jeit 
jener Zeit angeftellt haben, führten 


ı nicht zu dem geringjten Refultat. 


Die Stener-Einfhägung. 


Sie wird für Coof County einen Stenerwerth 
von $500,000,000 ergeben. 


Die Gteuer-Einfhägungs-Behörde | 


hat nunmehr jümmtliche Formulare 
ausgefchieht, Durch deren Ausfüllung die 


mularen wieder an die Behörde abaelie- 
fert find, wird diefe mit der Einjchäß- 


halten. 

Dberbaufommiffär Mc&ann wird 
dem Stadtrath den quten Rath erthei- 
len, die alte Taylor Str.-Brüde, welche 
befagntlih durch eine Aufzugsbrüde 
erfegt werben fol, zu verfaufen. 


urfprünglich angereate Plan, Ddiefelbe | 
fann | 
nicht ausgeführt werden, da die Buns | 


an Main Straße zu plaziren, 


desregierung feine neue Leberfpan- 


nung des Yyluffes mittels Pfeiler-Dreb- | 


brüden mehr gejtattet, 


Vorjteher Doherty, vom ftädtifchen | 


Straßenamt, bat angeordnet, daß das 
Straßenpflafter an Park Avenue, von 
Baulina bi8 Leapitt Straße, unver- 
züglich reparirt werde. Es maren 


zahlreiche Alagen über den fchlechten | 
Zuftand des Pflaiters eingelaufen, und | 


Alderman Maypole hatte ſich ſchließlich 
perſönlich an das Straßenamt ge— 
wandt und um ſofortige Abhilfe ge— 
beten. 

Aller Vorausſicht nach wird Mayor 


Harriſon heute Abend dem Stadtrath 


die Liſte der neu-ernannten Polizei— 


richter zur Beltätigung unterbreiten. | 


Waſſeramts-Zertifikate 
im Betrage von 500,000 Dollars ſind 
zu 


die | 


Der | 


11. Zahrgang. — Ro. 114 





Bater nud Todter. 
| Der Bahnbau=Internehmer Donald M£ean 


im Palmer Houfe durdy einen 
Sturz umgefommen. 


Seine Tochter, grau Philipps, fpurlos ver: 
tchwunden. 

Zu den Gäften des Palmer Houfe 
zählten feit einigen Wochen der Bahn= 
' bau-Unternehmer Donald M’Rean aus 
; New Nort, deilen Tochter, eine gejchie= 
| dene Frau D. N. Phillipps aus Mont- 
| real, und eine Freundin diefer Tochter, 
| die Ktrantenpflegerin Frau Annie W. 
Conkey. Zwiſchen M'Lean, der 65 
Jahre zählen mochte, und ſeiner Toch— 
ter ſchien kein ſonderlich gutes Einver— 
nehmen zu herrſchen. Der Alte kneipte 
ziemlich ſtark, und aus dieſem Grunde, 

ſowie aus anderen Anläſſen, über die 

indeſſen nichts Näheres bekannt iſt, kam 

es zwiſchen ihm und der an— 

geblich ſtark hyſteriſchen juns” 
gen Frau öfter zu Zank und 
Streit. Geſtern Vormittag hatte Frau 
Philipps, die — ebenſo wie ihre 
Freundin — Katholikin iſt, mit Frau 
Conkey zur Kirche gehen wollen. 
M'Lean unterſagte ihr das. Gegen 
Mittag gingen die Frauen aber doch 
| aus. Sie famen gegen 2 Uhr zurüd, 
| und dann fcheint es zwilchen Vater und 
| Iochter eine Szene gegeben zu haben. 
Kurz darauf ift M’Lean über das 

| Treppengeländer im vierten GStodwerf 
ı des Hotels auf den Marmorboden der 
| Bel:Ctage hHinabgeftürzt. Al man 
| ihn aufpob, war er bewußtlos, und 
einige Stunden darauf ift er geitorben. 

As Herr Wil Palmer die Frau 
Philipps von dem „Unfalle“, der ihren 
| Water betroffen, in Kenntniß feßte, ges 
rieth die Frau vollitändig außer fich. 
| Sie ftürzt: jih auf den Unglüdsboten 
und verbiß jich, buchjtäblich, To feit in 
ı ben Arm desjelben, daß es die Anjtrens 

gungen dreier Männer erforderte, um 
| jie von dem Herrn loszureißen. 

Gegen Einbruch der Dunkelheit tft 
die vor Wufrequng völlig Sinnlofe 
dann, nur leicht befleidet, ohne Hut 
und mit leichten Hausfchuhen an den 
Süßen, in den jtrömenden Regen hin 
 ausgeeilt. Wohin fie jich begeben hat, 
weiß Niemand zu jagen. Biß heute 
ı Mittag it alles Suchen nad) der 
rau vergeblich geweien, und man be= 
ı fürchtet, fie habe fich ein Leid amges 
than. 


Wie gerüchtmweife verlautet, wird Rich- | 


ter Eberhardt, der langjährige Kadi im | 
Marmell Straße-Polizeigericht, nicht | 
twiederernannt werden; Richter Sabath | 
fol fein Nachfolger werden, während | 


Richter Doolen angeblich für die Des- 


plaines Str.-Bolizeirichterftelle in Aus= | 
| jicht genommen worden ift. 
Eine der großen Pumpen in den | 
| Canal Str.-Wafferwerten ift geborften, 
und e3 mird borauäfichtlich mehrere | 


Tage in Anfprucdh nehmen, ehe die be= 


| nöthigten Reparaturen gemacht werden | 


tönnen. 
Die Mitglieder des Senat3-Unter- 


ſuchungsausſchuſſes — die Senatoren 


Barter, Aspinwall, Iempleton, Be- 
gole, Chapman, Hull und MeDonnell 
— ind heute hier eingetroffen und ge- 
denfen morgen ihre Arbeit zu begin- 
nen. Anmalt $. 9. Burres wird vor= 
ausfichtlich als ihr Rechtsbeiftand fun- 
giren. 


— — 


Nachlaſſenſchafsverwalter Young. 


Bürger ihre Fahrhabe ſelber einſchätzen 
ſollen. Sobald die letzten von den For-⸗ 


ung der Liegenſchaften und Gebäude 


beginnen. 


Präſident Upham von der 


Reviſionsbehörde, welche beiläufig nun 


auch ihr neues Quartier in dem Hauſe 
76-80 Fifth Avenue bezogen hat, 


glaubt mit Sicherheit darauf rechnen 


zu dürfen, daß die Einſchätzung für 


Cook Counth einen Geſammt-Steuer- 


werth von $300,000,000 


ergeben | 


wird. Diefe Summe wird fich feiner | 


Unfiht nach ziemlich gleichmäßig auf | 


beweglichen und feiten Beji verteilen. | 
‘m Vergleich zu früher, wo durch die | 
Einfchäger im County nur Gteuer= | 
merth im Betrage von durchgängig 250 | 
Millionen Dollars ermittelt wurde, ift | 


das ein fehr erheblicher Unterfchied zu 
Gunſten des neuen Spyitem3. 


Zahlreiche Gejchäftsleute haben e3 | 


unterlaflen, der Steuerbehörde eine 
Abfhägung des Werthes ihrer Waa- 
renlager zuzuſtellen. Dieſe Abſchätz— 
ung wird nun von den Aſſeſſoren vor— 
genommen werden, die gehalten ſind, 
dabei einen Strafzuſchlag von 50 Pro— 
zent zu berechnen. Die Säumigen wer— 
den alſo um die Hälfte mehr Steuern 
zu zahlen haben, als ſie nöthig gehabt 
hätten. Aber es mag ſein, daß ihnen 


das nicht unangenehm iſt. Man glaubt 


nämlich, daß viele von ihnen die amt— 
liche Abſchätzung des Werthes ihrer 
Waarenvorräthe benutzen werden, um 
von Lieferanten und Banken höheren 
Kredit zu erlangen. . 


* Der No. 3116 ©. Morgan Str. 
mohnhafte Auguft Szimikowski, ein 
früherer Soldat im 1. Bundes-Kapal- 
lerie-Regiment, wünjht den Aufent- 
halt de3 in Deutfchland geborenen 
red. Meper zu erfahren, da er vemiel- 
ben wichtige Mittheilungen zu machen 
hat. Meyer, welcher bis zum 3. März 
in demfelben Regiment gedient hat, foll 
fih nad) Chicago gewandt haben. 

* Qeo 9. Tzuller, der gejtern bon 
Wm. Klinger einer Ungezogenheit me- 
gen zu nahdrüdlich zurechtaemwiejene 
Handlungsdiener, ſoll fich in feiner Ge- 
Kae — en 8500 Brei in * 

alb heute gegen egſchaft au 
freien Fuß aeſetzt worden. 


An den Ex-Alderman und vorma— 
ligen öffentlichen Nachlaſſenſchafts— 
Verwalter Wm. S. Voung, der fich 
unter der Anklage der Unterſchlagung 


im Countygefängniß befindet, iſt vom 
Nachlaſſenſchafts-Gericht die Weiſung 


ergangen, über die von ihm geführte 


Verwäaͤltung von 31 Nachlaſſenfchaften 
| Rechnung abzulegen. 


Der Gejammt- 
betrag, um melchen Voung in diefen 
Saden „kurz“ ift, beläuft fich auf mes 
nig mehr al3 $10,000. Nachitehend 
folgt die Lifte der fraglichen Fälle: 
Edwin W. Jorgenſon u. A.; Frances 
M. Bracken; Olga Hagemann u. A.; 
Chas. Gaſſer u. A.; Anna Belle Nes— 
bitt u. A.; Edwin D. Fay; Thomas 
Byrnes; F. H. Dreſſing; Mary Stein— 
hauſer u. A.; Henry Spohr u. A.; 
Leſter T. Elder; Louiſa Pedroze; 
Caſſius Hill u. A.; H. G. A. Morlis 
u. A.; John P. Roberts; Mary E. 
Jane; Edward Janſen u. A.; George 
Eggers u. A.; Richard W. MeGrath 
u. A.; Catherine Hurley u. A.; Peter 
Mathiſen u. A.; William Stevens; L. 
A. Hoiſer; Joſeph Blake u. A.; Annie 
Lawleß; Iſabelle D. Albini u. A.; 
Margarethe Jaeger u. A.; Otto J. 
Miller u. A.; Grace J. Upham; Flo— 
rence P. Redlinger u. A.; Ida M. Jen— 
nings. 


Ploötzlich geſtorben. 


In ihrer Wohnung, No. 555 Ste— 
phenſon Str., wurde heute Morgen die 
Wittwe Eliſabeth Jacobs todt aufge— 
funden. Ein herbeigeholter Arzt kon— 
ſtatirte, daß die 63jährige Frau einem 
Herzſchlage erlegen iſt. 

John Jones, ein Angeſtellter imHo— 
tel Holland, erkrankte während der letz— 
ten Nacht plötzlich und verſtarb am 
Herzſchlag, ehe ärztliche Hilfe zur 
Stelle war. 

Das Wetter. 


Vom Wetter: Bureau auf dem Auditorium-Thurm 


‘wird für die nädften 18 Stunden folgende Witte: 


rung in Ausfiht geitellt: 

Chicago und Ilmgegend: Drobendes Wetter heute 
Übend und morgen, mit gelegentliben Regen- 
ihauern; etwas wärmer; itarfe jüpdöftliche Winde. 

Illinois und Miffouri: Uubeftändig beute Abend 
und morgen, mit NRegenibauern in den nördlichen 
Theilen; Iebhafte jüdlihe Winde. 

Indiana: Dertlihe Regenihauer beute Abend; 
morgen drobendes Wetter, mit Regen im nördlichen 
Theile; jüdöftliche Winde. ! 

In Chicago ftellte fih der Xemberaturftand don 
Üldr 45 Grad: Radıs 19 Uhr 43 @rap; Moraens 

; t 
a ne he a eh: 


Furlong und Leach. 


In dem Mordprozeß gegen den Ex— 
Boliziften Patrid Furlong erzählte 
diejer heute jelber, wie er dazu gelom= 
men tit, feinen Kameraden Leah zu 
| erfchiegen. Er hätte fi) an dem ver= 
bänanigvollen Morgen, nachdem ie 
ihren Wachtdienft beendet hatten, mit 
| Leach in das Wagner’fche Schantlofal, 
| Nr. 6100 State Str., begeben. Dort 
hätten fie mit einander um Schnäpfe 
| gewürfelt. Fünf Schnäpfe hätten fie 
| Seder getrunten gehabt, al3 die Rebe 
| auf den Krieg gefommen jei. Bon dem 
| fpanifch = amerifanifchen Krieg fei 
| man auf die Kriegsitärte der einzelnen 
| Länder zu fprechen gefommen. Lead) 
| Hätte behauptet, England fei mit Auß= 
ı nahme der Ver. Staaten jeder anderen 
| Macht der Welt überlegen. Er, Fur- 
long, hätte gemeint, Deutfchland mür= 
| de gegebenen Falles England viel zu 
| Schaffen machen, und Rufland märe 
| Großbritannien fogar überlegen. Das 
hätte Zeach nicht wahr haben wollen. 
| Er habe ihn einen borurtheilänollen 
Lügner genannt, ihn mit der geballten 
Fauft ins Geficht gefchlagen und dann 
rafch feinen Rod aufgetnöpft, offen- 
| bar in der Abficht, feinen Revolver zu 
ziehen. In diefer Gefahr, und duch 
den erhaltenen Faujtichlag, halb bes 
| täubt, habe er, Furlong, fein Schieß- 
| eifen aus der Brufttaiche hervorgeholt 
und zwei Schüffe auf Leach abgefeuert, 
| der dann lautlos zu Boden gefunten 
| fei. Nach beitem Wiffen und Geiwiflen 
| habe er diefe Schüffe zur Vertheibis 

gung feines eigenen Lebens abgegeben. 

Heute Nachmittag halten die Ans 
| wälte in dieſem Prozeſſe ihre Plai— 
| doners und gegen Abend wird der Fall 
| den Gejchworenen zurßerathung über- 
| geben werben. 
| 








Am Bundesgericht, 


Bor Bundesrihter Kohlfaat wurden 
heute 65 Anflagen zur Verhandlung 
aufgerufen, welche legihin von ben 
Großgejchworenen gegen Webertreter 
von Bundesgejegen erhoben morben 
find. Diele von den Angeklagten be= 
fannten fich der ihnen zur Lajt geleg- 
ten Vergehungen fchuldig, darunter bie 
Nachgenannten: George Thamer, 
Charles Hale, Charles Smythe, Yol- 
Siler, Louis Lundquiſt und John 
Dahlen, James Katties, John Shee— 
ler, Fred. Welch, George Zilky, Tho— 
mas MceLain, George Stutz, Alexan— 
der Krogneß, Nils Sundſtröm, For— 
dyce Waterbury. — Das Strafmaß 
der einzelnen Fälle wird vom Richter 
fpäter fejtgejeßt werden. Mit der Pro- 
zefjirung Derer, melche „nicht jchul- 
dig“ plaidirt haben, wird morgen be= 
gonnen. Der Prozeß gegen „Baron 
und Baroneffe De Bara,“ melde ich 
des Mikbrauchs der Poft zur Bege- 
bung von Schwindeleien jchuldig ge 
macht haben follen, ift auf den 1. Juni -» 
anberaumt worden. 


* Dem Coroner wurde heute gemel- 
det, dak ein gewiffer Anton Bartel 
aus Werjinsti, Minn., bei der Ort> 
ſchaft Mattſon, Ill. durch eine Loko— 
motive der lMlinois Central =» Bahn 
überfahren und auf der Stelle getöbtet 
worden ift. 





Dienitag und Mittwoch, den 16. und 17. Mai. 


Für die genannten Tage haben wir eine Auswahl von den fhönften und feinften 
Entwürfen in großen runden Hüten und XToques arrangirt, wie fie nur je ın 
Chicago zu ſehen war — eine ganz entjchieden eindrudspolle Ausftellung von fors 
reiten ausjchließlichen Entwürfen in jaifongemäßen Pusgiwaaren. 


An den Grenzen von Utopia. 


Bon Sortenje de Goupp.) 


« In einer Gefellfchaft bei Frau Dr. 
B. hatte Profefjor KR. gelegentlich eines 
Geiprähs über neue®rfindungen einen 
lihtoollen Vortrag über die neueften 


Fortfchritte der Technit gehalten, der | 


alle Anmwefenden und aud) mich mit 
Staunen und Bewunderung erfüllte. 
Auf dem Wege nach Haufe, ja noch im 
Schlafe verfolgten mi die fühnen 
Ausblide des Profefford, und raftlos 
ftrebte mein Geift den geheimnißvollen 
Pfaden nach, die fein Vortrag ung in 
die unbefannten technifchen Gebiete 
gemiefen. 

Plötzlich war mir’3, ala ob eine dro- 
hende Stimme mir zurief: „Halt, hier 
geht’3 nicht meiter, hier ift die Grenze!” 
Eine phantaftifch gefleivete Männer: 
geftalt ftand mir gegemüber. 
ftugte. „Die Grenze? Welche Grenze?“ 
fragte ich erftaunt. „Die Grenze von 
Utopia! Euch nüchternen Alltags— 
menjchen ift das Betreten unferes jchd- 
nen Phantafielandes verboten. Zuviel 
habt hr fchon daraus geraubt und in 
Eure raube Wirklichkeit verjegt.“ 

Bermwundert blide ih um mich. Nacht 
mwar’3 und nicht zu fehen. Die Neu- 
gier, wenigitens etwas von den verbo- 
tenenGeheimniffen zu ergründen, reizt 
mich zu der Frage: „Beligt man in Sh- 
rem Lande Damen gegenüber jo wenig 
Galanterie, um eine jo fleine Bitte zu 
verfagen?“ Einen Augenblid zögerte 
mein Gegenüber mit der Antwort. 
Dann Hang e3 fichtlih verlegen von 
feinen Lippen: „Sie treffen mi an 
unferer verwundbarften Stelle. Wir 
Utopiften werden an Ritterlichkeit und 
Galanterie Damen gegenüber von fei- 
ner Nation übertroffen. 
Shren Wunfch erfüllen, Sie follen un- 
fer Land fennen lernen. 
. Sie führen, felbft auf die Gefahr hin, 

dafür bühen zu müffen.“ 

Eine Anhöhe erfteigend, gelangten 
mir auf eine meite Ebene. Umfing 
uns eben noch tiefe Nacht, jo herrichte 


bier blendendite Tageshelle, die im er= 
ften Augenblid die Augen faft fchmerz- | - \ 
haft traf. Doch bald gemöhnten fie fich, | dem Niveau-Zug bie 
und nun erfannte ich erit, dat diefe Be- | 
leuchtung fünftlih dur Lichtträger | 


bewirkt murbe, die in ziemlicher Ent- | Tchehen, von Zetterem die Einfteigenden 


Ich 





halt? Und die Paſſagiere?“ 


Nie waren Putzwaaren ſo bezaubernd ſchön. 


Nie waren die hübſchen hellen 


Schattirungen ſo wirkungsvoll gemiſcht, noch die Facons ſo kleidſam. 

In dieſer großen Ausſtellung findet man alles Neueſte in Damen-Hüten — 
franz. Modelle und Produüktionen unſerer eigenen Künſtler. Darunter die ſchwarz 
und weiß ſhirred Promenade“ und „Rollo“ Toques, die jetzt im Oſten ſo modern 
ſind, mit Dreß Hüten in den wenigen neuen Schattirungen, ſo reizend für dieſe 


Saiſon-Periode. 


Um das Intereſſe für dieſe Gelegenheit noch zu erhöhen, haben 


wir drei Gruppen zu Geld erſparenden Preiſen arrangirt, wie ſie ſonſt nirgends 


zu finden ſind. 


283.50 84.75 86.50 


Zufammen mit den obigen werden zum erften Mal eine Sendung der neuen 
Pejag-Artitel gezeigt, einjchlieglih Braids, Strohftüide-Waaren, moderne englijche 


Sailors, Filz Bicyele-Hüte, große Tam Krone-Strohhüte, 
Tuscans, und wundervoll hübjche Effekte in Flügeln, Ouills etc. 


neue Keghorns und 


Unjer Blumen- Departement ift vollftändig verändert—lauter jchöne helfe und 


populäre Sommer-Blumen. 


Die Preije find pofitiv die niedrigften in Chicago. 





Bitte richten, mir doch behilflich zu 
fein, einen ordentlichen Poften von die- 
fem „Krimsframs“ billig zu erjtehen, 
als ein eigenthümlich braufendes Ge- 
räufeh meine Aufmertjamteit gänzlich 
in Anspruch nahm. 

Aufblicend, gemahrte ih an einem 
fchwebebahnartigen Bahnförper einen 
Zug berantollen, dem in einiger Ent» 
fernung auf einer darunter gelegenen 
Niveau-Bahn ein anderer folgte. Die 
Entfernung zmwifchen beiden verringerte 
ſich blitzſchnell. Debt find fie einen 
Moment beieinander, faft wie zujam- 
mengefchloffen, der Schmebebahnzug 
oben, der Niveau-Train unten. ber 
im nächften Augenblid braufte der Leb- 
tere blitesgleich dapon, mährend ber 
Schmebezug, langfamer und langjamer 
fahrend, in einen nahe gelegenen Bahn= 
hof rollte. „Unfere Zmillingsbahn“, 
belehrte mich mein Utopift, „natürlich 
eleftrifch betrieben, durchquert fie auf 
ringartigen Linien mit Dreiminuten- 
verkehr und einer Schnelligfeit von 500 
Kilometern in der Stunde, ohne je 
Aufenthalt zu nehmen, unfer Land nad 
allen Richtungen“. „Ohne Aufent- 
„Wie fte 


| hinein= und berausfommen? Gie mwer- 


I 
| 


Ich werde 
Ich werde 





fernung von einander überall aufge-⸗ 


ſtellt waren. ‚Welch herrliches Licht!“ 
rief ich aus. „Was iſt es, wie heißt 
es?“ „Porzellan-Glühlicht.“ Erſtaunt 
horchte ich auf; mir war's, als hätt' ich 
ſchon davon gehört. „Ift es vielleicht 
daſſelbe, welches bei uns Profeſſor 


Nernſt in Göttingen erfunden hat?“ 


„Etwas Aehnliches wenigſtens. Sie 
ſehen, Utopia wird diesbezüglich Ih— 
rem Lande gegenüber ſehr bald nichts 
mehr voraus haben.“ Wir kamen jetzt 
zu einem Gebäude an der Straße, das 
den Eindruck einer Schmiede machte; 
nur paßte dazu nicht eine Anzahl von 
Käſten, die mit glitzernden Steinen 
gefüllt waren. „Sie ſehen hier,“ er— 
klärte mein freundlicher Führer, „die 
letzten Reſte unſeres Kleingewerbes, 
wie es nur noch in dieſen entlegenen 
Grenzdörfern geübt wird. Der Beſitzer 
hier iſt Schmied, Schloſſer, Gießer, 
Hütlenmann, alles in einer Perſon.“ 
„Hüttenmann?“ bemerkte ich erſtaunt. 
„Es iſt kein Hochofen da.“ „O doch. 
Sehen Sie nur dort, dies holzeimerar— 
tige Gefäß. Dies iſt ſein Hochofen, 
darin erzielt er Temperaturen bis zu 
5000 Grad Celſius und darüber und 
bringt damit die härteſten Metalle zum 
Schmelzen.“ — „Durch Elektrizität?“ 
— „Das wäre zu umſtändlich. Nein, 
durch einfache Verbrennung von Alu— 
minium in Verbindung mit Metall— 
Orxyden, z. B. Eiſen⸗Oxyd. 

Ich erinnerte mich, auch davon ge— 
hört zu haben. „Hat nicht neuerdings 
Profeſſor Goldſchmidt in Eſſen auch 
bei uns ſchon dieſes Verfahren zur Me— 
tallgewinnung, ſowie zum Hartlöthen 
und Schweißen empfohlen?“ „Ich 
glaube, ja. Für Utopia hat es nur 
noch eine geringe Bedeutung, menig- 
fteng für das Kleingewerbe. Es nährt 
nur fchlecht feinen Dann. Selbit dur 
die Nebenprodufte, welche Dabei geimon- 
nen werben, wird e3 nicht viel einträg- 
ficher“. „Nebenprodufte?“ „Ya, bei den 
hoben Qiemperaturen bilden ſich Ede. 
fteine: Diamanten, Rubinen, wie Sie 
fie biet in biefen Käften jehen. Aber 
auch fie werben menig bezahlt,. da fich 
nur bie unterften Klaffen unferer Be- 
pölferüng noch mit diefem Krimsttams 
behängen und — — — erportiren dür- 
fen wir leider nicht.“ Eben mollte ich 
an meinen liebenswürbigen Führer die 
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den es gleich ſehen“. 

Wir hatten jetzt eine bahnhofsartige 
Anlage erreicht. Ein Fahrſtuhl brachte 
uns auf den hochgelegenen Bahnſteig, 
von welchem uns der Wagen eines 
Schwebebahnzuges in Empfang nahm, 
der ſich gleich darauf in Bewegung 
ſetzte. Zum Fenſter hinausblickend, 
bemerkten wir, noch kaum ſicht— 
bar, einen ſich mit rieſenhafter Eile 
nähernden Niveau-Zug. Jetzt war er 
ſchon unter uns. Da — eine ſchwache 
Erſchütterung, und wir waren mittels 
Fahrſtuhl aus dem Schwebe— in den 
Niveau-Zug verſenkt. „Sehen Sie“, 
bemerkte lächelnd mein Begleiter, „auf 
dieſe Weiſe wird auf unſerer Zwil— 
lingsbahn das Aus- und Einſteigen 
der Fahrgäſte bewirkt. Hat der Ni— 
veau⸗-Zug den Schwebetrain erreicht, ſo 


werden durch mechaniſche Vorrichtung 


beide Züge ſür einige Sekunden feſt 
verbunden. Dieſe Zeit genügt, um aus 
ausſteigenden 
Perſonen in den Schwebezug und 
gleichzeitig, wie es eben bei uns ge— 


in den Niveau-Zug zu befördern“ 
Den Steigewagen verlaſſend, betra— 
ten wir nun den eigentlichen Aufenthalt 


der Fahrgäſte: Eine Reihe durchgehen— 


der Wagen, nach Art unſerer Harmo— 
nika-Züge gekoppelt, nur, daß es darin 
nichts Abtheilähnliches gab. Jeder 
Wagen war ein komfortabel eingerichte— 
ter Salon. Wir paſſirten nach einan— 
der Spiel-, Leſe- und Speiſeſalon. Im 
Begriff, auch den vorderſten Wagen zu 
betreten, ſlüſterte mir mein Begleiter, 
der einige Augenblicke an das Wagen— 
fenſter getreten war, faſt erſchreckt zu: 
„O, das iſt unangenehm! Ich habe 
mich geirrt, wir ſind in einen falſchen 
Zug geſtiegen“. — „Und befinden uns 
demnach jetzt?“ — „Nicht mehr an der 
Grenze, ſondern mitten in Utopia“. Es 
war alſo dringend nothwendig, ſchleu— 
nigſt zurückzufahren. Wie gekommen, 
gelangten wir durch den Steigewagen 
in den Schwebezug und von dieſem auf 
den nächſten Bahnhof. Hier bot ſich mir 
ein Bild, wie es die kühnſte Phantaſie 
kaum erſinnen konnte. Ganz dicht bei 
uns erhob ſich, viele hundert Meter hoch, 
ein Ungethüm von ſeltſamer Form. 
Von langem, ſchlankem Bau, lief es 
nach oben zigarrenähnlich ſpitz zu, wäh— 
rend der untere und mittlere Theil eine 
fiſchartige Geſtaltung zeigte. Wie ein 
Luftballon von ſeinem Netz, war dieſer 
ungeheure Körper rippenartig von ge— 
waltigen Eiſenklammern umgeben. 
Plötzlich wurden dieſe Klammern durch 
eine unſichtbare Gewalt auseinander— 
gezogen, und nun ſchoß das Ungeheuer, 
freigeworden, blitzesgleich, von geheim— 
nißvoller Kraft getrieben, gerade auf—⸗ 
wärts in die Luft und war ſchon im 
nächſten Moment den nachſchauenden 
Blicken entſchwunden. „Ein Boot un— 
ſerer Packetfahrt-Linie nach dem 
Mars“, flüſterte mein Begleiter. In 
dieſem Augenblick fühlte ich mich wie 
gepackt und rauh geſchüttelt. Erſchreckt 
blicke ich um mich und ſehe — — — 
mein Mädchen an meinem Bett ſtehen. 
„Entſchuldigen Sie. Madame“, ſagte 
ſie, „ich habe ſchon mehrfach geklopft, 
Sie ſchliefen ſo feſt. Ein Packet 
iſt da“. 

„Vom Mars?“ „Nein, bon der 


CASTORIA FürSäugfinge und Kinder, 
Prssalha Was Ihr Frechar Gekauft Haht, 


’ 


Kleidermacdherin, der Erpreßmann Sagt, 
es ijt eingefchrieben, Sie müflen jelbjt 
unterjchreiben“. „Es ift qut, Marie, 
ich fomme gleich!“ : 

sch glaube, ich habe etwas jehr leb- 
baft geträumt. 


Buffalo und retour zum einfachen 
Fahrpreis für die Hundfanrt 
via der Nidel Plate Bahn, Auni, den 12. 
und 13. Ticets, giltig für die Riüdffahrt, bis 
einjchlieklich den 17. Juni 1899. Ghicago 
Zidet-Office, 111 Adams Str. Bahnhof (an 
der Hohbahnichleife), Yan Buren Str. und 
Bacific Ave., nahe Clark. modo-inlO 


Der Hund in Konitantinopel. 


Die Hunde find in Konftantinop:! 
die Herren von Straße und Marit, 
und es befteht bei den Einheimifchen 
gar nicht das Beftreben, fich ihrer zu 
entledigen; fo fünnen fie nach Belieben 
Ihalten und walten, und das Gerücht 
geht, eine fremde Gefellfchaft, die ein- 
mal um die Erlaubniß eingefommeit 
fei, die vierfüßigen Gemalthaber ein- 
zufangen, um ihr Fell zu Handfehud- 
leder zu verarbeiten, Habe nicht das ge: 
tingjte Entgegenfommen gefunden. Sn 
Sriftlichen Vierteln mag e3 wohl vor- 
fommen, daß die Bewohner, wenn die 
Hunde zu zahlreich geworden find, den 
Nachtmwächter durch ein ITrinfgeld ver- 
anlafjen, die Ueberzahl durch einige 
mohlgezielte Schläge feines diden ei- 
fenbefchlagenen Stodes etwas zu ber- 
mindern, aber mo Moslem3 zufam- 
menmohnen, gefehieht das nicht. Von 
ben Türfen haben dieThiere überhaupt 
nichts zu befürchten; er geht ihnen au3 
dem Wege, wenn fie auf den Zuruf 
„Aicht“ fich nicht von ihrem Plate ent- 
fernen. Und dabei find fie der Anficht, 
daß der Jchmale Bürgerfteig, mo er 
überhaupt vorhanden ift, nur die Be- 
ftimmung babe, ihnen al3 Ruheftätte 
zu dienen; da liegen fie denn in der 
Sonne, zufammengerollt oder dieFühe 
bon fich ftredend, blinzeln vergnügt, 
wenn irgend jemand über den Körper 
binmegfteigt, und fühlen fich als Her- 
ten.» Nur die Levantiner und Euro- 
päer ftören gelegentlich da8 dolce far 
niente durch einen Fußtritt oderHied, 
über den lautes Geminfel quittir:, 
falls er fräftig genug ift, dag Phlegma 
zu erfchüttern, und der vorübergehende 
Mohammedaner endet dem Thierquä- 
ler einen verächtlichen Blif zu. Mit: 
ten auf dem Fahrweg lagern die Hun- 
de in den weniger belebten Gafien, und 
die Kutjcher, die hier mit großer Rüd- 
ichtslofigfeit fahren, geben doch Stets 
Acht, daß feiner unter die Räder 
fommt; fie fchreien, theilen wohl au) 
einen PBeitichenhieb aus, machen aber 
lieber einen Bogen, als eins der Thiere 
zu berlegen oder zu tödten. Trotzdem 
fieht man einzelne Hunde, die auf drei 
Beinen oder mit gelähmtem Rüden 
fih hinfchleppen, es find Opfer eines 
ganz befonders unglüdlichen Zufalls. 
Als ein Gemifh von Schäfer- und 
Molfshund hat man die Konftantino- 
| peler Straßenhunde bezeichnet, nad 
anderer Anfiht ift auch eine ftarke 
Beimifchung vom Schafal in ihnen, 
und als Beweis dafür wird auf die 
Ipige Form des Schädels hingemiefen: 
mande Beobachter behaupten, daß 
nah den einzelnen Vierteln Gigen- 
| thümlichfeiten im Körperbau und der 
Farbe unterfchieden merden fönnten. 
| jeder Gefchlechtsverband hat feinen 
 Iharf begrenzten Bezirf, und mehe 
dem Fremdling, der fich hineinmagt. 
E3 jteht dauernd ein Poften vor dem 
Gemehr, und auf fein Signal faufen 
aus allen Eden mit müthendem Ge— 
beul die Stammesbrüder gegen ben 
Einbrecher, der fich faum zu mehren 
berfucht u. mit eingezogenem Schwanz 
das Weite fuht. Doch fobald er aus 
dem Gebiet heraus ift, zeigt er drohend 
| die Zähne, und dieingreifer laffen von 
ihm ab. €3 ift merkwürdig genug, 
daß auch die Lurushunde bei aller 
Stärke diefes Hausrecht anerkennen; 
allein dürfen fie fich gar nicht ſehen 
laflen; nur in Begleitung ihres Herrn, 
der die tobenden Vettern abmehrt, fün- 
nen fie die Straße überfchreiten. Selbft 
die riefigen Schäferhunde, die gelegent- 
| ih mit den großen Schafherden aus 
| dem Innern in die Stadt fommen, zie- 
| ben ängftlich neben den Hirten ber. 
ı Sie fühlen fih als Fremde auf diefem 
| Boden; wer fie aber in ihrer Heimath 
fennen gelernt hat, weiß, daß «3 feine 
angeborene Yeigbeit ift, die fie befeelt. 
Dort auf den Haiden Anatolienz find 
find fie für den europäifchen Reifen- 


en 
en \ ‘ 
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den oft geradezu eine Gefahr, und es 
ſcheint richtig zu ſein, daß nur der Hut 
ſie zum Angriff reizt. Wer über die 
weiten Ebenen des Hochlandes geritten 
iſt, hat ſolche Erfahrungen gemacht; 
Roß und Mann werden von ihnen an— 
genommen, und dieBeſitzer ſehen hohn— 
lachend zu. Man muß ſich hüten, dann 
zum Revolver zu greifen, denn ſchießt 
man eins der Thiere todt, ſo iſt die 
Rache der Hirten zu fürchten. 

In Konftantinopel droht den Men— 
ſchen keine Gefahr. Nach ältern Rei— 
ſebeſchreibungen ſollen vor der Ver— 
nichtung der Janitſcharen allerdings 
Franken nicht ganz ohne Furcht, be— 
ſonders in Stambul, die Wege gezogen 
ſein, und angebellt wird man des 
Nachts dort drüben noch jetzt. Mari— 
ne⸗Offiziere, die zu ihren Booten durch 
enge, dunkle Straßen müſſen, nehmen 
ſich häufig Brotſtücke mit, um die 
Freundſchaft der Straßenhunde zu er— 
ringen, und werden zum Dank dafür 
von ihnen getreulich bis an die Grenze 
begleitet. Man erzählt ſich auch, daß 
ein deutſcher Beamter in türkiſchen 
Dienſten, der ſpät Abends von einer 
Reiſe landete und durch den Stock die 
Hunde abwehren wollte, ſo ins Ge— 
dränge gerieth, daß er mit Zurücklaſ— 
ſung ſeines Mantels die Flucht ergrei— 
fen mußte und im Bekanntenkreiſe ſtatt 
Beileid nur Hohn fand. Doch ſolche 
Vorkommniſſe bilden die Ausnahme, 
eigentlich betrachten die Hunde nur 
einen Menſchen als Feind, den Lum— 
penſammler. Nach Landesſitte wer— 
fen die Dienſtboten gern allen Abfall 
zum Fenſter hinaus auf das Pflaſter, 
und wo die Zucht zu ſtreng iſt, ſtellt der 
Pförtner die Blechkiſten, in denen ur— 
ſprünglich das Petroleum kam, als 
Mülleimer vor die Thüre, damit die 
Straßenkehrer ſie lerren. Aber ehe 
dieſe nützlichen Leute mit ihren zwei— 
rädrigen Karren ankommen, ſuchen die 
rechtmäßigen Gebieter der Gaſſe ſich 
ihren Antheil heraus, und wenn nun 
der Mann, den die Berliner den Na— 
turforſcher nennen, mit ſeinem ge— 
krümmten Stabe ſich nähert, um für 
ihn werthvolle Reſte zu finden, ſo gibt 
es ein nervenerſchütterndes Gekläff, 
das ſich immer weiter fortpflanzt. Eine 
derartige Aufregung herrſcht ſogar 
kaum beim Erſcheinen des Tanzbären, 
der zum Klange des Tamburins ſeines 
wildausſchauenden Führers ſeine 
Künſte zeigt. 

Den Abfall bringt man in Konſtan— 
tinopel auf den Karren an das Meer 
und wirft ihn in breite, ſchwerfällige 
Barken, die ſich dann mitten im Bos— 
porus ihres Inhalts entledigen. So— 
lange das Fahrzeug durch die Gaffen 
fnarrt, folgen ihm die Hunde, verjus 
chen hineinzufpringen und fehen an ber 
Grenze ihres Gebiets jehnjüchtig den 
entſchwindenden Lederbifjen nad. Je— 
denfall3 wäre die Unreinlichfeit der 
Stadt viel größer, wenn die Vierfüß- 
ler nicht gründlich unter den animalen 
Reften aufräumten; fie haben es jebt 
nicht mehr fo bequem mie vor fünfzig 
Sahren, mo man die todten Pferde und 
Efel ruhig auf den Pläten liegen ließ 
in der Hoffnung, daß die freimillige 
Sanitätspolizei jhon für ihre Befeitt- 
gung forgen würde. Damals follen 
befonders vor den Thoren der Kafer- 
nen biejg Szenen an ber Tagesord— 
nung gemwefen fein. Augenblidlich ha= 
ben die Hunde ihre Lieblingspläbe vor 
den Schlächterläden und Garfüchen; 
ftundenlang fiten fie davor, jchauen 
gierig nach den Herrlichfeiten und ma= 
chen wohl auch ab und zu einmal einen 
einen vermegenen Ueberfall. Dem Le- 
berverfäufer, der feine Waare an lan 
ger Stange aufgereiht herumträgt, 
folgt immer ein Haufe, deffen ganzes 
Bemühen dahin geht, durch allerlei 
Liebenswürbdigfeiten eine Gabe zu er- 
betteln, doch felten genug gelingt e3. 
Eigentlich haben die Hunde es am be- 
ften in den erften Tagen nach der Ge- 
burt. Nahrung finden fie bei der 
Mutter, und wenn fein Mauerlod 
oder irgend eine Nifhe Schuß gegen 
Metter und Wind bietet, jo Stellen die 
Bewohner der nädhlten Häufer der 
Möchnerin und Nachlommenfchaft eine 
alte Kifte voll Heu und Stroh hin oder 
fpannen ein Tu über einen Winfel 
zum Unterfchlupf. Die Ergebung in 
das Gefchic, die den Orientalen in al» 
len Wechjelfällen des Lebens nicht ver— 
läßt, hat auch das Hundegemüth um- 
fangen. Im Sommer freut er Jich des 
Sonnenfheins, und wenn der Winter 
mit feinen Regenfchauern und Schnee- 
treiben einfett, drängt Jich der Clan an 
möglichft trodenen Stellen zufammen 
„zu Scheußlichen Alumpen geballt”, 
und manchmal hat man Mühe, feitzu- 
Stellen, wieviel Körper in diejer haari- 
gen, von Schmuß überzogenen Maff 
fich bergen. Mertmwürdig ıft auch, dat 
die Hunde faft lautlos Spielen, fie ja- 
gen fich nicht mit Gebell nad, fondern 
tummeln und mälgzen fich höchftens mit 
leihtem Anurren umher, und wenn fte 
in hellen Mondnächten fill in langer 
Reihe im Kreis umhergalopirepn, tft e8 
ein eigenartiger Anblid. 

Die Zahl der Hunde in Konitanti- 
nopel fennt niemand, fie auch nur zu 
Ihägen ift unmöglich, und es bejteht 
auch feinerlei intereife daran, Dieje 
Statiftit vorzunehmen, meil die Thiere 
der Staatsfafje feine Opfer auferlegen 
und abaejehen von dem nächtlichen 
Geheul für die Einmohnerfchaft mehr 
Nugen ala Schaden bringen. Es iſt 
allerdings vorgefommen, daß in der 
Duntelheit fogar Mitglieder des diplo- 
matifchen Korps dadurch zu Fall fa- 
men, daß fie auf einen Yund traten, 
der fich dicht am eine Stufe gefchmiegt 
hatte, aber da eg mit einer gejchunde- 
nen Nafe abgegangen mar, jo ermuchs 
fein ernfter Zmijchenfall, der die poli- 
tifche Lage hätte ftören können. 
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Zelet Die „gonntaapoft“, 


Kinderwagen: Fabrik re tsruonn. 


Eure Kinderwagen ın Dies 
jer Biliohen Babrit_ Gdicagnt/ Ueber« 
bringer diejer Anzeige erhal ie 
Epigenihirm zu jedem angelaftften (ie 

gen. — Wir pertaufen unjere Wuaren zu ** 
billigen Preifen und erſparen den a Zn 
Dollar. „Bin — Bund gerolt x Zen zus * 
wa .0, e — 2— 
— 2 am. verfaufen alle Theile je: 


N e bends 
95* ‚was zu einem Kinderwagen — — 


für Pianos. 


Eyon & Healy offericen jeden Hrad von 
Pianos, von den wohlfeitften his 
zu den fheuerften. 


Sie fönnen den Käufern 850 bis 
8100 erſparen. 


Lyon & Healy haben das feinfte und 
reichhaltigfte Yager von Pianos zujammen: 
gebracht, welches jemals unter einem Dache 
ausgeftellt wurde. Zehn tonangebende Fa⸗ 
brikate von Inſtrumenten ſtehen hier neben— 
einander, und ſind Lyon &K Healy's Faecili— 
täten ſo große, daß ein Dutzend andere Pia— 
nos gleichzeitig verkauft werden mögen. Die 
zahlreichen Erſparniſſe, welche durch dieſen 
geſchickten Geſchäfts-Plan erreicht werden, 
muß Jeden beim erſten Blick überzeugen. 
Ein kleiner Profit an den wirklichen Fabri— 
kationskoſten regulirt die Preiſe in Lyon & 
Healy's. Gute neue Uprights wurden zu 
ſolch niedrigen Preiſen offerirt, wie ſie noch 
nie zuvor für ein zuverläſſiges Inſtrument 
verlangt wurden und an Pianos der beſſeren 
Grade wird eine Erſparniß von ein Hundert 
oder mehr Dollars geſichert. Was die hoch— 
gradigſten anbelangt, ſollte man bedenken, 
daß Lyon & Healy die einzig authorijirten 
Brtreter für Steinwan und Knabe Pianos 
in Ghicago find. 

Sparjfame Käufer fünnen ausgezeichnete 
Werthe in Lyon & Healy’s Lager von leicht 
gebrauchten und jonftigen Bianos erhalten. 
Alle diefe Anftrumente find zu Wufräus 
mungs-Preiien marfirt. Cs würde eine gan 
ze Spalte einnehmen, wenn wir alle die vier 
len Bargains hier anführen wollten, aber 
unter ihnen find folgende: 

Kleines Steinway Upright, zeigt nur we: 
nig Spuren vom Gebrauch, aber in gutem 
Yuitande,- $225; Chidering Upright, $150; 
Hallett & Davis Upright, Fancy Gehänfe, 
$175; Hazleton Mahogann Lipright, 8225; 
großes Chickering Grand, 75; volle Größe 
Steinway Upright, $350; Steinway Grand, 
abgeichlofienes Mufter, gründlich renovirt, 
8300; prachtvolles großes NAnabe Upright, 
Nahogany, 8350; Yyon & Healy Upright, 
$110: großes Mahoganyn Sterling Upright, 
jo gut wie neu, $175; großes Voje Upright, 
8150: Walnu Fiicher Upright, $175; gro: 
ßes Mahogany Chaſe, 8175; Kimball Ups 
right, jo aut wie immer, $150: Starr Up: 
right, $150; Lyon Upright, $85;  jchönes 
Wajhburn Upright, große Sorte, beinahe 
neu, mit Mandolin-Einrichtung, $165; Le— 
land Mahoganyp Upright, S140; Hale Ups 
right, S100; Fancy Mahogany Kurkmann 
Upright, $175; Weber Grand, 8250; beinahe 
neues Snabe Upright, Mahoganyn Gehäufe, 
jehr billig; großes New England Upright, 
8125; großes Steinway Upright, Rojenholz, 
io gut wie neu, 75; Kranich K Bach Up— 
tioht, $125; Gmerjon Upright, 3135; Gil: 
bert Grand, *50, und viele andere. 

Leichte Bedingungen können arrangirt 
werden, indem man einen kleinen Zinsfuß 
mit jeder Zahlung entrichtet. Schöner Stuhl 
und Decke eingeſchloſſen. Auswärtige Käu— 
fer ſollten für eine Spezial-Bargain-Liſte 
und ebenfalls unſeren Frachtraten-Tarif für 
Pianos ſchreiben. Wir liefern Pianos nach 
überallhin ab. 

Beſucher ſind ſtets willkommen. 


Wabaih Stve. & Adams Str. 
N. B.—Unfere eigenen Fabriken produzis 
ven jährl. itber 100,000 mufif. Inftrumente. 


BROWN-LEWIS CO. 
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Da8 alte zuverläffige Bicyele:Befchäft. 
Wir befriedigen untere Kunden 
na n 
29 Wabası Ave, und jparen ihnen Geld. 
Einzelheiten unnöthig: 
| | WINDSORS— 
wei Eorten. 


_PHOENIX— 
mei Sorten. 


SYRIANS— 
Drei Sorten. 


FEATHERSTO ES— 

Fünf Sorten. 
KEATINGS— WINFIELDS— 

Drei Sorten. I Drei Eorten. 
Leichte Abzaͤhlungen. 

Leichte Preiſe— | | 2eicht zu bezahlen— 


810 bis 840 Unfere Bedingungen 


find liberal, 


Scht anderswo nad. 


| 
| 
— 
| 
| 


| 
| — 


Auswahl iit leicht 
Grökte Auswahl Wir vertrauen auf 

in Amerika. Euer Urtheil. 

ypga—rann: Wocde ein 9Her Modell, up-tosbate 

Beauty —vollig garantirt — Jd = 

auf leichte Abzahlungen * l 9. 0) 

gap, momifr,3m 


$l und 85 E. Madison Strasse, 


gegenüber MeVBiders Theater, 2. Stod, 


EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben— 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


Fertig oder nach Maaß; garantiren für reelle ante Are 
ebenſo billig wie in anderen Plätzen für baares 
eld. 


AUur einen Dollar die Woche! 


S N 


Slumd 85 HN Madiſon Slt., 


Zweiter Stod. 


Abends offen bis 9 Uhr. mo,mi,fr,3mt 


279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppide, 
Defen und 
Saushaltungss 
Gegenitände 


R Jen billigiren Baar: Breiien auf Krebit. 
Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
mertb Waaren. seine Ertrafojien für Aus: 
ftelung der Vapiere. zmfr.na16,bw 


Zreies Auskunfts-Burenu. 
Böbne toſt⸗nirei —* Nechtaſachen auer 


Art promp e k 
9? fa Salle Str... Binemer 41. u. 


Die neneiten Breije 


Derfaufsitellen der Abendpoit. 


Nordfeite. 


. Gheely, 2025 N. Ajhland Une. 
ö Mensch, 2217 N. Wibhland Upe. 
. Hellgeiit, 615 Belmont Üpe, 
. 4. Ihpe, 845 Belmont Une. 
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Br 857 Belmont Upve, 

taSfa, 1120 Belmont Une, 
. R. Lemke, 1219 Belmont Üpe. 
e. Juelfs, 1325 Belmont Une. 

treit, 153 Biffel Str. 
Nelion, 28 Burling Str. 

anborn, 116 Genter Str. 

. Bauer, 139 Center Etr. 

. Salzmann, 148 Center Etr. 
Lippmann, 186 Eenter Etr. 
t3. R. Basler, 211 Eenter Et: 

. ©. Blad, 265 Center Etr. 
Kaderli, 271 Genter Str. 

.R. Martin, 421 Glarf Ste. 
.Valy, 449 Clark Str. 

H. Garber, 47 Clark Str. 

G. F. Frantk, 5860 Ciart Str. 

Garrols, 650 Elart Sir. 

G. Var, 867 Clark Str. 

$ H. Liebe, 255 Cleveland Ave. 

l. Waldowsty, 495 Cleveland Ave. 

8. Bo$, 76 Elpbourn Une, 

H. Nones, 98 Glybourn Übde. 

F. Fromm, 206 Glybourn Ude, 

W. M. Radlingbaujer, 298 Elybonrn Une, 
. Kettenbad, 249 Eiybourn pe. 

. Nietal, 344 Elybourn Ave. 
. Grube, 372 Elydourn Ude. 
Mrs. G, Frafflew 408 CEClybourn Ave 
M. Biehler, 730 CTlybourn Ave. 
M. Zander, 757 Cilybourn Ave. 
%. ©. Scherer, 853 Clybourn Ave. 
Dobrid, 876 Elnbourn Ave, 

SW. — 1348_Diverjeyg Woulevard. 
. &. Ligbtbgll, 1354 Diverfep Boulevard. 
. Adam, 143 Divifion Str. 

&. Eilverberg, 197 Divifion Str, 

M. Mulligan, 25 Divifion Str. 

. Krueger, 256 Divifion Str. 
. Nepion, 282 Divifion Str. 

H. Nelfon, 334 Divifion Str. 

W. *. Hunt, 4074 Divifion Str. 
he Bender, 96 Eugenie Str, 

. Kinged, 126 Gugenie Etr. 
. Werner, 49 frremont Etr, 
. 5. Dedert, 143 frullerton Ave. 
. Corpett, 145 Fullerton pe. 
. Engle, 161 $ullerton pe. 
Klingenmeier, 733 Halfted Et 
. Dobler, 80 Halfted Str, 
Rortb, 1956 Halfted Etr. 
A. Aobnfon, El Hobbie Str. 
tto Meber, 195 Larrabee Etr 
. Mabrenbolg. cc. varrabee Str 
B. M. Varges, 369 Larrabee Etr 
Tohm, 455 Larrabee Etr. 
Verbaag, 491 Sarrabee Etr. 
Funf, 699 Zarrabee Str. 
W. Bearfon, 217 Lincoln Ave. 
Haya, 373 Lincoln Une, 


. Veterfon, 411 Lincoln Ave. 

R. Day 477 Rincoln Apde. 

r8. ®. Wagner, 597 Lincoln pe 

Mrs. MWeinihent, 726 Lincoln Ave 
Neubaus, 847 Lincoln pe, 

. 8. Franz, 984 Lincoln Ave, 

VB. Ehagenman, 1039 Lincoln Av 

. W. Grafe, 1040 Lincoln Ape. 

. &. Stephan, 1150 Yincoln Ave 

. Klamm, 1201 Lincoln Abe, 
bepopfer, WM Lincoin Are. 

M. Ehmann, 156 North Upe. 

Nems, 32 North Ape, 

. Biehm, 389 Nortb Ave. 

. M. Delabasve, 409 North pe. 

. &. Magnuffon. 168 Dat Etr. 

art, 259 Aufb Str. 
Toorner, 823 Racine Une. 

. Warren, 12090 €. Raventwoods Bart Drive. 
x. Sadler, 274 Roscoe Str. 

Mrs. E. Schneider, 125 Eheffteld pe. 
Vaffenheim, 137 Sheffield Alpe. 
NR. Bang, 262 Sedamid Str. 
Sehler, 264 Eedgwid Str. 
FFoesberg, 294 Sedgwid Str. 
Albert, 325 Sedemid Str. 
Grube, 362 Eedaiwid Etr, 
°. Cameran, 536 Sedamwid Str 

. Meisler, 587 Sedamid Str 
€. Efomer, 655 Eedamwid Etr 
Shurtleff, 790 State Str, 
Ferian, 0 Mells Str, 

. Reek, 121 Mells Etr, 
freter, 141 Wells Etr. 

teamann & Aenne, 19 MWells Et: 

. Anantank, 234 Wels Str. 

Weis, 254 Wei Str. 

. 8. Mundorff, — Wells Etr 
E. Lint, 80 Mel: Str. 

re. Simmer, 306 Wells Str 

. M. Perg, 344 Wells Str. 

Nr8. Hiden, 367 Mells Str. 

. Sallar, 33 Welle Str. 

. Wellendorft, 453 Mel Et 

. Nutberford, 511 Melle Str 

M. Schiedinger, 525 Mells Str 
S. Moit, 545 Mellg Str. 

&. Frank, 575 Wells Etr. 

L. Fingerhuth, 647 Wells Str. 

Mefrague, 655 Wells Str, 

"K. Schneidbab, 660 Wells Etr. 

Miller's Stocing Factorv, 57 Willow Ste, 

E. J. Schroeder 59 Willow Str. 

€. E. Butnam, 66 Millom Str. 

Suthinfon Bros., 1406 Wriabtwood Une. 


Südfeite. 


r8, — 1917 Archer Ave. 
B. Jaeger, 2161 Urcher Ape. 

9. Vehmeann, 4625 Armour Ave 
RP. Anel, 2333 Cottage Grove Ar 
Petterion, 2414 Cottage Grove NMı 
gr 2442 Cottage Grove Ave 
H 
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. &. Wendling, 258 Halfte Str 
. KHolft, 3103 Halfted Str. 
. Wafiermann, 3240 Halfted Str. 
. Ohm, 3423 Halfted Str. 
d. Fuſch, 3426 Halfted Str, 

oppe, 3519 Halited Str. 
einftod, 3631 Halfted Str. 
F. Riefe, 3637 Halfted Str. 
Moft Office News Co., 217 Dearborn Str 
J. Reely, 3008 Dearborn Str. 
Nueh!, 3513 Andiana pe. 
. Tracy, 104 €. Harriion Str. 
Gdrlmann, 171 E. Pan Buren St 
Stmonsky, 1351 Wabaſh Ave 

MR, Ehomann, 306 MWabajb Av 
Auib, 3138 &. Morgan Etr. 
Larkins 4 

RP. Brliming, 3002 8. State Er 
. E. Mofelen, 240 Wentwortb Un 
N. Weinhold, 2242 Mentwortb Ave 
Mr. Finninger, 254 MWentwortb \tn 
Mm. Weber, 2403 Wentiwortb Ave 
A. Lange, 511 MWentwortb Une. 
x. Zeeb, 717 Wentwortb Une. 
A. Hperteledt, 3007 Wentworth Ave 
7, Maaner, 3933 Wenrwortb pe. 
TR, VBelmann, 4115 Wentwortd pe 
®. Kaifer, 4217 MWentmwortb Une, , 
Wm. Hunner&hagen, 4704 Wentwort Nve 
EG IJ. Broeker, 59 €. Boll Ei 
S. Schmidt. 310 24. Str. 
. Korn, 139 9%. Str. 
. Brennwafler, 6 €. %. Etr 

PR. Adams, 9 E. U. Str 
Nalitofety, 1409 95. Str. 

Schwarz, 449 39. Str. 
m. Hunnersbagen, 4704 Wentmwortb \ıv 
Rahbmann, 936 54. Etr, 

Mad, 443 58. Gtr. 

Mitte, 5097 Gardenter Ste. 

amwan, 5021 Maribfield Ane. 
Droeder, 5922 Auftine Gtr. 

Sorl, 5308 Auftine Etr. 
%, Vrugaemann, 5302 AYuftine Etr 
ode, 5332 Biſhod Str. 
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Aordweſtſeite. 
8. Tieterfon, 31 R. Aſhland Ave 
.Woerlin's, 42 R. Aſhland Ave. 
Dede, 412 R. Uihland Une. 
8. Langenfield, 42 N. Aldland Apr 
D. Yartın, 425 N. Afhland Une. 
Belowitz, 460 R. Aihland Une. 
Schach 470 N. Aſhland Ave, 
D. Pieterſon, 802 N. Aſhland Ave 
.Pawlowsky, 151 Auguſta Str. 
. Brennwold, 163 Augufta Str. 
Carl Zimmerinann, 1015 California Ad⸗ 
2. Eadomsth, 212 Chicago Ave. 
Mrs. 9. Kerihinsty, 266 Chicago Are. 
Mrs. Mob, 08 Chicago Ave. 
A. Trezelt, 382 Chicago Ave. 
Ernft Doeblemann, 416 W. Cbicage Ud · 
O. Maas, 4M2 Chicago Ave. 
J. Zeltenman, 44 Chicago Ave. 
D. Abrams, 556 Chicago Ave. 
— 
Cain & Elgas, 682 Chicago Ave 
J. O. Faulſtid, 608 Chicago Ave 
. Lange, *40 Chirego Ave. 
. Levy, 116 W Bipifion Sir 
. Edad, BI M. Dirifion Etr 
. Kroppel, 39 MW. Divifion Etr 
D. Hedegard, WI. Divifion Etr 
Zolla, WW. Divifion Str 
Markomig, 312 .W. Divikon Er 
Benz, 31 W. Diviton Etr, 
Strauel, 430 W. Divifion Str 
F. Tittberner, 559 M. Divifir : 
Miller, 72 MW. Dipifion Str 
. 9. ®rome, 194 Grand Ane. 
. 5. RKerihner, 212 Grand Tr 
. DB. PB. Nelfon, 335 Grand ° 
. M. Valmer, 350 Grand Are 
8. €. Pronmwer, 455 Grand An- 
WB. 9. Moer, 600 Grand Ave 
W. J. Howard, 194 Halfted Eir 
Sarah Aadion, 47 W. Erie Et 
Mrs. AU. Munen, 13 W. Yuron &: 
R. Ellefron, 250 78. Huren Str 
3. Alchenberaer, 429 N. Lincoln Str 
Mrs. Marv Kachler, 63 MeRevpnolds Sit 
J. Balentine, 130 Milwaukee Ave. 
Henry Steinohrt, 156-8 Milmaufe 7 
%. 2%. Hinrichs, 165 Mielmaufee Ave. 
Mrs. U. Blum, 253 Milmanfee Ave. 
8. Thompfon, 261 Milmaufee Ave. 
Aames Cofins, 309 Miltwautee Ave 
B. offer, 32 Milmautee Ave, 
M. B. Udermann, 364 Milwaukee Ave. 
Eeveringhaus & Peilfuk, 448 Milwaukee Arı 
9. Braten, 491 Milmaufee Ave, 
Mrs. Eis, 521 Milmwaufee Ane. 
M. Yimburg, 913 Milmanfee Une, 
Mrs. M. Holt, 984 Milmaufee Ape. 
Mik Bertba Thiers, 1019 Milmaufe An 
Mrs. A. Etude, 1050 Milmaufee ne. 
A. Aohum, 1147 Milwaukee Ave. 
S. Abelſon, 1191 Milwaukee Ave 
Edw. Coot, 1495 Milwaukee Ave. 
Mres. Jacobs, 1550 Milwaukee Aſ⸗ 
Mrs. Rubn, 293 Noble Etr. 
Deter Carr, 39 Noble Str 
B. Foyut, 593 Noble Str. 
3. Schmelz, 407 North Ape. 
Mrs. Krobll, 655 North Ave. 
EhHas. Kofeldt, 737 Rorth Une, 
Tarl X. Chriftenfen, 777 North Ave 
6. Sanfon, 795 North Ave. 
O. DOverbolt, 863 North pe. 
Shas. Ugg:r, O8 Nortb Une. 
&. SEhmulomwis, 556 N. Wood Str 
&. Sliämann, 625 N. Raulina Str 
Mrs. 3. Renion, TO8-N. Baulina € 
Buf. Samphauien, 358 Cornell Et: 
x. G:llispie, 228 Sangamon Str. 
F. Jacobs, 1 Tell Place. 
Sohn Etudtman, 767 Weltern Une 
Bin. Heyl, 1040 Weitern Ude 


Südmeltfeite. 
®. 8. Fuller, 37 Blue Island Ave 
8. Patterfon, 62 Blue Asland Ave 
8. Moyer, 346 Blue Asland Ave, 
3. 8. Vetert, 533 Une Island Av 
Mrs. Loons, 55 Ganalport pe. 
R. E. Bod, 65 Kunalport Ude. 
J. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ar 
Mrs. Ebert, 162 Canalport Une. b 
Sarıy Gareis, 12 ©. Desplaines Er- 
€. Engbauge, 45 S. Halfted Str 
News Dealer, TR. galited Etr. 
Bus. Beterfon, 40 N. Halited Str 
9. Reid, 6 SE. Halfted Str. 
S. Noſenbach, 212 S. Halſted Sir 
€. D’Brien, 22 ©. Halfted Str. 
S. Berger, 33 S. Halfted Str. 
Nieburg, 300 &. Halited Str, 
Glajer News Etore, 405 S. Halfted Ei: 
D. Rofen, 411 ©. Halited Str. 
9. Schulk, 526 S. Halited Str, 
M. Naus, 666 S. Halited Str. 
€. Jahn, 670 ©. Halfted Str. 
&. Brintman & Son, 706 S. Halfte St: 
Mrs. Kaballa, 199 W. Harriion Etr. 
3. 6. Farrell, 118 W. Harrifon Str. 
8. Ehulk, 13 W. Lake Str. 
M. 3. Mumford, 45 W. Tale Str 
8. 9. S. Ungear, 482 W. Lale Str. 
9. Beterion, 774 W. Late Str. 
Union News Go., Südoftede Madifon and Eanal 
H. Hoppe, 131 W. Madifon Str, 
Henry Faib, 516 W. Madiion Str. 
Mrs. M. Bel, 7 W. Madifon Str 
€. Garrol, 10 KR. PBaulina Str. 
Mrs. 2. Greenberg, 12 N. Baulina 
M. E. Aldworth, 60 W. Randolph 
Rowe, 942 S. Robey Str. 
Weyler, 1039 S. Leavitt Str. 
Mrs. Farley, 113 S. Weſtern Ape. 
T. Reivity, 101 W. 12. Str. 
R. Lipfehuts, 274 W. 12. Str. 
J. Jaffe, 205 W. 12. Str. 
Mrs. Theo. Echolzen, 301 W. 19. Str. 
N. %. Goldenes, 550 W. 12, Str. 
F Kohn, Nordoftede 14. und Morgan Etr 
$. N. Mallo, 139 W. 18. Str. 
8. Soldner, 134 W. 18. Str. 
frred. Etobber, 159 W. 9. Etı 
9. Straub, 39 W. 21. Str. 
rs. Eadie, Kr W. 21. Str 
9. Stoeffhaas, 82 U 
Mn. Gierke, 9499 W. 21. Str. 
Undrem Herdisfy, 768 W. 21. ı 
Veter Echivarts, 845 21. Blase. 
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Außerhalb Chicagos und in den Vorſtädten 


Rrrington Heights, YIL, Mm. Ablers. 

Muburn Bart, J11., Erw. Gteindaufer. 

Murora, 311, M. Wolf. 

Arktin 311,9. 2. Brafe. 

Bartlett IM, Bruno Hefe. 

Benfenpitle YEL, Grftan Ernfteng. 

Reperip Hills, FIL, Ed. Ridert. 

Blue238lund SE, Billy Eidam. 

Burnfide Groffing 31h, Miss. 6. U. 
Beedon. 

Eheltenpum, JIL,?. J. Todhunter. 

Shicago Heights, IEL., WB. 9. Siebert. 

Ehicago Samn, JIl., Fran Jaeger. 

Fiovderdale, Ihl. Chas. Tedrahn. 

Folumbia Heitaobts, Ihl. Albert Seiter. 

Foltebour, Ihl. F. R. Mueller. 

krayin, 311, Wbitney Yurblep. 

Nramford, JIL., Sol Raupert, 

Brete, JIL, Ev. Kin. 

Baupbin Bart, III. ©. Buterbaugb. 

Davenport Ya, W. Gerke 

DVesplaines, il. E. Scharringhauſen. 

Domnersbrode YJIL,M. GE. Stange. 

Dyes, Ind, Undreis Veſchel. 

Futcähicago Ind, DB. €. Bife. 

Gigin, II, Um, Schmudl. 

Sımburft, II, Zuliuß Malon. 

Yaglewood, ALL, Garden & Hill. 

&»outd Englemood, ZI, Gmil Meet. 

woanfton, Z11, @. Boelke; Evanſton News. 

SoutkEvanfton, JS, Karıy Haile; Peter 
Sinepper; Ges. Kraemer, 

spergreen Bart, IIL, Adolph log, 

Fernwood, Jıl, Leslie Wiswell, 

Hleneog, II, NR. 9. Chatman. 

SrandGroffing, IIL, W.Gain; B.Cafidy; 
Undrem Eorenfon. 

SrantPart, II, 5. Prub. 


3 fand #11. Senry Griet. 
3 : 9 daie ZIEL, dDerm. Relſon. 


dammond, Jnad., Geo. M. Bruſſel; B. Eſher. 
danſon Vark, Ihl., Joſ. Widera. 
arded, Ihl., Joſ. M. Ellis. 
Sawtdborne Ill. Win. & Ino Stoffel. 
Regewiſch, Ill. A. C. Kiuder; &. Knivppel. 
sermofsa, Jil, 6. Beterfen. 
sinsdale AU, €. B. Dorftiwig; ©. Ges. 
Prouty & Eo. 
>sbart Ind, Wm. Müpbeum, 
Soemäwood, IIL, Hermann Meyer. 
dude Bart, ©. Rlint; gg Br. — 
tatiom, X ems Ge. 
33 all, x Abs; 34 
Aliien; Wm. Haag. 
taste ILL, ©. Ublenkorf. 


Kefferfon, IL, Iron Bernard, 
Renofba, Wis. Eimen B. 9. Robin 
fon. 
Renfington, III, Frik Hagel, BHil. Such: 
SaGrange (Fiftb Abe), 9. B. Harter & Go. 
Lanſinag, Ihl., Roger Thilmont. 
SaPBorte, Imd., Geo. Piel: Aug. Rofenfrany 
Lawndale, JIL, %. Barrington; Bi. seta 
gSemont, ZI1., Alex. Nowak. 
Lombard, Ihl., John P. Weibler. 
Mapfair IL, W. Buifey. 
Melrofe Bart, ILL, SB. De Franc; Mar 
tens Bros, 
Mendota, ZIL., Geo. C. Schueg. 
Morton Grove, Ihl., John A. Knottunerus 
Mihigan City, And, E. Echmelter. 
Naperpville, 311, Xoj. Spahn. 
Rorwood Part, Jll, Chas. Eicert, 
Dat Bart, JIL, 5. Teinow; Herm. Mir 
190. Str. Station, F. Eeubertli 
Dregon A11., 3.9. Gaug, 
Belstiue Ill. W. U Mundt 
Bar! Manor 311,26 € 
DartRidge ILL, Hans Heu 
Dart Side, J11, ©. U. Rohn 
BDeru-38L, 3oj. Klamper. 
Dliano, ZIL, 8. A. Broddus 
Bullmen, ZIL, Paul E. Hermes 
Purinaoton, Ill., Alb. Bernſtet 
Riverdale, Z1L, Louis Dasnte, 
Riverfide Ly»n3, Yıl., Den 
RtieerBiemw IL, Alvin Etole. 
Rogers Bart, JIL, ®. ©. Baler. 
Rofepill, JIL,W. H. Terwilliger, 
Roielle IL, 3. E. Lagge. 
Shermerpville, Jill, D U, Beaver, 
Goutb Shicago, AL, F. Kopie; Rob 
Schwarz; Fritz Tidje. 
Streator, Ill. Conner & Fergçuſen 
Thoruton, Ihl., Clinton Brant. 
Turner Park,. YIl, Otto Senf. 
Waſbington Heights, ZıL, 
Voripth. 
BetGhicago, JIL, 3. G. Reltnor, 
BeR40. Str Yunction Wın. Segen, 
Ver40. Str Station, F. Schram. 
BeR48 Ude Station (Wis. Central), I 
G. Wbitted. 
WVeR48 Ude Station, 9. Rublow 
Bheaton, ZIL, Wheaien News Co. 
Bhiting Ind, ®. D Kiel, 
BWilmette, IIl, Dominic Blefer, 
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Bes nd rien 


fie Id, Yu en 
netia, 1 
biemwn 


rot. 
sth, 


0. 


Baltız 


m, 
ik. 8. Giri:& 8, Sim 





Telegrapfirhe Nolizen. 


Anland. 
— Vier große Eijenmerfe in Bellai- 
re, D., haben vie Löhne ihrer 3000 
Angeftellten um 10 Brogent erhöht. 


| 
| 


über die Gogialiftenfrage 
herum, und Nißler (Konf.) griff die 
Sozialiſten in ſo ſcharfen Ausdrücken 
an, daß ſogar der PräſidentBalleſtrem 
ſich einmal veranlaßt ſah, ihn zur 
Ordnung zu rufen. Die Sozialiſten 
blieben die Antwort nicht ſchuldig und 


wieder 


— Ein Gerücht, daß Ex-Präſident Bebel gab den Konſervativen denſtath, 


Cleveland geſtorben ſei, entpuppte ſich 
als Ente. 
— In New Vork iſt der bekannte 
Rev. Dr. Charles A. Briggs, der me- 
en „Ketzerei“ aus der Presbyteriſchen 
irche geſtoßen wurde, zum Prieſter 
der Episcopalkirche ordinirt worden. 
Ausland. 


— König Humbert hat die, von Ge- 
neral Pellour für das neue italienijche 
Kabinet gemachte Auswahl gutgehei- 
Ben, und diejes ift jomit enbgiltig. 

— nn Offenbach ift die Kaferne des 
2. Bataillons des 5. Gtroßherzogl. 
Heſſiſchen nfanterie-Regiments ab: 
gebrannt. 

— Zu neuen Unruhen fam e8 zu 
Valladolid, Spanien. Drei Studenten 
* vier Kadetten wurden ſchwer ver⸗ 

etzt. 

—.Der Sojährige Gedenktag des 
pfälziſchen Aufſtandes ſoll von den 
Achtundvierzigern derPfalz feſtlich be— 
gangen werden. 

— Das Landgericht in Glogau, 
Schleſien, hat den antiſemitiſchenGra— 
fen Pückler auf Klein-Tſchirne von der 
Anklage der Aufreizung freigeſprochen. 


— Die Streik-Leitung in Nachod, 
Böhmen, hat das Bier der prinzlich 
Schaumburg-Lippefchen Güterver— 
waltung wegenNicht-Unterſtützung des 
Strikes geboycottet. 

— Man glaubt in Berlin, Ruß— 
lands neueſte Forderungen an China 
würden die ganze Frage ruſſiſcher und 
britiſcher Rechte daſelbſt von Neuem 
anregen. 

— In der Delegation auf der Welt—⸗ 
friedens -Konferenz Im Haag wird 
jedem Staat eine Stimme über jeden 
ber unterbreiteten Vorſchläge geſtat— 
tet jein, und dieje Stimme mird von 
dem SHauptvertreter jedes Landes ab- 
gegeben werden. 


— Das preußifche Herrenhaus hat. 
entgegen dem bisherigen Brauch, Ver- 
leumdungsflagen gegen vier jozialde- 
mofratifchegeitungen angeftrengt, weil 
fte die Debatten über die Vorlage für 
die Bejchränfung des freien Wohnrech- 
tes abfällig bejprochen hatten. 


— Die philofophifche Fakultät der 
Univerjität Berlin hat e8 abermals ab- 
gelehnt, den Privatdozenten Dr. 
Uronz, welcher Sozialift ift, aus feiner 
Stellung zu entfernen. Man glaubt 
aber, daß das Staatäminifterium dies 
jegt dennoch thun merde. 


— ‘In Berlin hat die gejchiedene 
Gattin des Schaufpieler v. Winter- 
ftein Selbjtmord durch Erhängen be- 
gangen. — Tyerner fchoß dort ein ge— 
wiſſer Otto Dittmann auf feine Ge- 
liebte, die Poſtbotenfrau Anna Schä— 
fer, und erſchoß ſich dann ſelbſt. 


— Die ruſſiſche Regierung hat be— 
ſchloſſen, die vorgeſchlagene Vorlage 
für die ſpezielle Beſteuerung großer 
Allerhband = Läden („Department 
Stores“) nicht im Landtag einzubrin- 
gen. Sie hatte beabfichtigt, fleine Lä- 
den auf Koften großer zu begünftigen, 
ftieß jedoch auf jo entichloffene Oppofi- 
tion von Seiten der Gejchäftsmwelt, daß 
die Vorlage fallen gelafjen wurde, 


— Raijer Wilhelm mohnte in der 
Nähe von Met auch Verfuchen mit 
einer neuen Azetylen-(Kohlenwaſſer— 
ftoff-) Lampe bei, welche eine Erfin- 
dung des jetigen Kommandanten der 
Meter Feltung, General Neiffe, iit. E3 
ftellte jich heraus, daß fich dDiefe Lampe 
für das Abfuchen von Schladhtfeldern 
nad Vermundeten ausgezeichnet be- 
währen würde. 

— Wie aus Johanneshura, in der 
füdafrifanifhen Iranspaal-Republit, 
gemeldet wird, fchreiten die Arbeiten 
an ber Befeitigung der Verfchangungen 
und der Hügel an allen ftrategifch 
wichtigen Punkten raich voran, und 
die Burgher8 — menigftens diejenigen, 
welche an der mejtlichen Grenze Dienft 
zu leijten haben — find angemiefen 
worden, fi) bereit zu machen, auf Be- 
nachrichtigung von Pretoria aus ſo— 
fort in's Feld zu rücken! 

— Der ſpaniſche Finanzminiſter 
hat ein Dekret erlaſſen, wonach die Re— 
giſter ausländiſcher Bond-Inhaber 
ſofort geſchloſſen werden ſollen, um 
feſtzuſtellen, wer zuGoldzahlungen auf 
die auswärtigen Schuldſcheine unter 
dem kürzlichen Geſetze berechtigt iſt. 
Durch dieſe Verfahren ſoll ven 
Schwindeleien Einhelt gethan werden, 
durch melde Spanier ihre Anfprüche 
übertragen, um Gold zu erlangen, mo- 
zu nur Ausländer berechtigt find. 

— Die „Deutjche Fleifcher = Zei- 
tung”, da8 Organ der beutfchen 
Schlädhter, behauptet, daf "ein Theil 
der Ladung des, fo oft genannten 
Dampfer® „Bulgaria“ aus amerifa- 
nifchem Pferdefleifch beitanden habe, 
melde: in Hamburg verauftionirt 
worden fei und nunmehr unter ande= 
rer Bezeichnung an deutfche Konſu— 
menten verfauft merde. Dieje Be- 
hauptung hat die öffentliche Meinung 
wieder jehr gegen das amerifanifche 
Fleifch eingenommen. 

— Lebhaft wird in Deutjchland die 
Agitation für eine größere Ylotten- 
Bermilligung fortgejegt. Der Flotten- 
verein, der 40,000 Mitglieder zählt, 
verlangt dringend, daß die Nation den 
Bau neuer Schiffe bejhleunige, wenn 
Deutfchland nicht durch emergifchere 
Nationen an allenBuntten der Welt, 
mo eine fräftige Zurfchauftellung einer 
Macht zur See nöthig ift, ausgeftochen 
werben folle. Die infpirirten „Neue- 
ften Nachrichten“ befürworten die Ver- 
doppelung ber jegigen deutfchen Flotte. 
In der jegigen Sejfion des Reichsta— 
ges dürfte übrigens feine weitere Vor- 
lage in diefer Sache eingebracht mer- 

n. 

— Im deutſchen Reichstag ftritt 
man ſich ausgangs der Woche ſchon 


vor ihrer eigenen Thüre zu kehren und 
den, im Zuchthaus befindlichen Herrn 
db. Hammerſtein nicht zu vergeſſen. 
Der Sozialiſt Stadthagen und der 
fonjervative Mgrarier Hahn titulirten 
einander mit „Oroßfchnauze” und, $üs 


"difcher Anwalt.“ 


Dampiernadhridten, 


QAugelommen. 


New York: La Bretagne von Hapre. 

Hongkong, China: Nippon Maru 
bon San Francisco. 

Kopenhagen: Hekla von New Nork. 

Bremen: Bremen von New York. 


Abgcegangen. 


Am Xizard vorbei: 
Liverpool nad) New York. 


Umbria von 


Zokalbericht. 
Paſſiv geworden. 


Der „Nationale Turnverein“ zieht ſich bis 
auf beſſere Zeiten aus der Oeffent— 
lichkeit zurück. 


Ein großes Abſchiedsfeſt bringt die Lauf 
bahn des Vereins zum vorläu⸗ 
figen Abſchluß. 

In Hoerber's Halle, Ecke Blue 
Island Avenue und 21. Straße, fand 
am Samſtag Abend unter einer Bethei— 
ligung von nahezu 300 Turnern aus 
verſchiedenen Vereinen und befreunde— 
ten Nicht-Turnern die große Abſchieds— 
feier ſtatt, mit welcher der „Nationale 
Turnverein“ ſich bis auf Weiteres aus 
der Oeffentlichkeit zurückzieht. Ein 
Stamm von Mitgliedern will indeſſen 
beiſammen bleiben, um den Verein bei 
günſtiger Gelegenheit zu reorganiſiren 
und ihn dem Bunde von Neuem als 
werkthätiges Mitglied zuzuführen. 

Das Komite, welchem die Vorkeh— 
rungen für die Feſtlichkeit überlaſſen 
worden waren, hatte für ein in jeder 
Hinſicht vortrefflichesßrogramm Sor— 
ge getragen.Die Muſtknummern deſſel— 
ben — darunter Bortröre eines Dop— 
pel-Quartett3 vom Schleswig-Holftei- 
ner Sängerbund, Piang-Vorträge bon 
Frl. Ih. Roo3 und Frau R. 2. Raine, 
ein Duett der Geihmifter Hattie und 
Alma Baesler, ein Tenorfolo des Hrn. 
Reuß, ein Sopranfolo de3 Frl. Zouife 
Schubert, u. j. m. — maren ebenjo ge= 
diegen pie die prächtige Maiborle, von 
der man einen ausgiebigen Vorrath ge— 
braut hatte, und nach dem opulenten 
Mahle ließen auch die Tifchreden, in 
melchen ber Anlaß ber Treier erörtert 
wurde, wenig zu münfchen übrig. 

Zurner Carl Augyft Boehler gab in 
feiner Anfpradhe eine ausführliche Ge- 
ſchichte desVereins zumBeſten, von der 
Gründung, die im Herbſt 1886 erfolg— 
te, weil der „Turnverein Vorwärts“ 
damals in ein Fahrwaſſer gerathen 
war, das einigen Mitgliedern zu wild 
und gefährlich erſchien, durch die erſten 
Jahre turneriſchen Glanzes und finan— 
zieller Erfolge bis hinein in die Tage 
der Lauheit und des Verfalls. — Tur— 
ner Chriſtenſen ſprach von den freund— 
ſchaftlichen Beziehungen, welche „trotz 
alledem“ andauernd zwiſchen dem 
„Vorwärts“- u. dem „National Turn— 
verein“ geherrſcht hätten. Turner John 
Sieh plauderte in liebenswürdiger 
Weiſe von luſtigen Fahrten, welche der 
„Nationale“ gemacht, und wandte ſich 
dabei beſonders an die „drei überleben— 
den Aktiven“ des Vereins. Turner Al— 
bert Roos, früher Mitglied des „Na— 
tional“=, jetzt aber dem „Harlem“⸗ 
Turnverein angehörend, brachte den 
Trinkſpruch auf den Turnerbund aus. 

Nachſtehend folgt die Liſte der Be— 
amten, welche an der Wiege des „Na— 
tionalen“ geſtanden haben, und Derer, 
welche jetzt das, hoffentlich nur ſchein— 
todte, Kind aufbahren: 

1886 — 1. Sprecher, Eduard Roos; 
2. Sprecher, Dr. Louis A. Rühl; Pro— 
tokollführer, H. Nelſon; Korreſp. 
Schriftwart, Frank Lehmann; Kaſſi— 
rer, Fred. Moeller; Schatzmeiſter, E. R. 
Lott; Buchhalter, John C. Schuma— 
cher; 1. Turnwart, Willy Ruehl; 2. 
Turnwart, Aug. Frank; Zeugwart, J. 
J. Beſt. 

1899—1. Sprecher, Frit Paesler; 
2. Spreder, E. W. Boehler; Schrift: 
wart, Mar Gemeinhardt; KRaffirer, EI. 
TFeeger; Schatmeifter, Eugen €. Krü- 
ger; Zeugmwart, Otto Wilte. 

Al Komite-Mitglieder haben fich 
um bie Schlußfeier nachgenannte Her= 
ten verdient gemacht: 75. Paezler, John 
Sieh, M. E. Gemeinhardt, E. U. Boeh- 
ler, E. 9. Feeger, E. E. Krueger, Aug. 
Fran, Dtto E. Wilke, I. U. Kleinte, 
m. W. Lichtner, F. W. Melges und 
Kiberat Danner. 


Köstliche Juwelen 


Sind dieTropfen von Hood’s Sar- 
saparilla für das Blut 


Sie machen es rein, reich und belebend. 

Jede Dosis, die eingenommen, ist 
in kurzer Zeit im Blute vollständig 
vermischt und beginnt den Prozess 
der Reinigung gründlich. 

Vollständig erschöpft — „Die Gesundheit 
meines Mannes war vollständig erschüttert und 
er war total abgemattet. Diese ausgezeichneten 
Medikamente, Hood’s Pillen und Sarsaparilla, 
richteten ihn wieder auf,“ Frau H. L. Mowry, 
Towanda, Pa. 

Kopfweh und Erbrechen — „Ich hatte 
Kopfweh, abwechselnd mit Erbrechen, und war 
sehr schwach. Ich würde heute nicht mehr leben, 
aber Hood’s Sarsaparilla gab mir meine Gesund- 
heit wieder und ich bin jetzt munter. ‘‘ Frau Alonzo 
Noyes, Chelsea, Vt. 

Nehmt nur Hood’s, 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1. 
Hood’s Pillen heilen Leberleiden; das nicht 


irritirende und einzige Abführmittel, das mit 
Hood's Sarsaparilia zu nehme N 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 15. Mai 1899. 


nn ne nn — 


Feite und Bergnügnngen. 


Arions Sahnenmeihe. 

„Da ’8 heute. gilt, ein dDeutiches Weit zu 

So laßt ung einig redt ne jein. 

Und darum ſtimmt ihr Schwaben, Sadjen, 

Ihr Stämme all’ in’s 90% aufs deutiche Lied 

mit ein.“ 

Und begeijtert jtimmten geftern bie 
zahlreichen, in der Güpdfeite Turnhalle 
zu „Arions“ Chrentag verfammelten 
Feltgäfte in diefes Hoc auf das deutfche 
Lied mit ein. E3 mar ein freudiges Er- 
eigniß, daS bie mwaderen Sänger vom 
„Arion Männerchor der Siüpdfeite” ge- 
ftern begingen — die Weihe ihres neuen, 
prächtigen Vereins-Banners! Schon 
jeit Wochen hatte das aus den Herren 
F. Reinecke, Vorſitzer; J. Spühler, 
Sekretär; E. Krönke, Schatzmeiſter; 
T. Spühler, C. Schulz, A. Karbſteine, 
F. Scheide, H. Schmidt, H. Eckert und 
F. Schröder beſtehende Arrangements— 
Komite die umfaſſendſten Vorbereitun— 
gen für die Feier getroffen, wäh— 
rend der rührige Dirigent des Vereins, 
Herr C. Wolfskeel, ein Feſtprogramm 
entworfen hatte, das, mit Kunſtſinn 
zuſammengeſetzt, an Reichhaltigkeit 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Der ge— 
ſangliche Theil, an deſſen Ausführung 
ſich auch der „Frohſinn“, die „Poly— 
hymnia“, der „Harmonia Männerchor“, 
die „Concordia Liedertafel“, der „Groß 
Park Liederkranz“, ſowie der Geſang— 
verein „Edelweiß“ betheiligten, war ein 
ſchöner Triumph deutſchen Männerge— 
ſangs; die Einzelvorträge, wie na— 
mentlich auch die Maſſenchöre, hinter— 
ließen einen packenden Eindruck, und 
wohlverdienter Applaus wurde jedes— 
mal den Sängern zu Theil. 

Wolfskeel's Feſtgabe — der Maſſen— 
chor: „Des Sängers Fahnenweihe“ — 
welcher unter des Komponiſten perſön— 
licher Leitung zu Gehör gebracht wurde, 
fand vor Allem beifällige Aufnahme, 
aber auch die vom „Arion“ allein ge— 
ſungenen Lieder: Menges' „Da die 
Siunde kam“, und „Mein Himmel auf 
Erden“, von Pfeil, ſprachen ſehr an. 

Der Geſangverein „Frohſinn“, ber 
als „Pathe“ bei der Fahnenweihe fun— 
girte, erzielte mit der hübſchen Richter'— 
ſchen Kompoſition: „Kind, lieb' die 
Mutter Dein“ gewaltigen Beifall; bie 
„Soncordia Liedertafel” fang formvoll- 
endet Molfsfeel’s | „Schlummerlied“, 
mährend der „Harmonia Männerchor“ 
den „zrühlingsgruß”, von Abt, der 
Gefangverein „Edelweiß“ den Engel’: 
hen Chor: „m Thale“ und der 
„Groß Park Liederkranz“ Wolfskeel's 
„Frühlingsliebe“ zum Vortrag brach— 


ten. 


Auh der Tenorift Herr Adolph 
Gil verdient ein Wort lobenver Aner- 
fennung. 

Bei ber Ueberreihung der Fahne 
hielt Herr Emil Höchster die Weiherede. 
Er gab darin einen kurzen Ueberblid 
über die Gefchichte des Vereins und Die 
fulturbiftorifche Bedeutung des beut- 
chen Liedes in Amerifa. Da3 neue 
Banner it ein wahres Prachtwerk fel- 
ner Urt. Dasfelbe ift aus jchmerer 
meißer und rother Seide angefertigt; 
bie eine Geite zeigt in kunftpoller Male- 
rei, bie von Herrn 9. Sommermann 
ausgeführt wurde, den Schußpatron 
des Vereins: Arion auf dem Delphin 
fitend, mährend auf der anderen 
Ceite, über einer Zyra, die bon einem 
as umgebenen Worte eingemebt 
ind: 

„Sejang verfchönt das Leben, 

Gejang erfreut das Herz“. 

Ein prächtiges, von den Damen des 
Vereins gejchenttes Fahnenband, ziert 
die Spite des Banner2. 

Ein flotter Bal brachte das fchöne 
Seit zu einem würdigen Wblchluß. 

Schwäbiſch-Badiſcher Damen-Verein. 

Sein erſtes Stiftungsfeſt beging ge— 
ſtern dieſer mächtig emporblühende 
Verein in Heinens Halle, Nr. 519 Lar— 
rabee Straße. Der Saal war zum 


Erdrücken angefüllt mit Beſuchern, die 


gekommen waren, um gemeinſchaftlich 
mit den zahlreichen Mitgliedern des 
Vereins einige frohe Stunden zu ver— 
leben. In dieſer Erwartung ſollten ſie 
auch nicht getäuſcht werden. Die ſan— 
geskundige und vortraggewandte Frau 
Margaretha Scheuermann brachte 
mehrere Walzer-Lieder zündend zum 
Vortrag; ebenſo erfreuten Frau Klara 
Wolters und Frl. Roſa Bauer die Hö— 
rer durch komiſche Vorträge und Ge— 
ſangsnummern. Eine feierliche Stille 
trat ein, als Frau Scheuermann, 
die verdienſtvolle Präſidentin des Ver— 
eins, die Einführung von ſechs neuen 
Mitgliedern vornahm und, anknüpfend 
an dieſenWeiheakt, eine Anſprache hielt. 
Stürmiſcher und lang anhaltender Bei— 
fall lohnte der Rednerin ihre vortreff⸗ 
lichen, gedankenreichen Ausführungen. 
Sie beglückwünſchte den jungen Verein 
zu dem glänzenden Erfolg des Stif— 
tungsfeſtes, zu der verheißungsvollen 
Entwickelung, die er genommen, wies 
auf den Hauptzweck hin, der darin be— 
ſtehe, „Leidende und Hilfsbedürftige zu 
unterſtützen und im Todesfalle den 
Hinterbliebenen das ſchwere Leid nach 
beſten Kräften zu erleichtern,“ und fuhr 
dann wörtlich fort: „Neben dieſem ed— 
len Zwecke haben wir uns noch zu einem 
anderen Hauptziele verbunden, das 
darin beſteht, die deutſche Sprache, 
deutſche Sitten und Gewohnheiten zu 
pflegen, und gerade das iſt in der jetzi— 
gen Zeit beinahe eine Nothwendigkeit. 
Sie wiſſen Alle, daß deutſche Bürger 
unſerer Stadt vor nicht langer Zeit 
eine Proteſtverſammlung einberufen 
haben, um die Deutſchamerikaner gegen 
Verleumdungen zu ſchützen. Auch zu 
dieſm Zweck haben wir unſer Scherf— 
lein, wenn es auch nur ein beſcheidenes 
war, beigetragen und ſind ſtolz darauf, 
unſern wackeren Landsleuten in dieſer 
hochwichtigen Sache nach unſerem be— 
ſten Vermögen geholfen zu haben.“ — 
Große Ziele — ſo führte die Rednerin 
den Gedankengang ihrer Rede weiter 
aus — laſſen ſich aber nur durch Ver— 
einigung und feſtes Zuſammenhalten 
der einzelnen Glieder erreichen, und ſo 
ſei es eine Nothwendigkeit, ja Pflicht 
für Alle, die ſich noch keiner Geſellſchaft 
angeſchloſſen hätten, einer ſolchen bei⸗ 


ET 


zutreten. Mit dem Wunfche, dab ber 
„Schmäbifch =» Badifche Damenverein“ 
immer weiter machlen und blühen mö— 
ge, Schloß die Präfidentin ihre form: 
pollendete und von den Hörern mit Be- 
geifterung aufgenommene Anfprache, 
Bon den Mitgliedern des Arrange- 
ment3-Romites — den Frauen Mar- 
garetha Scheuermann, Maria Liebau, 
Minna Bauer, KlaraWolters, Wilhel- 
mina Glab, M. Kehr und Frau Mül- 
ler murde der Rednerin Durch Ueberrei- 
hung eines prachtvollen Fruchtforbes 
ver Dant des Vereins Dargebracht. 
Das £:it der Bärenriegen. 


Die vereinigten Alteröriegen hielten 
geftern in ver Lincoln-Turnhalle ihren 
pierteljährlichen Iurntag ab. Im 
Ganzen hatten ji 120 turnfichere 
Bären zufammengefunden, welche zwölf 
Vereine repräfentirten. Drei neue Ver- 
eine wurden in ben Bund aufgenom= 
men. Die UVebunaen, melche von den 
Mitgliedern der Wltersriegen ausges 
führt wurden, bejtanden aus Turnen 
an den ®eräthen, Freiübungen mit 
Stäben, Gtangenflettern und dem 
Spiel „Den Dritten abjchlagen“, deifen 
Ausführung nicht nur den zahlreich 
verfammelten Zufchauern, fondern aud) 
den PBetheiligten ein ganz bejonders 
großes Vergnügen bereitete. Danach 
murden die im reiferen Wannezalter 
noch gelenfigen, jehnigen und marfigen 
Iurner zu dem von den Turnjchmeitern 
des Lincoln-Turnvereins im Gpeife- 
faale der Turnhalle aufgetifchten, Tecfe- 
ren Mahle geleitet. Luftig ging’s zu 
auch mährend bes Eifens. Xaunige 
Unfprachen wurden gehalten; Qurner 
Hugo Müller erflärte die Vorgänge, die 
zur Entdedung von Amerifa geführt 
baben, .in einer neuen, humoriftifchen 
Auffaffung; mit einem aus vollem 
Herzen ausgebrachten Hoch auf die Da= 
men des Lincoln-Turnvereins fchloß 
die gemüthliche Situng an der reichbe- 
fetten Tafel. Die ITheilnehmer mar: 
Ihirten in den großen Saal hinauf. $n 
Gegenwart einer großen Befucherfchaft 
wurde dort das ebenſo abwechslungs— 
reiche wie gediegen entworfene Unter— 
haltungsprogramm zur Durchführung 
gebracht. Als die Hauptnummer des— 
ſelben erwies ſich die Vorſtellung des 
Jubilars Louis Schneidenbach, eines 
Turners vom, Lincoln“, welcher geſtern 
vor 50 Jahren in Leipzig ſich in die 
Turnerſchaft hatte einreihen laſſen und 
ſeither unentwegt der edlen Turnerei 
treu geblieben iſt, durch Turner Emil 
Höchſter. Alle Mitwirkenden, vor— 
nehmlich die Sänger der „Harmonie“ 
und die der Geſangſektion der Chicago— 
Turngemeinde, ernteten mit ihren Vor— 
trägen mohlverdienten, reichen Beifall. 
Um das Gelingen des fehönen FFeites 
hatten fich die Mitglieder des Haupt: 
fomites, die Turner Kaeftner, Hoff- 
mann,  Chrenwert, Weidemann, 
Meier, Senft und Müller, verdient 
gemacht. 

Arbeiter-Kiederkranz. 

Anfangs Juli diefes Jahres findet 
in Milmaufee das erjte große Sänger- 
feft des Wrbeiter-Sängerbundes der 
nordweſtlichen Staaten ftatt. Der 
Chicagoer „Arbeiter-Liederkanz,“ wel— 
cher geſtern in der Garfield-Turnhalle 
zur Feier ſeines zehnjährigen Stif— 
tungsfeſtes mit einem Konzert vor die 
Oeffentlichkeit getreten iſt, dürfte für 
den Maſſenchor des großen Feſtes den 
wünſchenswertheſten Zuwachs abgeben, 
denn ſeine Sänger ſind tüchtig geſchult 
und mit Luſt und Liebe bei der Sache 
— das haben ſie geſtern mit ihrer Dar— 
bietung der Chorlieder „Röslein, wann 
blühſt du auf,“ „unterbrochenes 
Ständchen“ und „In heiterer Geſell— 
ſchaft“ bewieſen. Aber auch die im ge— 
ſtrigen Konzert mitwirkenden Vereine 
bilden ein vortreffliches Maſſenchor— 
Material, deſſen Entwickelung dem 
rührigen Dirigenten, Hrn. G. Beh— 
rendt, große Ehre macht. Das ge— 
meinſchaftlich geſungene Chorlied 
„Weihe des Geſanges“ von Mozart 
ging prächtig zuſammen; Zuſammen— 
klang, Klangfarbe und Intonation 
waren nahezu tadellos. Die geſtern 
mitwirkenden Vereine — welche übri— 
gens auch in Einzelvorträgen ihre 
Tüchtigkeit zeigten — waren, außer 
dem feſtgebenden Arbeiter-Liederkranz, 
der Bayern-Sängerbund, Sozialiſti— 
ſcher Männerchor, Badiſche Sänger— 
runde, Liedertafel Freiheit, Sozialiſti— 
ſcher Sängerbund und die Geſang— 
Sektion des Debattir-Klubs. Die 
Turn-Uebungen der Aktiven wie auch 
der Turnſchweſtern des Turnvereins 
„Garfield“ brachten willkommene Ab— 
wechſelung in das wahrhaft genuß— 
bringend entworfene Programm, an 
deſſen Ausführung außer den genann— 
ten Vereinen ſich auch die Sopraniſtin 
Frl. Klara Hörich hervorragend be— 
theiligte. Ein flotte Ballfeſt, das ei— 
nen nicht minder allbefriedigenden Ver— 
lauf nahm, hielt die Mehrzahl der Feſt— 
gäſte bis zum Tagesanbruch in froher 
Stimmung vereint. Das Gelingen des 
ſchönen Feſtes iſt vornehmlich den Be— 
mühungen des Arrangements-Komites 
zuzuſchreiben, das ſich aus den Herren 
Guſt. Hoerich, Ernſt Poetſch, Geo. De— 
wald, Julius Dietze, Wilhelm Deich— 
mann und John Fluhr zuſammen— 


ſetzte. 
Columbia Frauenverein. 


Sehr vergnügte Stunden verlebten 
die Beſucher des Maifeſtes, welches der 
Columbia-Frauenverein geſtern in 
der Aurora-Turnhalle, an Milwau— 
kee und Aſhland Ave. abhielt. Das 
Feſt war außerordentlich gut beſucht, 
und auch die Feſtſtimmung ließ nichts 
zu wünſchen übrig. Nachdem das Or- 
cheſter das Feſt mit einem Marſch ein— 
geleitet hatle, erfreuten Frau Laeß— 
mann und Frau Mollmann die Anwe— 
ſenden durchVorträge, welche rauſchen— 
den Beifall fanden. Herr Stade ſtellte 
dann die Lachmuskeln der Anweſen— 
den durch einen von Qumor fprühen- 
den Vortrag auf eine jchmere Probe, 
morauf Frau Linda Schmidt ein Lied 
zum Beiten gab und bamit großen 
Beifall erntete. Auf humoriſtiſchem 


CASTORIA Fürsäuginge und Kindel 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt, 


— EEE ERST) 


— - 


Gebiet leiftete auh Frau Marie | 


Schaumberg, Mitglied des E. F.V., 
ganz Vortreffliches, wofür fie vielfach 
mit begeiltertem Applaus belohnt wur⸗ 
de. Unter großem Beifall trug hierauf 
der „IhusneldasDamendor“ vom „Dt= 
den der Hermanns = Schmeitern” das 
herrliche Lied „Der Mai it gefom= 
men“ vor. Die Damen verfügen über 
ehr hübfche Stimmmittel und mad}= 
ten auch den beiten Gebraudh davon. 
Das mohlgelungene Konzert fchloß mit 
einem Liede ab, melches Frau Rathe 
in fehr anerfennensmwertherßeife fang. 
Hierauf begann das Maifränzchen, bei 
welchem die Gefchwijter Lindner den 
jegt jo beliebten „Cafe = Walt“ höchit 
anmuthig tanzten. Das Teit verlief 
bi3 zum Ende auf3 Schönite und wird 
fiherlich allen Befuchern noch lange in 
angenehmifter Erinnerung bleiben. 


Weitfeite-Turnverein. 


Der böfe, böfe Wettergott hat ges 
jtern tem Wrrangements-Komite des 
Maifeftes, das der Weitfeite-Turnper 
ein in feiner [hmuden Halle, Nr. 770 
Weit Chicago Ave., abhielt, einen Elei= 
nen Strich durch die Rechnung gemacht; 
durch das naffalte Wetter hatten jich 
doch Etliche, die ſonſt ſicherlich gekom— 
men wären, bon dem Befuch abhalten 
laffen. Die Weltfeite-Turner find aber 
verwöhnt; aemöhnlich find die Tyeit- 
lichkeiten ihres Vereins nämlich fo qut 
befucht, daß der bemwußte Apfel nicht 
einmal mehr zur Erde fallen fan. Die 
Gäjte des Maifeftes, die jich immerhin 
in beträchtlicher Anzahl eingefunden 
hatten, amüfirten fich auf’3 Bejte, denn 
ihre frobe Laune Hatten fich die 
QJurner bewahrt, und die auf der Bühne 
der großen Halle dargebotenen Vor— 
träge waren durchweg gediegener Art. 
Auf feine Gefangjektion darf der Weit- 
feite- Turnverein jtolz fein. Die Kleine, 
aber vorzüglich geichulte Sängerfchaar 
fingt mit einer Präzifion, mit einer 
Schattirung des Vortrags, um bie fie 
mancher große, Jahrzehnte alte Verein 
beneiden fünnte. Herr Henry Röfcher 
birigirte und befundete feines Ver— 
ftandniß und bemerfenämerthe3 Ge- 
fhid. Nicht wenig zu der vergnügten 
Stimmung, die im Saale bald nad) 
dem Beginn der Unterhaltung auffam 
und dann nicht mehr wich, bis früh am 
Morgen “Home, sweet home” 
als lebte Tanznummer vom Orcheiter 
gefpielt wurde, haben auch die fomifchen 
Vorträge don Nobert Hepner, Frau 
Sidonie Hepner, da3 Turnen der Ati: 
ben, und bie ©ejangsporträge von 
Frau Drinhaus, und den Herren Henry 
Schau, Hugo Henfchel, U. Schreier, E. 
Yiller, das Ringen der Turner Filler 
und Schau, wie auch das Fadelfchwin- 
gen von Turner Euler beigetragen. 

Weitjeite Harmonie, 


Sn feiner neuen Halle, an Keapitt 
und 19. Str., veranftaltete geftern der 
Gejangverein „MWejtjeite = Harmonie“ 
ein Maifelt, das einen glänzenden 
Verlauf nahm. Schon frühzeitig hat 
ten jich die Freunde und Gönner des 
fejtgebenden Vereine® in jo großen 
Scaaren eingefunden, daß die geräus 
mige Halle bald überfüllt war. Der 
„Mozart Conzertina-Klub“, melcher 
die vortreffliche Mufik lieferte, eröffne- 
te das Felt mit einem flotten Marjch, 
worauf die „Wejtjeite-Harmonie” ganz 
bortrefflich das jchöne Lied „ImMai“, 
bon ürgens, fang. Nachdem Herr 
Dtto Brunfe unter großem Beifall das 
Solo „Der Wanderer” zum Beiten ge= 
geben hatte, trug der feitgebende Ver=- 
ein die Vieder „Zieh’ Hinaus“, von W. 
Dregert, und „Der Rhein”, von Nae- 
gele vor. Die Sänger entledigten fich 
ihrer Aufgabe auf’3 Bejte und bemie- 
jen dadurch, daß der deutjche Volksge- 
fang in . ihrer Mitte wohl gepflegt 
wird. Ganz bejonderen Beifall ernie- 
ten die Sangesbrüder, al3 fie am 
Schluffe des Konzertes das herrliche 
Lied „Ubichied vom Walde” jangen. 
Nach Beendigung bes Klonzertes pielte 
die Mufif zu einem flotten Tanzkränz— 
chen auf, welches die TFeltgefellichaft 
bis zum frühenMorgen in bejterStim- 
mung zujammenhieit. Das Urranges 
ment3-ftomite bejtand au8 den Mit- 
gliedern Hugo Richter, John Stammer 
und Charles |aenide. 

£uftige Pfälzerinnen. 

Unter der Obhut der allezeit fide- 
len „Pfälzer Mutter” (rau Kercher) 
machte geitern der „Pfälzer Frauen 
Verein” eine bergnüate Geburtätag3- 
Irollyfahrt nad Evaniton. Die No. 
1132 Sherman Place wohnende Frau 
Marie Schmidt hatte nämlich ihre 
Vereinzfchweitern zu einem gemüthli- 
chen Wiegenfeft-Krängchen eingeladen, 
und wenn auch der Wettergott ein ime- 
nig freundliches Gejicht auffette, fo 
vermochte die dem Humor der Pfäl- 
zerinnen doch feinen Abbruch zu thun. 
Man amüfirte fi ganz vorzüglich im 
Haufe des „Geburtstagstindes“, dem 
man ein prachtvolles Blumenbouquet 
und eine elegante Klapierdede alaGra= 
tulation überreichte, und erit jpät 
Abends wurde die Heimfahrt angetre- 
ten. Un dem Ausflug betheiligten fi 
die Frauen Katie Gumbinger, Lina 
Schumader, Marie Weber, Henrietta 
Vopmann, Margarethe Hunter, Mary 
Ridert, Mara. Pfleaer, Marie Renk, 
Rofa Burmeifter, Sufanne Herold, 
M. Huſchke, Carrie Schroeder und 
Barbara Müller. 

Poro:FFormalin — (Eimer & Amend) — ein neue 
antijeptiiches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 


aller Zahn: und Mundivafler. Gale & Llodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waihingten Str., Agenten. 


Schwer verleßt. 
Der Arbeiter Jacob Nanfen fiel ge= 


ftern zu früher Morgenitunde von ber‘ 


hinteren Veranda feiner im ameiten 
Stodmwerf des Haufe No. 699 Bloom- 
ingbale Road gelegenen Wohnung in 
den Hof hinab und erlitt dabei einen 
mehrfachen Rippenbrud, fomie fchmwere 
fonftige Verlegungen. Der Berun- 
glüdte fand Aufnahme im St. Elifa- 
beth-Hofpital. E83 heißt, daß Janjen 
ein Nachtwandler ſei. 


Tragt dio 
Unterschrift 
. vom 


Parrell Geldbant, ges 
füllt m. Gandy, ie 
das Etid.... 


21 Stüde jhmarze bro: 
tadirte Seide — .all 
die neueften Entwürfe, 
5 Werth 
ver * 
Yard . : 38c 
Kleines Rojen: 


Louguet ... . lc 


Ein wenig Ge 


MiLWAUKEE AYFR ID“ 


N Liebigs Beef, Wine 


TORE & zu 28 


für , 
Große gut gemadte 
WawıggoL 0189 


E intbürften, 1 c 


das Stüd.. 


22 = zöllige gukftähs 


lerne Handjä 15€ 


oen, St... 


Id qut angelegt 


erwirft Wunder ! 


Durchſchaut uuſere Bargain-Liſte 


Kleider⸗Stoffe. 

55 Stücke Plaid Kleider-Stoffe, in hübſchen Mu— 
ſtern, die reguläre 2e Qualität, 21 
per Yard 123c 

Damen:Gürtel und Ties. 

609 Damen:Gürtel, eine Muſter-Partie, werth 
von 15c bis 50c 
a EEE 

1 Bartie von Damen Chiffon Ties, 
in allen Yyarben Stüd 

Garn. 

IM Bid. Bear Brand dentihes Strid Kamm: 
garı, ein reguläres 2c Garn, 13 
DDR ee er 150 

Apothekerwaaren. 

Neſtles Milk Food .. 


re 2[— 
Damen:Gapes und Jadets. 


7.50 Damen Cape, aus reinfeidenen Gro 
Grain gemadt, mit Net und Soutahe PBeiag 
garnirt, Seide gefüttert, Chiffon € 
und Band Hals, jedes. . . . ‚4.98 

Unjer 5.0 Jadet-Bertauf dieje Woche 


wird alle Record3 übertreffen, 
Eure Auswahl von Nadet3 werth > 00 
von 7.00 bis 8.00, zu. . ® 

Damen:Suits und Wrappers. 

8.50 Tamen-Anzüge, aus reinmwollenem lobfars 
bigem Govert Klothb gemacht, Nähte mit 
Etraps garnirt, gut gefüttert, 
volllommen pafend, zu 

Dieje Mode: Spezial: Tertaufpvon 
Tamen-Wrappers, werth bi3 zu 
1.08, YAusiabl zu Yöc 

Strumpiwaaren. 
16€ 


250 fancy geitreifte nabtloje Danıens 
Xumbo Befag ge: 
alle Farben, zu. . — 


Strümpfe, per Baur . . . 20° 
Em 3830e 
Muslin-Unterzeug. 


Putzwaaren. 
25e Muslin Beinkleider für Damen, mit Giufter 


x) 
frarben und Formen, Stil. 
Sailor Hüte für Damen, aus 


%c Sibles Strob-Hüte, in allen 
maht, garnirt mit Seiden-Band 
of Tuds garnirt, per 


Korjets. 
65 Damen-Porjet, aus beitem Korſet Jean ges 
macht, Sateen überzogene Streifen, 
boned Püfte, per Paar 
Kuaben:Hleider: Dept. 
Here Yirfe 
500 Knaben: Anzüge, doppelbrüftig und Veftees, 
aus itrift reinwollenen Stoffen gemacht, bübih 
garnirt, alles Waaren dieſer Sarlon, Größen 
3 bis 15 Jahre, werth 3.0, —9 
„Never rip“ Kniehoſen für Knaben, aus „Reitt 
reintwollenen Stoffen gemadt, Natent Waiſt 
Band, eingefaßte Nähte, Größen 3 48c 
bis 165 Jahre, werth soc, per Paar. — 
Weiße Fauntleroy Knaben: Bloujen, aus beiter 
Sualität Yawn gemacht, ‚Stiderei verziertee 
Kragen, Front und Manſchetten, „das bene 
Affortiment in dev Stadt zu &.%, 2.48, 1.98, 
1.08, 1.48, 1.25, 98, vor 48c 
und. . e3 4 —— * 
Gebuͤgelte Knaben-Waiſts mit abnehmbarem 
Kragen aus Garners Percale gemacht, ein 


großes Aſſortiment, wertb Töc, 
Stüd t — 

Napvblaue Eoldaten:fappen für Knaben, = 
Keder:Epige und Schweibband, tmimer zu 3 c 
verfauft, jpeziell Dienftag, 5e 
BEN a en 


für Dienjtag und überzeugt Eud! # 


| Männer:Hemden. 
Meibe gebügelte und farbige Percale Männer: Ü 
Hemden, (leicht beihmust), alle — 27 2 > 
Größen, wertb au Täc, 3. % 200m 22 x 
ed und weik geftreifte Urbeitsbemden für R— 
y iner, volle Größen, 35 


Unterzeug. 
3 Hair Hemden und Unterhojen für Män: 

e Bröken — ” : 
pet — 15c 
reine gerippte Keibeben und Hojen für Kinder— IS 
Größe 16 18 20 R 24 26 23 f 
zu 12c 14e 15c 166 18c 19 Z1e 
= 34 

220 24 2560 
Vanch farbige gerippte Leibhen file 
Damen, eingef. Dals, toth. 206, 3uU . » 
Schuhe. 
„Little Gents“ Satin Calf Schnürſchuhe, Spring 

Heel, ertra gute tl, mi 

Perfection ‚Zirklet 

bis 13 die $l 


wertb Ze 


30 


5ch 


in Jünglings-Größen, mit Abſätzen, 
bis 2. 81 35 
— oO 
würschube für QNünglinge, mit 
», abivlut ganz jolide ertra jtarte 
en im den Wbjägen, engliiche 

a 


Sorte, 
G + 


‚ ganz jolides Xeder, = 
—3 Sorte >> . 
5 Sorte, 51.25 
Feinite Qualität jchwarze Dongola Prince Uls 
bert3 und Orford Xies (Cbicagoer Waaren) 
— London Zehen — jedes Paar garantirt au 
halten, alle S1.45 
Größen, daS Paar zu x. 2... 
Domeitics. 
ite feine weiße und farbige Piques, alle 
neuen Frübjahrs:Mufter in Yängen von 3 bis 
vertb Ke, . 92? 
per Dard.. — 250 
Stücke fatbige Lawns, echte Farben 21 
Fe — 
öhße weiße Bett-Spreads, ganz berums 


Yard 
iſt, ertra ſchwer, werth 1.25, 8e 
Sti feiner ſchwarzer Sateen, Serde 


Dedel, jeder . . . . . 
Sreibige Root Scheuerbüriten, 


DIE DEUND . . u... 0. « 
9zöllige Whitewaſch-Bürſten, 


U Stoffe in Längen von 73 
* * . — sc 
Eorten, werth 18, per Yard... 
alle neue Mudjter, fpeziel für 33c: 
Waaren für Dad Haus. i 

Etui mit deu) Ze 
Große Granite Suppen 
Bottom, jeder... 
Vurbe, per Gallone . 
” 

ee 20° 
Beites rotbes Star St. 

We .. 40€ 

Groceries. 


1 
ve 106 Wertbe, per Pd. T3C 
Yard 1 
hei, Dee Waeu ... u. “un Su 2c 
Ends von beiten Duding, alle gute 4c 
Teppide. 
9 Etüde reinwollend und baummollene Chain 
Garpets 1 
diejen Verfauf per Yard... 
erzinntem 1 Oc 
J ee 4c 
Embojfirte Aleh Kamm 
eugsbaltern, jedes . x... . 
Scöpflöffe, ru N 
ee 
Sroße blederne Suppen-Siebe mit Drabts wc 
Varben: Dept. 
Perfection” Haus- ımd Gnamel Yloors 75c 
Reines gekochtes Leinſamen-Oel, 
der Galloöne .. ER 
r Louis Bleiweiß Ground 
in reinem Leinſamen-Oel, * ie 
fund 2 
dt's beſtes xXxxx Minneſota 
de 2 Pfd Sud ee 49€ 
Si d . 83.79 


Swan per 25 
E B 


sp. cu 


te Qual. Ro 
Pillsbury's 
Tip Top kond 
Grants Old Houſe Bachulder, 
9 Unzen Yühie ._. 
Beſte Qual. Seifen-Chips, 3 Pfd. .» » 
Fanch große Meſſina Zitronen, per Dzd.. 
Feinſte Elgin Creamery Butter, per Pfd.. 
Swifts K Morris ausgeſuchte California 
Schinken, per Pfund 
Wisconfin Ful Cream Bridfüfe, p. Pfd. 10e 


Wr. A. Wieboldt & Co. 
m 


Verhaͤngnißvolle Kolliſion. 


Bei einer Kolliſion, welche geſtern 
Abend zmifchen einem Natrolmagen ber 
Feuerperficherungsgefellfhaften und 
| einem elettrifchen Straßenbahnivagen 


der Yan Buren Str.-Linie an Hopne | 
| Ave. ftattfand, wurben bie nachges | 


nannten Perfonen mehr oder minder 
fchwer verlegt: Thomas Lynch, Feuers 
mehrmann, Nr. 64 Sangamon GStr., 


ichmerzhafte Verlegungen im Geficht | 


und an der Hüfte; Thomas Gallagher, 
Feuerwehrmann, Nr. 285 Kedzie Abe., 
trug Kontuſionen am Kopf dabon; 
Frl. Lulu Regan, Paſſagierin, Nr. 864 
W. Adams Str. Schnittwunde an der 
rechten Schläfe; Frl. Anna O'Connell, 
mehrfache Kontuſionen und Schnitt— 
wunden am rechten Handgelenk. Die 
Kolliſion wurde dadurch verurſacht, daß 
der Straßenbahnwagen mit großer Ge— 
walt in den hinteren Theil des Patrol— 
wagens, welcher pfeilſchnell um die Ecke 
bog, hineinrannte. Von den zahlrei— 
chen Paſſagieren wurden nur die Ge— 
nanntien, welche auf der vorderſten 
Bank ſaßen, verletzt, indem ſie mit gro— 
Ber Heftigfeit von ihren Giten zu Bo= 
den geſchleudert wurden. 


1850-1898. i 
— 48 Jahre des Erfolges be⸗ 
BroncHlAl weiſen, daß dieſe, Troches“ 
LEI das Befte gegen Huiften, 
Erfältungen, SHeilerfeit, 
Bronditis und Ajthma find. 
In Shadteln — niemals oje verkauft. 


SUR 


— r—— — — — 
Kurz und Neu. 


* Der 18jährige Charles Larner, 
wohnhaft Nr. 505 School Str., fam 
geitern Vormittag, mährend er im Lin⸗ 
coin Park umherradelte, ſo unglücklich 
zu Fall, daß er eine Gehirnerſchütte— 
rung erlitt. 
Alexianer-Hoſpital. 

* Herr Juſtus Emme, der Verwalter 
der „Südfeite-Turnhalle“, iſt als fah— 
render Sänger nach Cincinnati ge— 
reiſt, um für das kommende Bundes— 
feft Namens der hiefigen Singpereine, 
welche daran theilnehmen werben, qute 
Beziehungen mit den Vereinen der Feit- 
jtadt anzufnüpfen. 

* Geit nahezu 14 Tagen ift ber 33 
Jahre alte Martin MeNultg, von Nr. 
627 Avers Avbe., ſpurlos verſchwunden. 
Der Vermißie ſoll, als er zuletzt geſe— 
hen wurde, eine größere Summe Gel— 
des bei ſich gehabt haben, und ſeine 
Freunde fürchten deshalb, daß er einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Die 
Polizei iſt erſucht worden, nach dem 
Verſchwundenen Umſchau zu halten. 


Er fand Aufnahme im | 


Noch gut Davongefommen. 


* An Halited Straße und Jadfor 
Boulevard ftand geftern der Nr. 372 
N. Afhland Avenue wohnhafte Herman 
| Wilde über einem Einfteineloch, ala der 
| Dedel deilelben in Folge erplodirender 
Gafe in die Luft flog. Wilde wurde 
| mehrere Fuß meit hinmeggefchleubert, 
| zoafich aber beim yallen nur eine zleilch- 
munde am Kopfe zu. Durch die em= 
porjchießenden Flammen wurden feine 
Stleider, forte die feines in unmittelba= 
rer Nähe jtehenden Freundes E. M. 
| Bradley, von Nr. 22 Waller Gtraße, 
| berjengt. 


Es 





. 
int wunderbar! 
4 Mir haben einen 
großen Umfag in 
Beleuchtungs⸗ 
Gegenſtänden. 


Der Grund da— 
für iſt darin zu 
ſuchen, daß wir 
trog der bedeu⸗ 
tenden Preis— 

Erhöhung des 


— Rohmaterials, 

* Gas-Fitures zu 

* den bisher. Prei⸗ 
Degen fen verfaufen — 


Co niedrig, 
wie je! 


Diferte für diefe Woche: 
2 Flammen Gas-Kandelaber, vollitändig, wie 
Abbildung 32.98 
3 Flammen Ga3-Randelaber, 

Garant. jolides Meffing, garant. niht anzu: 
laufen, gemacht vom beiten Material. 
1 fflamme Küchen: Pendant 
Feſte Seiten-Brackets 6 
Schwingende Seiten:Bradet3 . . ... . Bde 
Ru 2 u0 0606 ee 


The H.6, SCHROEDER CO, 


480 MILWAUKEE AVE. 


Berſucht unſer 
» 


| 
| 
| 
I 
| 
Ertraft von Malz; und Hopfen, 
nr Gottfried Brewing Go, 


Tel.: SOUTH 429. Sınzmmfreld 


Samuel Zuckerman Jr., 
Deutiher Rehtsanwalt und Notar. 
Zimmer 400, ASHLAND BLOCK, 

Nord » Oft» Ede Elarf und Randolph Strake. 

Aller Art Rath und Uustünfte werden ab: 
folut frei ertgeilt. Erbicaften eingezogen. Bolls 
machten fonjulariich bejorat. Wbitrafte angefertigt, 
Löhne, Noten u. Schulden jeder Sorte jhnell folleftirt. 
Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. Dffic-Stuben: 
immer 400, Aibland 


8 Ub: früh big 5 Uhr Nachm. 
BSapr.taion.imo 


Blod. Glarf u. Randolob Str. 


m ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft deö Bıer- 
— vba sen ie 
der eugung von BabR’ elec 
as Ber hy ei das i 

iliemer, i abız en 
überkam 





Seraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“-Gebäubde 
Bwifhen Monroe und Adams Etr. 
CHICAGO. 
Zelephen Main 1498 und 4046. 


Vreiß jede Nummer, frei iw’s Haus geliefert... 1 Gent 
Preis ber Sonntagvoft „ „ ö * 2 Cents 
Jährlich, im Voraus bezaplt, in den Der. 
Staaten, Portofrei. auenen onnnon onen onen 0. BB.00 
Mit Sonntagpoft ..... .- ou nun ononen0n 0.84.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, 1L, as 
wecond class matter. 
m — — — | 


Zu ſchroffe Gegenſätze. 


Seit die Briten über Indien herr— 
ſchen, hat ſich die Lage vieler Millionen 
Menſchen unſtreitig bedeutend gebeſ— 
ſert. Es dürfen keine Menſchenopfer 
dargebracht und keine Wittwen mehr 
verbrannt werden, auch der Aermſte 
kann Gerechtigkeit finden, den Seu— 
chen, welche ganze Königreiche zu ent— 
völkern pflegten, wird kräftig entgegen 
gewirkt, und der regelmäßig wiederkeh— 
renden Hungersnoth wird durch 
Wiederherſtellung der alterthümlichen 
Bewäſſerungsanlagen und Verbeſſe— 
rung der Verkehrsmittel immerhin ge— 
waltig geſteuert. Auch können die Ra— 
jahs nicht mehr willkürlich das Volk 
ausplündern und fabelhafte Schätze 
ſammeln, während 
kaum das nackte Leben haben, ſondern 
die Steuergelder werden regelrecht er— 
hoben und verhältnißmäßig ſparſam 
verausgabt. Trotz alledem aber haſ— 
fen die Indier ihre „Sahibs“, denn 
ſie wollen nicht anerkennen, daß der 
weiße Mann, der ſie beherrſcht, eine 
Bürde auf ſich genommen hat, und ſie 
bewundern nicht die britiſchen Märty— 
rer, die im Dſchungel oder in der glü— 
hend heißen Steppe für die Ausbrei— 
tung der Kultur mit ünfäglichen Lei- 
den und Entbehrungen fümpfen. Ge— 
rade weil die britifche Zivilifation der 
ihrigen jo jehr überlegen tft, und bie 


berrfchende Raffe jo hoch über der be= 


berrfchten fteht, fan eine freundjchaft- 
liche Annäherung nicht jtattfinden. 
Dagegen haben die Ruffen mit der An— 
freundung der von ihnen unterworfe- 
nen Völfer viel mehr Glüd, meil fie 
ihnen von Haufe aus näher ftehen. 

Mie e3 fcheint, werden die Amerifa= 
ner auf den „befreiten“ Injeln diejel- 
ben Erfahrungen machen wie die Bri- 
ten in ihren afiatifchen und afrikani— 
fchen Kolonien, und zmar deshalb, 
meil fie die britifche Kolonialpolitit 
zum Borbild gemählt haben. Selbſt 
die Gubaner, die doch den Ber. Staa= 
ten zu großem Dant verpflichtet find, 
mollen fi mit ihren Wohlthätern 
durchaus nicht befreunden. Dieſe ge— 
ben jich ernftlihe Mühe, ihre Schüß- 
linge zur Reinlichfeit und Ordnung 
anzubalten, aber fie finden nicht das 
geringfte Entgegenfommen. Major 
George M. Barbour in Gantjago 
bricht in feinem legten Berichte an die 
Kriegsabtheilung in bittere Klagen 
aus. „ch benübe diefe Gelegenheit,“ 
fchreibt er, „um mit ftarfen Ausdrü- 
den die beftehende (eingeborene) Poli- 
zeimacht diefer Stadt zu verdbammen, 
meil fie gänzlich unfähig tft, ihre Pflicht 
zu erfüllen oder zur Aufrechterhaltung 
und Vollitredung der gefundheitlichen 
"Anordnungen mitzumirfen. Gie hat 
noch nie eine der unzähligen Webertre- 
tungen und Ungehorfamteiten gegen 
die Sanitätsgefege angezeigt, noch hat 
fie jemals die lebertreter verhaftet, 
jelbft wenn die Beamten nahe Zeugen 
ber efelhaftejten Handlungen imaren. 
Sch finde die fogenannten Boliziften 
in den Kaffehäujfern, Wirthichaften 
und jchattigen Pläten herumlungernd, 
plaubernd und rauchend, oder [chlafend. 
Entweder aus lang anerzogener Un- 
mwillenheit oder verbrecherifcher Gleich- 
giltigfeit bilden fie die nußlofefte, 
Dümmijte und lächerlichjte Polizeimadht, 
bie ich je gefehen habe.“ 

Alles das ift wahrjcheinlich richtig, 
aber wie fan man auch einem eingebo- 
zenen Gubaner zumuiben, einen 
Landsmann anzuzeigen oder gar zu 
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ihre Umterthanen | Yung. Die Magentaften find von dem 
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verhaften, der fich blo8 gegen die Rein- | 


lichfeitögefege vergangen hat? Um fich 
pflichteifrig zu ermeijen, muß jeder Be- 
amte vor allen Dingen dag Bemwußtfein 
haben, daß er mwirflich eine Pflicht er- 
fült. Wenn aber nach feiner eigenen 
Auffaflung eine beftimmte Anordnung 
unnöthig und jchlecht ift, jo wird er 
nicht Durch ihre Vollftrefung den Haf 
der ganzen Bevölferung auf fich ziehen 
wollen. Die cubanifchen Boliziften ha- 
ben feinen natürlichen Abfcheu gegen 
den Schmuß, begreifen nicht die Noth- 
wendigkeit gejundbeitlicher Verord— 
nungen und ſind überdies in der 
Ueberzeugung aufgewachſen, daß ein 
Beamter nicht zu arbeiten braucht. 
Die unbefugte Einmiſchung der Ame— 
rikaner in reine Privatangelegenheiten 
verabſcheuen ſie ebenſo wie den uner- 
müblichen Thätigkeitsdrang ihrer zeit⸗ 
weiligen Herren. Ihr unveräußerliches 
Recht, zu faulenzen, zu rauchen und im 
Schatten zu ſchlafen, werden ſie ſich 
nicht von Leuten rauben laſſen, die in 
Cuba nichts zu ſuchen haben und nach 
Hauſe gehen mögen, wenn es ihnen 
bort nicht gefällt. Wie die eingeborenen 
RVoliziften, jo denken alle Cubaner, und 
die Derfuche, fie mit Gemalt alüdlich 
u machen, erfcheinen ihnen nur ala 
Fred Anmaßung. 
Da nun gar die Amerikaner nicht 
nur die Zebensgemohnheiten, Tondern 
- auch die Voltsbeluftigungen und die 
 Shidlichteitsbeariffe der Cubaner „re- 
— z. B. die Stiergefechte und 
ie unvollſtändige Bekleidung verbie⸗ 
ten wollen, iſt es gar kein Wunder, daß 
ſie bereits gründlich verhaßt ſind. So— 
gar der „General“ Gomez, der ſich an⸗ 


| 
| 


fänglich aus Klugheitsrückſichten bei 
der neuen Gewalt einſchmeicheln woll⸗ 
te, hält es neuerdings für gerathen, 
den Amerikanern Schwierigkeiten zu 
machen, um nicht feine „Popularität“ 
einzubüßen. Die ameritanifche Lebens— 
und Denfweife ven Cubanern beizu- 
bringen, ijt genau fo jchwierig, mie die 
Amerifaner zu Cubanern zu macden. 
Ye eher beshalb die Ver. Staaten bie 
Anjel Cuba ihrem Scidfal über- 
lafjen, deito beffer wird eg für beide 
Theile fein. 
Ein Sofinungsitrahl. 

Die Automobile fol jchon in aller= 
nächſter Zeit in einigen Vorftädten Bo= 
fton3, in denen man von Straßenbahn= 
geleifen und häßlichen Stangen und 
Drähten nichts wiffen will, als öffent- 
liches Verkehrsmittel eingejtellt mer- 
den. Der Vorort Winthrop hat jüngit 
einer Gejellfchaft einen Freibrief bemil- 
ligt, die fhon Anfangs Nuni Omni- 
buffe mit Dampfmotor-Betrieb laufen 
laffen will, und im Zaufe desSommers 
follen mehrere andere „Selbitfahrer"- 
Linien eingerichtet werben. 

Die Wagen, welche in Winthrop zur 


| Benugung fommen jollen, ähneln im 
| allgemeinen 


einem Hleinen Straßen- 
bahnmwagen. Gie find etwa achtzehn 
Fuß lang und vier Fuß fünf Zoll breit, 
mit Thüren zum Ein- und Ausfteigen 
an den Seiten. Sie find faft gänzlich 
aus Stahl hergejtellt und nur im |n= 
nern fam ein wenig Holz zur Verwen- 


Untergeftel völlig getrennt und hängen 
in ftarfen Federn, die, auch bei fchneller 
Fahrt über jchlechte Straßen, die ‘Baf- 
jagiere vor zu jchlimmem Durchrütteln 
hüten. Im Vertrauen auf diefe Fe- 
dern hat man von Gummirädern abge= 
fehen und den Wagen Stahlräder ges 
geben, die ungleich dauerhafter find. 
Als Feuerungsmaterial fol Del dienen 
und der nöthige Dampf wird in einem 
MWaflerröhren-Heffel erzeugt werden. 
Man will jpäter auf belebteren Linien 
Wagen einjtellen, die vierzig Paflagie= 
ren Gitpläße gewähren, zumeijt iwer= 
den jedoch Kleinere Wagen zur Bermen- 
dung fommen, Die einundzimangzig 
Perfonen faffen. Die Site werden in 
der Weiſe angebracht jein, daß ich 
recht3 von einem die Länge des Wa- 
gens durchlaufenden Gang ftieben Ein 
zellite, Iinf3 fieben Doppelfite befin- 
den, die jämmtlich nach vorn gerichtet 
find. Das TFahrgeld ol (in Win- 
throp) 5 Cents betragen. Schulkinder 
follen zu „halben?zares“ berechtigt fein. 

Welch' glänzende Geſchäfte würde 
eine Geſellſchaft wohl machen, die ähn— 
liche Wagen hier in Chicago einſtellen 
wollte, vorausgeſetzt — was aber zu 
erwarten iſt — daß leidlich ſchnelle 
Fahrt erzielt würde. Beinahe könnte 
man hoffen, daß die Automobile uns 
mit der Zeit von dem Straßenbahn— 
elend erlöſen mag oder doch wenigſtens 
dazu berufen iſt, ſchon in abſehbarer 
Zeit das Elend zu mildern! 


Der edle Pole Vandalin. 


Laugh, and grow fat! Heiterkeit 
würzt das Mahl und bringt Appetit; 
herzhaftes Lachen fördert die Verdau— 
ung und erhält dadurch die Geſund— 
heit, und da wir unſeren hochverehrten 
Leſern und holdſeligen Leſerinnen 
Appetit und Geſundheit von Herzen 
gönnen, ſo würden wir heute, wenn 
wir einmal der Herrgott wären, uns 
nicht ein Faß, ſo groß, als wie die 
Welt, wünſchen, ſondern die Macht, 
ihnen Allen eine Kopie von Graf Van— 
dalin Mniszehs Flugichrift auf den 
Ubendtifch neben den Teller legen zu 
fünnen, die fi betitelt: „Der 
Spanifhb - AUmerifanifde 
Krieg und feine Rüdmwirfung auf 
die Deutfhe Flotten- und 
Kolonialpolitif“. Das Heft 
it in Frankfurt a: M. erfchienen und 
bat einen gelben Umfchlaa, gelb ift fein 
Snhalt und gelb ift wahrfcheinlich die 
Gelihtsfarbe feines Verfafferd, denn 
er Shmwärmt für das Gelbe. Das quit- 
tengelbe „Nem York Nournal” ijt das 
beite, größte und einflußreichlte Blatt 
des Landes, und fein deutjcher Ab- 
leger, das „Morgen-$ournal“, die ein= 
ige gelbe Zeitung des Landes, ift nach 
ihm überhaupt die einzige deutfch- 
amerifanifche Zeitung, die ermähnens- 
mwerth ift. Er fagt: „Won deutjchen 
Blättern verdient leider feines Er- 
mwähnung” (mit Ausnahme des „Mor: 
gen-$ournals“), und meiter: „Die 
deutfchen Zeitungen („Morgen-$our= 
nal” ausgenommen) find, abgejehen 
bon ihrem jehr zweifelhaften deutfchen 
Charakter, in einer Sprache abgefaßt, 
die nur mit dem Worte: “ German- 
English Stew ” bezeichnet werden 
fann“. 

Alfo das Hearft’fche „Nem York 
Journal“ iſt dem edlen Polen die 
größte Zeitung Ameritas, gelb ift feine 
"arbe und gelb ift ihm die Farbe der 
Wahrheit. Da ift es fein Wunder, 
wenn er feine Gefhichte des Spanifch- 
Amerifanifchen Krieges aus den Spal- 
ten des „Journals“ herausschrieb, und 
wenn wir da 3. ®. hören, daß „das 
Unglaubliche gejchehen fonnte, daß 
im Hauptdepot von Chattanooga 
500,000 Kannen Fleifh, 37,000 
Büchfen Mais, 56,000 Büchfen mei- 
ches Brod, 50 Büchſen Tomatoes u. ſ. 
w. lagerten und verdarben, während 
etliche Meilen davon 45,000 Männer 
Hungers ſtarben“; wenn wir weiter 
hören, daß ſterbende Soldaten ge— 
zwungen wurden, beim Wegebau zu 
helfen, ſo daß ſie mit dem Spaten in 
der Hand ſtarben, daß es in den Ho— 
ſpitälern in Camp Wyckoff auf Long 
Island nichts gab als „Wafler, 
Schiffszwieback, Pferdefleiſch undBoh— 
nen“ u.ſ.w. Doch das iſt, da wir hier 
in Chicago ſelbſt einen Abklatſch des 
„New PVork Journal“ bekamen, uns 
ja nichts Neues, und amüſant iſt's 
auch nicht, auf des Herrn Grafen 
Kriegsgeſchichte brauchen wir alſo 
hier nicht weiter einzugehen. Das 
Amüſante kommt erſt in dem Theile, 
der des Grafen Schlußfolgerungen 
und Ermahnungen enthält und in dem 
Anhang, den er der Flugſchrift gibt, 
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damit die große Rolle, die er im hieſi⸗ 
gen politifchen Leben ſpielte, auch 
richtig erfannt und gewürdigt werde. 

Zunächſt wird den Deutſch-Ameri— 
kanern vom Herrn Grafen einmal ge— 
hörig der Kopf gewaſchen. „Das, daß 
die eingewanderten Deutſchen die, lei⸗ 
der Gottes ſei es geſagt, ſich ihres 
Deutſchthums ſchämen, mit den ame— 
rikaniſchen Wölfen heulen, das iſt eine 
traurige Thatſache. . . . Der nach der 
Union ausmandernde Deutfche gebt 
dem Heimathlande verloren, |päteltens 
in der zweiten Generation ameritant- 
firt er fi und wird zum Judas, ber 
feinen Urfprung verleugnet.... Die 
Auswanderung nach den Ver. Staaten 
follte mit allen Mitteln gehindert wer- 
den: Gritens, weil der nach Amerita 
überfiedelnde Deutfhe dem alten 
Vaterlande verloren geht; Ymeitens, 
weil er in 99 Fällen unter 100 nur 
fchwerer harter Arbeit und dem Elende 
entgegengeht; Drittens, weil die beut- 
fhen Kolonien darunter leiden“. 
Deutfch fprechen können die Deutjch- 
Ameritaner überhaupt nicht mehr, und 
fie werden von den Ameritanern als 
„uneinige, vaterlandalofe Schafe” ver- 
achtet. „Während der Träfidenten- 
wahl im $ahre 1896 wurden alle Na- 
tionalitäten mit Nücdficht behandelt 
und al3 Faktor angefehen — nur die 
Deutichen nicht“. Im Zahre 1897 hat- 
ten die Deutfchen New Yort3 eine Ge- 
legenheit, einen der Ihren, Wm. Soh- 
mer, zum Mayor zu wählen, Sohmer 
hatte „auch die Yolen und Böhmen für 
fi — Herr Nefarda und ich (* *), 
mir fontrollirten damals gegen 7000 
flamifche Stimmgeber“, das „einzige 
echtdeutfche Blatt, das „Morgen- 
Sournal“, war für Sohmer; aber 
„Einigkeit ift dem Deutfch-Amerifaner 
ein unbefannter Begriff, und desmegen 
ward, fpeziell Dan der feilen, vater- 
land3lofen Klique der „N. Y. Staat3- 
Zeitungs“ - Partei, ftatt dem Deutfchen 
Sohmer ein Holland = Amerikaner, 
Dan Wpyd, gemählt”. 

Und die Deutfchen mögen nur um 
Gotteswillen diefem Lande fern blei- 
ben, denn hier ift nicht3 mehr zu holen, 
alle Löhne find feit 20 Jahren um 25 
Proz. gefallen, alle Gejchäfte find auf 
dem Hund, jogar das „Bierbrauer- 
gefhäft, das früher manchen Deut- 
fchen zu einem reihen Manne gemacht 
bat, ift heute ganz in den Händen bon 
ein paar ITrufts, die auch die Wirth- 
ichaften fontrolliren und die Wirthe zu 
Scanffellnern madhen. Die Tage der 
wenigen Wirthe, die noch wirkliche Be- 
fißer ihrer Wirthfchaften find, find ges 
zählt... Fürften, Grafen, Uerzte, 
Affefforen und Dozenten habe ich ge- 
troffen, die froh waren, al3 Kellner 
oder Gefchirrwafcher ihr Leben zu 
friften. So ift 3. 8. ein Graf aus alt- 
adliger Familie in Nem York Stra 
Bentehrer.... Im Jahre 1897 gab 
e3 in der ganzen Union 980,000 
obdachlofe Menfchen“. 


„Sa, ich ah das Land des Allmäd)- 
tigen Dollard und des heiligen Hum= 
bugs Vaterland, und trogdem mir da— 
felbft eine Konfulsftelle jeitens der 
maßgebenden politifchen Kreife ange- 
boten wurde, fann ich doch nicht ume 
bin, vor der Auswanderung nad) dort 
dringend zu warnen“. 


Menn ein Deutfh-Amerifaner 
left: „Herr Nefarda und ih — Graf 
Bandalin — fontrollitten damals ge= 
gen 7000 flavifche Stimmen,“ jo hat 
er, wie man fo jagt, „Ihon genug.” Er 
weiß dann fchon, weh Geiftes Kind er 
per fich hat, aber der edle Graf jchrieb 
für „Reichsdeutfche” und deshalb 
glaubte er, die Rolle, die er im politi- 
ichen Leben der Ver. Staaten jpielte, 
die Art und Weife, wie er „in das poli- 
tifche Zeben der Union eingriff“ näher 
fennzeichnen zu müffen. Deshalb er- 
zählt er, daß er im Jahre 1896 für 
MeKinley arbeitete und in polnifcher, 
deutjcher, englifcher und franzöfticher 
Sprache Neden hielt. Und um ich ja 
recht tüchtig herauszuftreichen, gab er 
feiner Schrift den chon erwähnten An 
bang, auf ben bie beiden Sternchen 
nad dem fchönen „Herr Nefarda und 
ih“ Hinmweifen. Und diefer Anhang 
gibt dem Ganzen erft die rechte Würze; 
er enthält in deutfcher und englischer 
Sprache eine Anzahl Briefe von repu= 
blikaniſchen Politikern — Parteiklep— 
pern erſten Ranges — an den Präſi— 
denten, den Staat3jefretär und “whom 
it may concern,” in denen de& Herrn 
Grafen Kampa---Arbeit anerfannt 
und fein Gefuch um einen Konſulspo— 
ften „gütiger Berückſichtigung“ em— 
pfohlen wird. Mit föftlicher Naivetät 
führt damit der Herr Graf felbit den 
Nachmeis, daß er heillos flunferte, ala 
er! fagte, eine Konfulatsftelle jei ihm 
angetragen morden; er bemeift 
damit, daß er fich in eifrigem Brmü- 
hen um eine folche bewarb, aber zu 
feinem großen Schmerze fein Plägchen 
an Ontel Sam’3 fFrippe befommen 
fonnte. 


Schreiben herumlief und fih dann in 
feiner Enttäufehung dem edlen Hearft 
in die Arme warf, vielleicht ein paar 
hundert Dollar? aus 


mas in Amerika ift und gethan wird; 
befonder® die Deutichen in unferem 
Sande, die dem edlen Polen nicht ein- 
mal zu einem wWBöftchen verhelfen 
mollten. 


Nun warnt er in Deutfchland vor 
ber undanfbaren Republif, predigt das 
Evangelium der Monarchie und be= 
Tchmört feine Raffegenoffen, die Polen, 
fih eng anzufchmiegen an ba3 ftarfe 
deutfche Reih. „Deutichland ift die 
Eiche und die Polen find der Epheu, der 
ſich ſchutzſuchend an dem ſtarken Eich— 
ſtamm emporwinden muß in einem das 
Auge und die Sinne erfreuenden Grün 
den Himmel hinan“ ...,„Altpolens 
weißer Adler wird mit dem deutſchen 
Reichsaar, dem laut der Geſchichte 
Kreislauf heute die Weltmacht gehört, 
friedlich in demſelben Horſte ſitzen“... 
Der Pole iſt deutſcher geworden als die 
Deutſchen, und er mahnt die Deut— 
ſchen, für eine ſtarke Flotte zu ſorgen, 
um „gegebenen Falles dem Uebermuthe 


„Abendpoſt⸗“, C hicago, 


Man fieht e8 orbentlich, mie | 
er mit feinen famofen Cmpfehlung3- | 


ihm heraus: | 
fhlug und fi mad Deutfchland | 
mandte, um Alles fchleht zu machen, | 


| fonfervativen Kreife 


Montag, 
ber Yanfees (Deutfch-Amerifaner ein- 
geichloffen) ein fategorifches „Bis hier- 
her * nicht weiter!“ zurufen zu kön⸗ 
nen 

Das Bild von dem polniſchen wei— 
ßen Adler mit dem deufſchen Reichs— 
adler in einem Neſte, iſt gut. Aber 
Deutſchland wird dem Polen ein gutes 
Plätzchen geben müſſen, ſonſt fliegt er 
wieder aus, mit der ſchönen Kampfge— 
noſſenſchaft iſt's vorbei und der deut— 
ſche Aar mag es noch erleben, daß der 
polniſche Graf Vandalin ihn von New 
York aus ankrächzt und ſo grimmig 
bekämpft, wie jetzt den amerikaniſchen 
von Frankfurt aus. Einem Graf Van— 
dalin iſt alles möglich; er mag eine pol— 
niſche Junta einrichten und den polni— 
ſchen Befreiungskrieg predigen — von 
New York aus — wenn er nicht ver— 
ſorgt wird. — Und dann werden die 
Deutſchen ſo lachen können über den 
polniſchen „Ssorehead“-Politiker, wie 
wir es jetzt thun. — — — 


* 


Der Alterstiafien : Wahlvoridhlag 
in Deusichland. 


Bor 3 Tagen berichtete die „Afloci= 
irte Preffe” aus Berlin: der Katier, 
NReichsfanzler Hohenlohe und verfchie- 
dene Minijter billigten einen von Herrn 
Jakob Heckler im „Deutſchen Wochen— 
blatt“ entwickelten „Wahlreſorm“⸗ 
Plan, nach welchem die Abſtimmung in 
3 Altersklaſſen erfolgen und Männer 
von 25 bis zu 40 Jahren je eine Stim— 
me, von 40 bis 55 Jahren je zwei 
und Aeltere je drei Stimmen haben 
ſollen. Zu Gunſten dieſes Vorſchlages 
macht der Urheber geltend, daß „poli— 
tiſche Klugheit und kaltblütiges Urtheil 
mit dem Alter zunehmen.“ 

Um 30 Jahre zu ſpät — ſelbſt für 
Deutſchland. Die Rückſchrittler drau— 
ßen haben, nachdem das erſte Dutzend 
Sozialdemokraten in den Reichstag ge— 
langt war, unabläſſig über ein Reak— 
tions-Mittel gegen das ihnen aufok— 
troyirte allgemeine gleiche Wahlrecht 
nachgeſonnen und gegrübelt. Merk— 
würdig, daß ſie nicht viel früher auf 
die Heckler'ſche Idee gekommen ſind. 
Denn wirkſam, wie kein anderes Re— 
zept wäre ſie, wenn einmal in die 
Praxis übergeführt, um einer fort— 
ſchrittlichen Jugend den Neuerungs— 
trieb zu verleiden. 

Natürlich iſt viel Wahres an der dem 
Vorſchlage zu Grunde liegenden Theſe, 
daß „politiſche Klugheit und kaltblü— 
tiges Urtheil mit dem Alter zunehmen“. 
Aber dann ſollte zunächſt keinem Jüng— 
ling geſtattet ſein, Kaiſer und König 
zu werden. Die Wähler regieren nicht, 
ſondern vertrauen ihr Heil einem 
Manne an, von dem ſie annehmen, daß 
er Intelligenz und guten Willen genug 
für die ihm übertragene Miſſion be— 
ſitzt. Das Geſek beſtimmt daher ein 
Mindeſtalter für die Wädhlbarkeit 
des Kandidaten, um zu verhindern, daß 
fraffe Lebens-Unerfahrenheit über das 
Schidjal der Nation entjcheide. Hier- 
mit ijt Alles gethan, mas Voriicht räth- 
lich erjcheinen läßt. 

Und daß diefe Mahregel ausreicht, 
lehrt ein Blid auf die Ubgeordneten- 
Lijten aller Staaten; die Mandate find 
ziemlich gerecht auf Die Altersftufen 
vertheilt; der vollgereifte Mann in den 
„beiten Jahren“ Iiefert, wie fih’S ge- 
bührt, das Hauptfontingent — nicht 
die Jugend oder das greite Haupt. 

Bei der Verjchtedenheit der Anjchau= 
ungen über und Unjprücen an das 
Leben ſeitens dieſer 3 Altersklaſſen läßt 
ſich kaum ein anderer Kompromiß als 
der eines kontrollirenden Ueberdewichts 
durch das „geſetzte“ Alter gerechter— 
weiſe ſchließen; denn was den Spät— 
jahren durch Erſahrung zugute kommt, 
erſetzt die Jugend durch Energie und 
Aufnahme neuer Ideen, die oft genug 
das ehedem Erprobie überflüſſig ma— 
chen. Vor Allem aber darf der Gene— 
ration, welche mindeſtens noch ein vol— 
les Menſchenleben vor ſich hat, nicht zu— 
gemuthet werden, die Einrichtung des— 
ſelben dem Rathſchluſſe Derer anheim— 
zugeben, welche in nicht zu ſerner Zeit 
von hier ſcheiden müſſen. 

In Deutſchlands früheren Jahr— 
zehnten wäre ſolche Majoriſirung der 
Männer unter 40 Jahren durch die 
graugewordene Menſchheit wohl plau— 
ſibel erſchienen; denn es gab dort eine 
Zeit, wo die Jugend beinahe rechtlos er— 
ſchien und das Alter den ihm ſchuldi— 
gen Ehrfurchts-Tribut zu despotiſcher 
Kontrolle von Familie und Staat miß— 
brauchte. Es iſt jetzt weſentlich anders. 
— vielleicht durch den Einfluß Ameri— 
ka's, wo bekanntlich die entgegengeſetzte 
Richtung in nicht minder unangeneh— 


mer Weiſe zur Erſcheinung kommt. 


Hat doch der „junge Kaiſer“ ſelber ſei— 
nerzeit durch einen über die ganze Ar— 
mee ſich erſtreckenden Penſions-Schub 
höherer Offiziere mit der Tradition 
gebrochen, daß die Jugend mit Zuſehen 
ſich begnügen müſſe, bis die Greiſe ſich 
freiwillig zurückziehen oder auf Gebot 
der Natur vom Schauplatze verſchwin— 
den. 

Es ſteht ihm daher ſehr ſchlecht jetzt 
an, das Wahlrecht Denen um zwei 
Drittel verkümmern zu wollen, welche, 
wenn es gilt, für's Vaterland ein Le— 
bensopfer zu bringen, als Erſte an die 
Reihe kommen. Die Verlegenheit der 
um Auskunfts— 
mittel zur Erhaltung ihres Preſtiges 
und insbeſondere Unſchädlichmachung 
des ſozialdemokratiſchenVotums bringt 
jonderbare Pläne hervor. Zum Drei- 
Haffen-Wahlinftem, melches nach den 
Steuerftufen fich abarenzt und für die 
Zandtage der Eingeljtaaten no maß 
gebend ift, fann man nicht gut zurüd- 
fehren, weil Bismards Name mit dem 
Reichstagsmwahlrecht zu eng verknüpft 
if. Er war e3, der jenes Shitem das 
„Ihlechtefte* nannte, meil ein Mann, 


| der 100 Ochfen hat, und vermöge diefes 


Beliges in der erjten Klaffe rangitt, 
darin fein Vieh repräfentirt und nicht 
feine Intelligenz. 

!m Grunde genommen aber war 
ihm damals nicht der Mann mit ben 
100 Ochfen zumider, jondern das frei 
finnige wohlhabende Bürgertdum, mwels 
es in den 60er Jahren die Oppofition 
gegen ihn bildete. lm biefe zu ſchwä— 


‚Ken, machte er den Proletarier jtumm- 


den * 15. 


Mai 1899. 

fähig; bamit der Bauer auf dem Lande 
das Votum des Landrath3 über das 
des fortfchrittlichen Gutsbefiers er- 
höhe. Bismard hat’3 gethan — und 
als er zehn Jahre jpäter die unerwar- 
teten Folgen jah, ließ fich die Maßregel 
nicht mehr rücgängig machen. Heute 
gebt eS noch meniger. Dafür fucht 
man nun nad anderen Hilfsmitteln 
und das Hedler’fche ift ein dapon. 
(Weſtl .Boit ) 


Der zufünftige europãiſche Krieg. 


Die Armee des künftigen euro— 
päiſchen Krieges wird von Fachleuten 
auf eine Million Menfchen nur für die 
Front berechnet. Damit aber eine 
derartige Menge fich frei bemegen 
fann, ift eine Frontfläche von 800 bis 
1000 Kilometer erforderlich. Um die- 
jen ganzen Mehaniimus mit Sicher: 
heit zu regeln, tit Erfahrung nöthig. 
Woher foll man aber erfahrene Be- 
fehlshaber nehmen, wenn die Praris 
lolhe Erfahrungen noch nicht aufmwei- 
fen fann? Nach Coumes find in tei- 
nem Heere unter 500 Offizieren aud) 
nur 100, die ihre Kompagnie mit Er- 
folg in’3 Feuer führen fönnten. Und 
hierbei muß e3 an Generalen fehlen, 
die Schon folhe Mengen in der 
Schladbt geführt haben: überall neue 
Verhältniffe für den Raum des 
Kriegsfchauplages, die Ausdehnung 
des Schlachtfeldes, den Kampf um be= 
feitigte Stellungen, die Tattif, die In- 
terhaltung der Iruppen, die Verpfle- 
gung, die Abfuhr der Kranfen und 
Verwundeten, furzum für Leitung, 
Führung und Verwaltung. Nach drei 
Kämpfen waren 1870 folgende Ab- 
nahmen eingetreten: 

Dffiziere: 23 Prozent todt, 
75 Vrojent verwundet. 


13 Prozent todt 
60 Prozent verwundet. 


Gemeine: 


Der große Abgang an Offizieren 
erfchwert die Fortiegung des Krieges. 
In Zukunft fommen auf je 100 aftive 
Mannihaften in talien 260 Refer- 
viften und Landmehrleute, in Deiter- 
reich‘ 350, in Deutfchland 560, in 
Tranfreich 573, in Rußland 361. In 
Rußland find über 41 Prozent, in 
Deutfchland über 100 Prozent, in 
Srranfreich über 38 Prozent, in Deiter- 
reich über 20 Prozent qut vorbereitete 
Offiziere vorhanden. Die Kompag- 
nien verfügen in Deutfchland über 12 
bis 13, in Frankreich über 6, in Yta= 
lien über 4, in Rußland über 2, in 
Defterreih-Ungarn über 1 bis 2 
Unteroffiziere, die mirfend wären. 
mar Steht Deutfchland am günitig- 
ften, allein auch hier fünnen die Unter 
offiziere die Offizierverlufte nicht er= 
fegen. „So mird alfo jedes Krieg3- 
unternehmen fchon wegen des Man- 
gel3 an Leitern ein fürchterliches Kifito 
fein, und nur dreifte Anhänger der 
„Ubenteurerpolitif“ fünnten fich ent= 
Thließen, durch internationale Zufame 
menjtöße einen Krieg herbeizuführen.” 
Gelbit Napoleon I. fagte, man folle 
fih nur dann zu einem Kriege ent— 
Ichließen, wenn man von 100 mit 70 
Chancen auf den Erfolg rechnen fön- 
ne. Welcher Staat kann heute noch 
ein folche® Uebergewicht erlangen? 
Dann aber ift au ein rafcher und 
entfcheidender Erfolg bei der fonftigen 
Gleichheit der Armeen des Drei» und 
Bmeibundes unmöglich. 

Ueber die annähernde Kriegstüchtig- 
feit der verfchiedenen Urmeen hat der 
Statijtifer Bloch folgende Ziffern er— 
mittelt: 

Beim Angriff. 

Erſte Zweite 

Aushebung Aushebung 


Deutihland . . . NR: 


Teiterreich — 
— —— * 
Bei der Abwehr. 
Deutichland 
Delterreih . . . « 
EHEN . 0 + s 
Frankreich Se 
BED. 

Hiernach ſtände Deutſchland oben— 
an. Berückſichtigt ſind: Anpaſſungs— 
vermögen an die neue Kampfart, Be— 
ſtand und Ergänzung des Offizier— 
korps, Fähigkeit zur Initiative, Aus— 
dauer bei Anſtrengungen und Verlu— 
ſten, Disziplin, Abweſenheit ſelbſt— 
ſüchtiger Triebe, Vertrauen zu den 
Führern und Kampfgenoſſen, Verpfle— 
gungs- und Sanitätsbedingungen, Al— 
ter, Zuſtand und Art der Ergänzung 
der unteren Chargen, Ueberzeugung 
vom Werth der Bewaffnung, Tapfer— 
keit. 

Die mittlere Widerſtandsſähigkeit 
gegenüber dem mirthichaftlichen und 
fozialen Elend, welches der Krieg nad) 
jich zieht, ift bei Deutjchland, Deiter- 
reich und Frankreich etwa diefelbe, bei 
Stalien etwas geringer, bei Rußland 
etwas größer. 

Wenn man die Ausgaben der Iehten 
Kriege al3aMaßitab nimmt, fo ftellt fich 
die tägliche Ausgabe im zufünftisen 
Kriege für Deutfchland, Defterreich- 
Ungarn, Stalien auf 51,350,00075ran-= 
fen; für Rußland und Franfreih auf 
53,540,000 Franfen, zufammen auf 
104,890,000 Franken. Außerdem ba- 
ben die Staaten täglih an Unteritüt- 
ungen der Familien der Soldaten zu 
zahlen: Deutjchland 1,957,000 Frans 
fen, Defterreich 526,000, Stalien 511,- 
000, Franfreih 1,318,000 und Ruß- 
land 637,000 Franfen. Die Summe 
der mahrjcheinlichen Yahresausgaben 
für friegerifche Zmede beträat in 
Deutfchland 10,681 Millionen Fran- 
fen, Oefterreih 5327, Stalien 5187, 
Yrantreich 10,727, Rußland 11,756 
Millionen Franten.“ Bloch meint, da 
nach der Meinung militärijcher Autori- 
täten der künftige Krieg fich nicht we— 
niger ala zwei Jahre hinziehen wird, 
fo jei e3 nicht möglich, die Mittel für 
den Krieg zu beichaffen, und deshalb 
wird das Moltke'fche Wort zur Wahr- 
heit: „Der Krieg felbit wird den Krieg 
abſchaffen.“ 


Die frommen Mönche, 
welche einſt im Mittelalter die St. Bernard-Kräu⸗ 
terpille zuerſt hergeſtellt. kannten die heiltkräftigen 
Eigenſchaften der Kräuter, deren ſie ſich bei der Her— 
ſtelung bedienten, ſeht wohl, denn ſie hatten mit 
dem Safte der betreffenden Kräuter viele Krankhei— 
ten des menſchlichen Körbers geheilt, als da nament— 
lich ſind Leber-, Nieren- und Magenleiden, geſtörte 
Verdauung, Verftopfung uud Kopfſchmerzen. Es 
gu faum ein zmeites Arzneimittel, melches das 
ut derärt reinigt und dazu beiträgt, die geihw:ins 
dene Lebensfraft wieder zu erweden, wie die St. 
Bernard⸗Kräuterpillen. momift 
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Ein Stöde-Mufeum. 


Die Thönfte Stodjammlung der 
Welt ift nicht, wie man verfucht fein 
fönnte zu glauben, Cigenthum eines 
männlichen Individuums, fondern be- 
findet fich in den Händen einer jungen 
Dame, der Miß Henrietta Kimble zu 
Rochefter, NemNort. Die glüdliche Be- 
fißerin nennt mehr ala 1000 Stöde ihr 
eigen, die aus Holz, Papier, Metall, 
Knochen, Leinewand, Schildpatt, wl- 
fenbein und zum Theil noch tojtbare= 
rem Material beftehen. Al3 größte 
Merkwürdigkeiten ihrer Kollektion 
fann man ein Gremplar au® Schlan- 
gen-, ein meiteres aus Affenhaut bes 
zeichnen. Zmei aus dem Panzerrüden 
des Rhinozeros aefertiate find fo Tel- 


ten, daß nur der deutfche Kaifer nod) | 


über einen ähnlichen Stod verfügt, 
den er zu theurem Preife von einem 
Hamburger Liebhaber erftand. Die 
Krone von Mik Kimble8 Sammlung 
bildet ein aus einem einzigen Stüde 
zufammengejekter Schildpattitod, der 
auf 85000 gefchäßt wird. 
fann fie fich eines ganz aus Briefmar- 
fen beraeftellten Intfums von Gtod 
rühmen, zu dem 4780 nur von ihr zu= 
fammengetragene Marfen vermendet 
wurden. Dies Geduldefpiel hat ihr 
nicht weniger al@ 14 Monate Zeit ges 
foftet. 


Außerdem | 





— Rindlich. — Kleiner Han? (als | 
der Vater mieder betrunfen nach Haufe | 
fommt): Hätten wir lieber den Papa | 


net a’heirath’, Mutter! 


— Darum. — Sie: Du trintft ja | 
jet täglich eine ganze Flafche von dem | 
Wein? Er: Ya, ich habe nämlich her= | 
ausgefunden, daß er mir nicht qut be= | 
fommt, und da will ich trachten, den | 
Vorrath baldmöglichjt meazufriegen! | 


Lokalbericht. 


— — — 


Mit dem Zug um die Wette. 


Die Viehzüge der Wisconfin Zen- 


tral=-Bahn legen die Strede von Trevor, | 
MWis., bi hierher — fechzig Meilen — | 


in 18 Stunden zurüd. Der in dem ge= 


nannten Städtchen mohnhafte Schaf- 
händler Charles 2. Buel ift nun mit 


einigen Freunden die Wette eingegan- 


gen, daß er diefe Megitrede fchneller, | 


als jene Züge, per pedes apostolo- 
rum abmaden fann. Geminnt er die 
Wette, die am nächiten Samftag zum 
Yustrag fommen joll, fo ift Buel um 
$500 reicher, im entgegengefegten Falle 
aber mwird er diefe Summe blechen 
müſſen. 

Sechzig Meilen in 18 Stunden — 
es wäre eine gute Leiſtung, ſelbſt für 
einen Schmehl! 


Im See ertrunken. 


Am Fuße der Superior Straße iſt 


geſtern die Leiche des 12jährigen John 
Sawatski, welcher ſeit dem 4. Mai 


vermißt wurde, aus dem See gefiſcht 


worden. 


Der Knabe iſt muthmaßlich 


beim Fiſchen ertrunken, denn, ſtatt am 
genannten Tage ſeine Schulbücher mit- 
zunehmen, verſteckte er dieſelben und 
verließ das elterliche Haus, Nr. 498 N. 


Marſhfield Ave.,, mit ſeiner Angel— 
ruthe. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Willy Linde 

am Sonntag Nachmittag ‚nach kurzem ſchweren Leis 
den im Alter von S Nabren 7 Monaten und %4 
Tagen janft entichlafen ift. Die 
ftatt am TDienitaa, de 3. Mai, um 1 Uhr Nah 
mittags, dom Trauerbaufe, W9 Newberry Ave, 
nad Waldheim. AU: le Theilnahme bitten Die 
trauernden Binterbliebenen 

Karl und Augnite Yinde, Eltern. 

Hedwig, Auguſte, Hari, Ridiard, Geichwiiter. 


Todes: Anzeige 
Belannten und Freunden 
gelichte Mutter 
Magdalena Shwar 
im Alter von 77 Nabren 7 Monaten und 2 Tagen 
lauft im Herr { Reerdiaung findet 
i ai ortb Nve., an 
er Gnaden-Ge— 
Beerdigung in 


zur Nachricht, datz unſere 


meinde-Kirche, Rev 
Waldheim. 
Louiſe Elarton, Wilhelmine Stang, 
John Schwaß, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere liebe Mutter 
Nannetta Kocher 
Alter von 57 Jahren und 6 Monaten ſelig im 
Beerdigung Dienſtag, den 16. 
e. 207 W. 6G. Str., nach 
es Beileid bitten die trauern— 


im 


t Her, Gatte, nebit Kinder, 
Schmiegerjühne, Schwiegertöhtern und Enteln. 


Geſtorben: Peter T. Roth, jr., geliebter 
Peter und Suſanna Roth, im Alter von 
Rue 1, 2 Monaten und 13 Tagen. Beerdigung 
Mittwoch, den 17. Mai, um 10 Uhr Rorim., von 
Trauerbause, 411 %. Str., nabh der &t. Antbony: 
Kirche und von da nah dem St. Yonifazius:Gottes- 
ader. modi 


Sohn von 
3 ah 


Gefitorben: Edward Pribursfn am 14. 
Mai, im Alter von 68 Nabren, gel. Gatte von Pau: 
lina Rriborsfy. PWeerdiaung findet ftatt Mittwoch, 
den 17. Mai, vom Trauerbaufe, 45 W. Chicago 
Ave, um 1 Uhr nah Oakwood. 


Danfjagung. 

Allen Freunden und Bekannten jagen wir für die 
herzliche Theilnabme bei dem Begräbniß unjerer 
geliebten Tochter 

Minnie Schulz 
die reichlichen Blumenſpenden, ſowie 

für tröitenden Worte, ebenfalls 
a Ko. für_die prompte Aus— 

Bolicn 172 unjern herzlich: 


bejonders für 
PRaftor Schmidt 
der Kircher Under 
führung der Begr 
ſten Dank. 


Guſtav und —⸗ — Eltern. 
Jd. GSLEBONM, 
Zeichenbeltatter, 


16865 West I2. Strasse, 
Zei. Reit 1069. 
Elegante Kutſchen. Alle Aufträge pünttli und zus 
friedenjtellend beforgt. 236ip,mufr,1j 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


76 Madison Str., nahe State Str. 

Die mweltberübmten Werzte Ddiefer Unftalt heilen 
unter einer pofitiven Garantie alle Männerleiden, 
ale da find: Haut-, Blat:, Yrivat: und chronische 
Yeiden, Blajenentzündung, Die jchredlichen Folgen 
von Selbitbefledung, als verlorene Mannbarfeit, 
Impotenz, Baricowle (Dodentranktheiten), Nerven: 
ihwäche, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Schlaflo— 
figfeit, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Ab: 
neigung gegen Gejellichaft, Werpöftät, unange: 
bractes Errötben u. f. w. Die Werzte diefer An- 
fait find Spezialiiten in der Behandlung von Män- 
nerleiden und befafleun fi mit feinen anderen Kraufs 
beiten, daber ihr großer Erfolg. Gine ganz be: 
ftimmte Kur für Syphilis, Lörperlihen Aus: 
ihlag, wunden Hals, Gonnorrhoea, Öleet 


u. 1. w 
Konfultation frei. 


Unbemittelte Leute werden Dienftags und frei: 
tags unentgeltlih bebanbelt. 

Spredftunden: 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Na: 
mittagd und von 6-3 Uhr Abends. Sonntags 
10 dis 12 Uhr. 

Diejenigen Patienten denen e& unmöglich ift, der: 
ſönlich vorzufprechen föhnen per Poft bebandelt wer: 
den, jedoch. eine perjönlide Beiprehung wird im 
allen Fällen vorgezogen, Omai,im 


Peerdigung findet | 


Gute Waaren 


billig am 


Dienitag! 





K 
en, mit ruffled Sailor-Kragen und 
Euffs, Größe 4 bi 


Knaben-Slonfen. 12 E 


bis 13, wertb zuc, 3u 





f } yancp Gaifimere 

Anaben=Hofen. si: = Sojen für 
* — Knaben, 

Größe 4 bis 14 werth Mk, c 

I or ur er 





Faney Frübijahrs— 
Mode Crajh:Hüte 


. | 15€ 


Hardinen-Nelling. 2" 3 
Be 


nen-Netting elegante Gntmwürfe, 
Senller-Ronleany. rat 


werth 23c per Yard . 
aufgezo⸗ 


21 


Männer-Hüle. 
für 58e, 48c, 39c, 25c 


gen auf guten Patent Spring Rollers, 


fertiq zu Dingen — 
twtb. 121: das Stüf — für 

40 Zoll breite beite Silfaline, 
ihöne Muiter — - 
ſehr p Com 5c 


Silkaline, | 
k affend für 
forter FJutter—wtb. 15c, per VYd. 

f i * Feine import. Ginghams — 
e ng yams. leicht beihmugt am Rande— 
€ > vom vollen Stüd, 

werib 3öc per Yar 

die Yard u... 

t Qualität Kleider-Gingbams — 

volle Stüde — 

se rer 


Chehiols. 





15e Qual. feine franz. Hem— 
den-Cheviots, 6! 
„ce 


werth l5c per Yard — 
124 Qual. feine Mufter von 


* 
Ic Dual. 
Pi reales, 35 Sol breit — 
10€ 
Eishlüher. Ba riih: 
it < 4 


volle Stüde — per Yard 
twtb. 22c ver Yard — zu 
nt 


eine franzöj. Percale® in den neues 
ten Muitern für Shirt Maifts, 
dazu pajlenden Servietten, mwerth 
2 = 
t et BE 


+ 


HM per S 


Pla Kinder-Kleider — gemacht 8 
3 J q aus 
Kleidet., 


guter Qualität Kalito und wei— 
bem Nainſook, ver⸗ 
ſchiedene Größen — werth We, c 


Kleider: Röcke. 2: Ser 


geftreiftem Erafh und 


weikem Pique gemadt, alle Größen, 79€ 


gewöhnlich zu $1.50 verfauft, jo lange 

fie reihen am Dienftag u... .. 

Shi [ N» Gingbam Shirt Waifts 

* JE * fl 8. für Damen — gemacht 
mit Manſchetten und 


abnehmbarem Kragen—volle Front und Ic 


dlatted Nüden perfeft pailend und alle 
Srößen, mwertb 81.00, zu 


Schwarze Sateen Wrappers 
für Damen — nett bejett 
it PRraid e 


z — 
7 . > 
Vrappers. 
_ mi und Edulter: 
Auffles, volle Weite, alle Größen — 
niemals fir weniger als $1.50, 19€ 
in 3 Leghorn 
l maaren. Küte für Kinder, 
BR 


Dienftag nur . 
Nofen, alle Farben, per Zweig 
Lawn Hauben für Kinder, für... 


Groceries. 
Wafbburn Frospys Superlative oder 3. C. Lutz 
& 60.'5  beites XXXX Minnejota Batent: 
Süden, 


onjin Greamern Butter, Bid. 15e 
Ö & . Winefter Schinten, per Pfd. Se 
Beſte dDeutide Sommer:Wurft, per Bid. .. Te 
janch jolid Rad Tomatoes, der Kanne. . 7 
Uneeda Biscuits, per Badet . . .....833 
AB. oder &. 3. Ofenichwärze, per Flaſche 50 
19 Bid.-Sad fancy Tiih-Saly per Sad... de 
Fancy ganzer String Rod Candy, der Pid. 1Ve 
Reine WUepfels: oder PBilaumen-Butter, 9e 
per Quart: ar v 
Unier fancy Peaberry oder Myha und Java 
Kaffe, per Bid. 15e; — 
Bid. für 
Beſte deutſche Zichorie, 6 für 
Fancy große Mejiina Zitronen, per Ded. 12e 
Volle Ct. Flajıbe franz. präparirter Te 
NR. SR 6446 ‘ 
ld Cherry Pho5phate oder Root 
Vier, per Flache 
Speziell. 
Beite einheimische Del:Sardinen, 2 Rannen f. 5e 
Ein Probe-Stüd Self Wafbing Seife frei für 
jeden Kunden. 





84 La Salle Str. 
Villige Breite 


nah und von 


Deutfchland 


Spezialität: 


sr Srbichaften 


eingesogen. Boraus Baar ausbezahlt oder 
Borfhuß ertheilt, wenn gewünfdt. 


Bollmachten 


notariell und fonfularifch bejorgt. 
— Konſultationen ſfrei. — 
ilitär x Urlaubs-Berlän: 
Militärjadhen: gerung. Wollt 
Shr ganz aus dem Reichs: und Militär- 
verbande ausicheiden, jo jprecht bei mir 
vor. Wenn Euer Vermögen wegen Mili- 
tärvergehen mit Bejchlag belegt ift, jo 
bringt Bürgerpapiere mit und ich Tafie 
die Beichlagnahme aufheben. 
Bormundicaften beftellt für Minderjährige. 
Fremdes Geld ge: und verkauft. 
Sparbant 5 Trozent Zinjen bezahlt. 


&rben : Aufruf: 


Lifte in meiner Office einzufehen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


prompt und ficher erledigt. Ausfunft gratis, 
Korreipondenz pünttlich beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Präfident und Bertreter vom 


Deutfhen Ztonfular: 


und Redhtsburean. 


84LA SALLE STR. 


Offen bi3 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evanfton Une. 
Chicago’s populärer und feinller Sommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 
rchester 


. CAFE, 
ER —* — — —XRXXX 
n en e e eolıan Som Deuts 
Biano und Orgel iben | 2 ut. 


momifr* 


105-107 
Adams Str. 


Hand’s 





St. Mihyaels-Gemeinde. 


Grundfteinlegung für die neue Dereins-Halle. 


Unter entjprechenden Feierlichkeiten 
murde geftern der Grundftein zu der 
neuen Bereinshalle der St. Michaels- 
Gemeinde gelegt, melde auf dem 
Grundftüd No.52—54 Eugenie Str.er- 
richtet werben fol. Trotzdem es faſt 
bejtändig regnete, war dieBetheiligung 
an der eier eine jehr große, und fand 
auch der programmmäßig feitgejehte 
Umzug ftatt. 

sm Feltzug, welcher fih um 2 Uhr 
pon dem Schulhaus der Gemeinde aus 
nad) der Kirche bewegte, waren vertre- 
ten die St. Georgs-Ritter von derSt. 
Michaelg- und die St. Johannes-Rit- 


| 
| 


| 


gejellige Seite des Gemeindeleben 
noch gebeihlicher, al& biäher, entwideln 
werde. Vater Mullane aus Gt. 
Louis betonte dann in einer engli= 
Ichen Rede die hohe Bedeutung des Ta= 
aes für die Gemeinde. Un Stelle des 
Weihbiſchofs A. J. MeGavick, welcher 
am Erſcheinen verhindert war, vertrat 
General-Vikar Dowling den durch 
Krankheit abgehaltenen Erzbiſchof 
Feehan bei der Feier. Der General— 
Vikar ertheilte beim Schluß der Feier 
in der Kirche den Anweſenden den Se— 
gen, worauf die verſchiedenen Vereine 
die Kirche verließen und auf dem, ne— 


ee 


Bulper und Blei. 


Ein junger Ehemann jagt fic) 
am XKranfenlager jeiner 
Gattin eine Kugel 
in die Bruft. 


Revolver: Duen zwifden zwei 
Dohren. 


Blutiger Racheaft eines deutichen Bäderei- 
Arbeiters. 


Mafhinift Klinger vom SHriminals 
geridhts = Gebäude wegen 
Mordangriffs in 
Saft. 


Sohn Elmer De Gette, 25 Jahre alt, 
ift der einzige Sohn des im Herbit 
1897 verftorbenen reichen Grundbe- 
fiters Lafayette De Gette von Nebrasta 
City. Bor einem halben Jahre wurde 
ihm bon den Tejtamentsvollitredern 
feines Water3 jein Erbtheil ausgelie- 
jert, das jich auf etwa $200,000 belief. 
Der junge De Gette war vor dem Tode 


f feines Vater$ in einem hiefigen Bureau 


l 


der Burlington-Bahn angejtellt gewe— 
jen. Als der Vater ftarb, gab der 
Sohn diefe Stellung auf, in der Ab- 
ficht, nun das Leben zu genießen. Ein 
Sahr lang etwa mwirthimhaftete er ziem= 
lich toll darauf Io3, dann lernte er ein 
junges Mädchen, Mit D’Verie Trim- 
mer fennen, dem zu Liebe er fich ent— 
Ichloß, wieder folide zu werden. Am 
27. März verheirathete er fich mit fei- 
nem Schat. Die Trauung wurde in 
Elgin vollzogen, und von Dort aus be= 
gab das junge Paar jich nach Chicago. 
63 bezog eine Wohnung im Chicago 


 „Abendpoft“, Chicago, Montag, den 15. Mai 1899. 


Dana nn um un engeren nn rennen 


.SVTHIC 


148-166 W. 


Woaren 


immer 
{hliefert 


MADISON STRASSE. 


Laden 
offen 
Abends 
bis 


9uHe 


weitere 


Rotiz. 





Rohriit ‚„Dining‘ = Stuhl. 
— der „Etubl:Bargain* der Eais 
fon—gemadt von antique Finiih 


View Hotel am Union Park auf der 
Meitfeite, mo die Flitterwochen verlebt 
werden jollten. Aber die erhoffte Luft 


ben dem SKirchengebäube befindlichen | Mar kurz. Die junge Frau erfrantte, 
Bauplat fich aufftellten. Dort nahm | an -_ 9 en —* * 
d G [-Bit b dv dv immer e ıyr Hu] an! N bon ode 
ng zu Woche. Am 3. Mai ftedelten die De 


Sartholz—hat einen großen ges 
räumigen Nobriig—bie : Riojten 
ſind „flutede und ſiark durch kurze 
Arme geſtutz. —die nett gedrebten Spindeln verbinden den Sitz 
mit dem netten weißen „ſerolled“ Thertheil, dieſes ſichert Dauer— 


baftigfeit— 314 tit der gewöhnlihe Verkaufspreis 





Nunder Ausziehtiſch.—Dieſer Tiſch wurde noch nicht und Fannn auch nicht annähernd zu unierem Preis nachgemacht 
werden. Die Beine jind von özölligem Holz geichmitten, mett gedreht und „fluted“. Grit aus jolidem Eichenholz ges 
niadht, Golden finifhed und volut; iit 45 Zoll im Durchmeijer. Seine Gircularsifacon macht e8 bequem zum Karten⸗ 
Spielen und andere Vergnügungen. Grit ausziehbar bis zu 6 suß, mit 81.50 ertra riir jede weiteren 

zwei kuß. Er ijt ein fertiger Verfäufer zu 89.75 — Diele Woche offeriren wir ih zu dem noch nie da- 57 25 
geweienen Preiſe von............. ee en * 


ter von der Alphonſus-Gemeinde, Mit—⸗ 
glieder der fünf Unterſtützungs-Ver— 
eine der St. Michgels-Gemeinde, der 


für diejen Stubl— pie 4) „Odd“ Dutz., die wir noch 
übrig haben, gehen ıajch fort zu den reijen, melde 
WIE DIMEITER non en0 00er 0 anan are — 


St. Cornelius Förſterhof, der Hof— 
bauerhof von der Alphonſus-Kirche, 
Mitglieder der fünf Förſterhöfe von 
der St. Michaels-Gemeinde, der Al— 
phonſus-Hof der Alphonſus-Gemein— 
de, die St. Johns-Ritter, Mitglieder 
des Knaben-Chors, die Chriſtenlehre— 
Knaben, ſowie Mitglieder zahlreicher 
Vereine und ſonſtiger Organiſationen 
anderer katholiſcher Gemeinden. 

Als der Zug, welcher in drei Divi— 
ſionen unter Führung des Feſtmar— 
ſchalls, Herrn Adam Schillo, marſchir— 
te, die St. Michaels Kirche erreicht hat— 


te, begann dort die kirchliche Feier, in- 


dem der Franziskaner-Pater Sym— 
phorian von der St. Auguſtinus-Kir— 
che in deutſcher Sprache eine Rede 
hielt, in welcher er auf die Nothwen— 
digkeit eines regen Vereinslebens hin— 
wies und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß in der neuen Vereinshalle ſich die 





zahlreich erſchienenen Geiſtlichkeit, die 
Einſegnung des Grundſteines 
während die Vereinsfahnen 
wurden. Die ſchöne Feier, bei welcher 
Vertreter faſt aller 
meinden der Stadt zugegen waren, 
ſchloß mit dem SKirchengefang 
„Großer Gott, wir loben Dich“, wo— 
ran ſich auch der aus achtzig jugendli— 
chen Sängern beſtehende Knabenchor 
unter Leitung des Pater Franz be— 
theiligte. 

Das Gebäude wird aus 
Backſtein, verbrähmt mit blauem Bed— 


vor, 
entfaltet | 


fatholifchen Ges 


Gettes nach dem Bictoria Hotel über, 
meil der junge Ehemann glaubte, die 
Ktranfe würde dort bejjere Pilere erhal: 
ten und fich bälder erholen. Er ftellte 
eine Krantenpflegerin, MiE Willing, 


ı für fie an und widmete fich auch jelber 


| fajt ununterbrochen 


ihrer Wartung. 


| Die Kranfe aber war übellaunii* und 


ford-Gtein, im römischen Stil erbaut | 


werden und foll drei Stod enthalten. 
Der erite und der zmeite Stocd merden 
für Komite-Zimmer eingerichtet, mäh- 
rend im 3. Stodimerf die Halle für ge- 
jellige Zufammenfünfte jtch befinden 
wird. Die Koften des Neubaues mwer- 
den auf $18,000 veranichlagt. 





MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ava,, 


i Aſhland Av 
— 


Außerordentliche Werthe für Dienſtag! 


Notions. 
Wollenes Stopfgarn, auf 1c 
Karten, alle Farben, 2 Karten für. . 
sancp Kleiderinöpfe 8 
EX re 


2 Tugend für 
Sornfämme, <c 


mit Metallrüden nu 
Tatent Hafen und 
Dejen— Tip. auf der Karte 
Baumwollband in ſchwarz und 
weiß, alle Breiten, per Rolle 
Stodinet Schweikblätter, rm 
ver Paar — — dc 
Ueberzogenes Fiſchbein, ber Set Sc 
— 4 
Sonitige Bargains! 
Schwarze Marocco 
Yedergürtel — 
Damen-Portemonnaies, 


durchweg ſolides Leder — — 8e 

Herren RMRegenſchirme, ſtarker Krü— 

iff, Stahlrippen, mit waſſerdichter 43 
EN. 

en Operalls (PBromnies), aus ftar: 

gemac er 

— acht, — — 19c 


blauen Denim 
belle 
. 


3X, Juar . . . — 
Waſchechte Kleiderſateens, 
und dunkle Muſter werth JIe, 33 
J rn 4c 
Srtra jchweres gebleichtes Damaft Hand: 6! 
werth 10c, Vard . IR: ac 
ie XYamns, in jchönen neuen - 
Streifen, die Sc Qualität, Dard. . . ot 
Schwere Govertitoffe, die neueften 
Miibungen, elegantes Material für Kleider: 
PRirmrle-Mnaii Er 
Bieyele — 23c 


tuchzeug 


Wo 
We 


Rode und 


Yard . 


I 


Sonitige Bargains. (Fortiekung). 
Doppeltbreite fhottiidhe 1 
Plaid5, alles neue Entwürfe, Yd 103€ 
36 3ollbreite Kleipderftoffe, neue 
engliihe Mifchungen in grau, blau, 
grün und braun, wertb 3, VDard . 18c 
54 Boll breiter jchwarzer Brilliantine Alpacca, 
Seidenfinijh, werth 98c, > 
Yard d 69€ 


Se 


150 
Te 


Moth Palls, Pfund... . . 
Gampber, Pfund .... . +. r° 
Tr. Raub’s Eggiwhite Soap, Stüd . 


Groceries. 
Moeller’ beftes XXXX Batent:Mehl, 46c 


Sad De ae 
Numpernidel:Mebl, 7 PWund . . . 10e 
Fancy Voll Sahnen-Käſe, Pfund. 10e 
Sommer: Wurf, Prund . . 2.2... 10e 
Autterine in Country Rollen, Pfund . 18e 
Puchweizen-Grüße, Pfund . ... . 4e 
Meiße Bohnen, 5 Piund ...... 2e 
Gerolite Hafergrüße, Piund . .. » ; 
Nitos Breakfait Food, PBadet .. . 1le 
„Srown“ String Robnen, Bühje,.. . . Be 
Grtra fancy eingemahte grüne Erbien, c 
Richie ee a — 
Gemischte Kuchen, Viund .. . . . 'e 
Argo Klumpen-Stärke, 4 Pfund . 9e 
BE 8 DE . - - . > 2% 5e 
Srandmas Yaunden Seife, 11 für . 250 
Grandmas Waihhpulver, 3 Padete für 


20 


dc 


Lokalbericht. 
War in ſchlechter Geſellſchaft. 


Der Schuldiener Henry Reitz von einem 
Strolch erſchlagen. 
Schuldiener und Maſchiniſt 
Henry Reitz, vom Jefferſon Schulge— 
bäude, an der Elburn Ave., kneipte in 
der vorletzten Nacht bis gegen 2 Uhr 
Morgens in Schanklokalen am Cuſtom 
Houſe Place herum. In demLokale des 
David Roje traf er mit einem übelbe- 
leumdeten Burfchen zufammen, der in 
jener Gegend unter dem Spitznamen 
„Ihe Kid“ befannt ift. Mit diefem an 
rühigen Menjchenbruder genof Reit 


Der 


mehrere Schnäpje, und in jeiner Ge- | 


jelichaft verließ er darauf das Lokal. 
An der Ede von Plymouth Court und 
Harrifon Str. fol fih den Beiden 
dann no ein Kumpan des „Kid“ an= 
geichlofjen haben, jodaß dem Reif jei- 
ne Begleitung unbheimli” geworden 
fein mag. Als „Ihe Kid“ ihn auffor- 
derte, noch in eine andere Kneipe mit- 
zufommen, weigerte er fich deilen. 
„Ihe Kid“ hat ihn dann niedergefchla- 
gen. Zu Boden ftürzend fiel Reit jo 
heftig mit dem Kopfe auf den Bürger- 
fteig, daß er infolge der heftigen Ge- 
hirnerfhütterung todt auf dem Plate 
blieb. 

Die Polizei nahm im Laufe des 
aeftrigen Tages in Verbindung mit 
diefem Falle mehrere DVerhaftungen 
por, den richtigen „Kid“ fcheint fie in= 
beffen noch nicht erwifcht zu haben. 

Reit war 56 Jahre alt. Er hinter: 
läßt eine Wittwe und fieben Kinder. 
Zmei von feinen Söhnen find gemerb3- 
mäßige Ballfpieler. Einer von ihnen 
gehört zum Pittsburger „Zeam“ ber 
Nationalen Liga, der andere ift Mit- 
glied de Sacramento’er „Team“ von 
der Californiſchen Staats⸗Liga. 


| 
| 
| 
| 





Richter Großcup Schwer franf. 


Bundesrihter Peter S. Großcup, 
vom Nord-Xlinoifer Diftrikt, liegt 


- chon feit einiger Zeit im Haufe feiner 


Eltern, in Aihland, Ohio, fchmwer franf 
darnieder. Er leidet an einem gajtri- 
Then Fieber, einer Begleiterfcheinung 
der Grippe, und die Werzte hegen ziem= 
lich ernfte Bejorgniß um den Patienten. 
Richter Großcup begab fich vor etwa 
zwei Wochen nach Afhland, um fich da= 
felbft zu erholen. 


Xehnt ab. 


Dr. E. Benjamin Andrews, der 
Vorſteher des ſtädtiſchen Schulweſens, 
hat den an ihn ergangenen Ruf, das 


Amt des Präſidenten der Ackerbau— 








buntem Flaſche Whisky aus der Taſche 
that daraus einen tiefen Zug. 


alten, 
Damit wandte ſie ſich ab und verharrte 
ſtundenlang in Schweigen. 
dern Morgen zeigte De Gette 


Fingerringe 


verdarb dem Gatten häufig die Stim— 
mung. Vor einigen Tagen zog nun 
De Gette im Krankenzimmer eine 
und 
„O El⸗ 
mer“, klagte die Kranke, „ich fürchte, ich 
ſürchte, Du fällſt ſchon wieder in Deine 
üblen Angewohnheiten zurück“. 


Am an— 
ſeiner 
Frau ein Paar werthvolle Diamant: 
Ohrgehänge aus dem Nachlaß ſeiner 
Mutter. Er ſchenke ihr dieſelben, ſagte 
er. „Laſſ' mir die Steine lieber in 
ſetzen“, verlangte die 
Kranke. „Nun ja; das ſoll geſchehen, 
ſobald Du wieder geſund geworden 
biſt.“ — „Nein, ſofort!“ — Als De 
Gette hierauf nicht eingehen wollte, 
begann die junge Frau zu ſchmollen. 
„Du liebſt mich nicht mehr“, hieß es. 


— Was dann weiter noch zwiſchen den 


Eheleuten vorgekommen iſt, weiß man 
nicht. Vielleicht hat der Gatte ſeine 
Zuflucht wieder zur Whiskyflaſche ge— 
nommen, ſo daß er ſich geſtern Vor— 
mittag in katzenjämmerlicher Stim— 
mung befand, genug, er hat 
ih im Kranfen = Zimmer 
feiner Frau eine Kugel in die Bruft ge- 
Ihoffen. Die auf den Knall herbeieilen- 
de Wärterin jah den jungen Mann 
über da&Bett der Frau fallen. Der 
Kranken fchmanden vor Aufregung die 
Sinne Dr. Hammond, der Hausarzt 
des Viktoria Hotels, erklärt die Wun- 
de De Gettez für fehr bedenklich. Der 
Vermundete fagte, er hoffe, daß fie fich 
als tödtlich erweifen würde. Dabei ver- 
fichern beide Eheleute, daß fie einander 
über Alles lieben. — 
* * * 

Die Neger Henry Hunt und Fred. 
Wilſon verfeindeten ſich vor drei Jah— 
ren in Kentucky einer dunkelhäufigen 
Schönheit wegen. Sie rauften damals 
miteinander, und Hunt büßte in dem 
Handgemenge ſein linkes Auge ein. 
Er ſchwor ſeinem Gegner Rache, aber 
es vergingen Jahre, ehe ſich ihm eine 
Gelegenheit bot, dieſelbe zu nehmen. 
Inzwiſchen kamen Beide nach Chicago. 
Geſtern Abend ſtießen ſie im Hauſe No. 
81 13. Str. einer Negerherberge, auf— 
einander. Beide griffen nach ihren 
Schießeiſen, aberhunt war derSchnel— 
lere. Ehe Wilſon zu feuern vermochte, 
brach er, von zwei Schüſſen getroffen, 
bewußtlos zuſammen. Die eine Kugel 
iſt ihm in den Mund, die andere in die 
Hüfte gedrungen. Von den Aerzten im 
County-Hofpital wird wenigHoffnung 
für fein Leben geheat. Hunt hat fich 
der Verhaftung durch die Flucht entzo= 

en. 
’ * * * 

Während ſich geſtern Nachmittag der 
Kellner Albert Flicker und der ihm be— 


Hochſchule des Staates Colorado zu freundeteKlempner LouisPflume zum 


übernehmen, abgelehnt und Gouverneur 


Thomas hiervon geſtern Abend in 
Kenntniß geſetzt. 


Kurz; und Neu. 


* Voliziften der Ramfon Straßes 
Reviermache haben zimei junge Bur- 


Ichen, Namens Wlerander Konfindi und | ven Bäderei-Mrbeitera 


Sohn Lemsti, 
Haft genommen, 
Schanfwirth Arthur Hausberg, von 
No. 112 f 
und beraubt zu haben. 

* Die Firma Sehree & Murray, 
Inhaber des Saratoga- und des Mor- 


tifonsHotels, an der Clark GStr., hat | unter 
nunmehr, von Milld & Spofford, aud) | porgehaltenen 


das Chicago Onfter - Houfe gefauft. 


Meridian Straße, angefallen | me bezeigten Luft, nun 


Bejuch im Haufe von Charles Gier — 
dem Schwiegervater Fliders, No. 317 
Wafhburne Ave. — befanden, vernah- 
men fie von der Straße her das Meh- 
geichrei eines Knaben. Sie eilten hin- 
aus und befreiten den Gjährigen®eorge 
Vorda, einen Entel des Gierb, aus den 
Händen des im Nahbarhaufe wohnen- 
Charles Hau- 


unter ber Anklage in | Rer, melcher den Jungen irgend einer 
por Aurzem den | 


fnabenhaften Unart wegen bei denOh- 
ten genommen hatte. lider und PBflu- 
ihrerfeit3 hand- 
greiflich gegen Haußer zu werden. Der 
aber holte einen Revolver au der Ta- 
Ihe hervor und 309g ſich 
dem Schutze der 
Waffe in ſeine 
Wohnung zurück. Als ſich Pflume 


Das Lokal iſt indeſſen geſchloſſen wor- und Flicker, letztgenannter von ſeiner 
den, und ſoll erſt zu Beginn der Frau begleitet, eine Stunde ſpäter auf 
Auſtern⸗Saiſon, alſo am 1. Septem⸗ den Heimweg machten, wurden ſie auf 


ber, wieder eröffnet werden. 


GASTORIA Firsäugiinge und Kinder. ap ee 


Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Haht. 


ber Straße von Haußer erwartet. Der: 


® 
— 


Gnamelirte meſſingbeſetzte Bettſtellen. 


Quantität, welche wir dieſe Woche 
— 


| rei! 


Nähmafchinen, Pianos, Mufit:Inftrumente — kurz gefagt, über ‚„‚Ades zum Effen, Tragen und Gebrauch ‘‘, 


Kein Bett von fo 
allgemeiner Güte wird gewöhnlih aub nur annähernd zu einem fols 
Ken Trozentfag unferes Preijes ofjerirt— Pioften fine 1 1-16 ZoU im 
Burhmefler, Kopfende iit 58 Zoll hoch, Breite iſt AFuß 6 Zoll — 8.75 t 
würde nicht zu viel fein, wir haben eine umbegrenzte 3 17 bedeutend mehr 
.. F 
| 


Allgemeine Kataloge über „„Alles zum Effen, Tragen und Gebrauch ‘‘ auf Verlangen frei verfhidt, nur außerhalb von 


Chicago. 


Sie quotiren Die niedrigſten Preiſe in Groeeries, Apothekerwaaren, Dry Goods, Kleider, Stiekel u. Schuhe, 


Putzwaaren, Bücher, Schreibmaterialien, Tapeten, Shmudfahen, Haushaltungs-Waaren, Offiee-Möbeln, Bicyeles, 


„Cobbler““ Sitz Rocer. 
grenzte Quantität übrig 


werth 
als, der Preis, dem 
wir verlangen, welcher tit 


Sl 


Eine be 
- Sarthol; ans 
ique Kinifjb—erira bohe Lehre, umd tit 


‚19 


Ehzimmer: Stuhl — Hartbols — 
Finiſh — Rodrſiß und Gtüßarme— 
oberer Theil und untere „Slats“ nett 
„emboſſed“ — 81. 15 ein annehmbarer 
Lreis— nehmt die noch 

übrig find 6 


Varlor-Tiſch — hat eine elegante Form, Große 26x96 
Zou 
gertügt duch ein unteres Shel; 
nur 
fie aud ohne weiteren 
zerzug 


Beine ſind nett gedreht und „emi-fluted“ und 
dieſen Tiſch haben wir 
oder Waldgrün und verfaufen 


82.76 


in Malachit⸗ 


Wenn Ihr für dieſe Waaren kommt, dann bringt dieſe Zeitung mit Euch. 


aus ſeinem Revolver 
Er verwundete 


ſelbe eröffnete 
Feuer auf die Beiden. 


Pflume durch zwei Schüſſe in den Un- 


terleib und Flicker durch je einenSchuß 
Die Verwundeten wurden 


ärztlicher Be— 
Die 


wo ſie ſich jetzt unter 
handlung befinden. 


nes zur Folge haben. Der mordluſti— 
ge Haußer iſt ſpäter von dem Polizi— 
ſten King verhaftet worden. 
ſich in ſeinem Holzſchuppen verſteckt. 


Flicker iſt 25 Jahre alt und wohnt 


No. 142 Peoria Str.; der 22jährige 
Pflume mohnt No. 439 Waſhburne 


pe. 
\ * * * 


Der Handlungsdiener Leo H. Ful— 


ler, No. 4757 Calumet Ave. wohnhaft, | 


liegt mit einer Schußmunde im Hin= 
terfopf, die ihm muthmaßlich das Le= 
ben foften wird, im Mercy-Hofpital. 
Der ihm die Wunde beigebracht hat, ilt 
William Klinger, der Mafchiniit des 
Kriminalgerichts = Gebäudes. Klinger 
erzählt, er fei heute Morgen zwilchen 
12 und 1 Uhr in Begleitung eines 
Trauenzimmers durch die Clark Str. 
gegangen, als in der Nähe der Madi- 
Jon Str. Fuller auf fie zugefommen fei 
und feine Bealeiterin infultirt habe. 
Er, Klinger, habe dann feinen Revol— 
ber gezogen und Fuller mit dem Kols 
ben der Waffe über den Kopf gefchla= 
gen. 
der Hand gefallen. indem er mit den 
Steinplatten des Bürgerfteia3 in Be- 
rührung fam, habe er fich entladen, 
und auf diefe zufällige Weife fei Ful- 
ler zu feiner Wunde gekommen. — 
Der Schugmann Xordt, melcher den 
Klinger feitgenommen hat, jtellt den 
Sachperhalt ander? dar. Er habe mit 
eigenen Augen gelehen, jagt er, daß 
Klinger direft auf Fuller feuerte. 


Das Erbe von Dewey’s Nadhtommen. 


Das Dolument, weldes der Prüftdent der Ver: 
einigten Staaten fürzlih verfaßte, indem er Noms 
wmodore Deiwen zum Admiral machte, wird von des 
Legteren Nahltommen in bober Wertbichägung ge: 
balten erden. Es Mmird, als ummiderleglicher Be 
weis don Dewen'® Geihid und Tapferfeit von 
Generation auf Oeneration übertragen werden. 
wird beriibmt und jo_ mwertbvou werden, tie Die 
große Magenarzenei, Hoſtetter's Magenbitters, 
welche Allen, die es gebrauchen, Geſundheit garon— 
tirt, weldes von Generation auf Generation über— 
tragen werden Wird und dabei vielleicht nicht jo 
viel Ehre, wie Dewey's Dokument mit ſich bringt, 
aber ſicherlich bedeutend mehr Wohlthaten. Als ein 
Fleiſch Kilder hat das Bitters nicht ſeines Glei 
ben. Als ein Nerven-Beleber iſt es unübertroffen, 
und als ein Blut-Reiniger und Appetit-Frreger rt 
es einfah wundervoll. Falls Du Tih Morgens er: 
mattet fühlit, falls „Dein Kopf schmerzt oder 
ichmwindlich ift, falls Qu einen jchlechten Geihmad 
in Deinen Munde bait und es Dir an Gnergie 
fehlt, veriuche Hoſtetter's Magenbitters, Seieitt Du 
Mann oder Frau, jet Dein Leiden PVeritopfung, 
fchlechte Verdauung oder Unthätigfeit der Leber oder 
Nieren, das Pitter® wird Di furiren. Alle Apo— 
thefer verlaufen €. 

—ñ —n ç — 


Selbſtmord. 


Es 


Der G2jährige Charles Schmahl be- 
ging geftern im Kofthaus Nr. 8 Fre- 
mont Straße Selbjtmord, indem er ich 
mit Karbolfäure vergiftet. X einem 
hinterlaffenen Schreiben theilte er mit, 
daß ihm da® Leben jeit Dem vor zwei 
Jahren erfolgten Tode ſeiner Gattin 
derleidet worden ſei. 


zurüd in | 
das Haus des Herrn Giert aelchafft, | J 


Wunden | - 
Plumes dürften den Tod des Man- | fammer zum Ausbruch, wurden aber | 


Gr hatte | 
en | dedfung, 


Dabei fei ihm der Nevolver au? | 


Ginbredher und Branpditifter. 


Ein Teuer, melches muthmaßlich 


bon Einbrechern angelegt worden tft, | 
3 . . zu .* | icß — 9— * 5 

in den linfen Arm und die linte Seile. richtete geſtern Abend in dem Hauſe 
von Auguſt Halberg, Nr. 199 Sedgwick 


Straße, einen Schaden von etwa $200 | 


Die Flammen famen in Abe 
Tenheit ber Familie in einer Kleider- 


nach kurzer Zeit von der Feuerwehr un= 


terdrückt. Als die Familie fpäter nad 
Haufe zurüctehrte, machte fie die Ents | 


daß eine 


um die Spuren ihres Verbrechen? zu 


bertilgen. 
— — 


Anfang der Saifon. 

Erfuriionen nah Buffalo via der Nidel 
Plate Bahn für den Preis der einfachen Nahrt 
für die Rundfahrt. Verſäumt dieſe Gelegen— 
beit nicht, Guch Yuifalo und die Niagara: 
Nälle anzuieben zu jehr geringen Unfoiten. 
Shicago Tider-Oiffice, 111 Adams-Strape. 
Bahnhof, Banduren Str. Pajjagier- Station 
an der Hochbahnichleife. ıno,do—junlO 

— — —ſ — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Döbe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Michigan Ave., 52 F. nördl. von 112. Bl., 26%X132, 

t. Gowen: an ©. W. X. Yarjon, $1450 
Surtis Ave., 185 9. jüpl. 

en an C. M. F 
‚ Süpdojtede 7 Si 
WR, U. Harris, *3100. . 
öitl. von Yutler Str., PX 
ev an T. Y. Douglak 
9 F. nördl, von 61. Str. 
n an L. J Geil, BON. 
von 57. Str., SX1%X, 


F. nördl. u. ) 
an Henry 


A. durch M. in C. 


Halited Str, 
Robert Weil 
. jüdl. von 56. Str., 
um, Mortimer 
s ab, *13, 600. 
e., Nordweſtecke 59. Str 
Kinne au A. X. Ormspy, $1500. 
F. nördl. von 46. Str., 2124, 
ie an S. M Ficklin 32000. 
128 F. nördl. von 8, Str., 50 
!‘, Florian an R. Florian 
w . nördl. von 31. Str 


Niefe u. U, duch M. in E, an F. 


275x120, und 
D. Hataway, 


32 
238 


Derſelbe 
r . von 9. Eti., 3X12%4, 
ı Kohn Boofban, K1500. 
F. nördl. von 27. Str., 
n Bomers, 1700. 
. tweitl,. von Throop Str., 24% 
A. durh M. in € an Emma 


BX13, 


> F. öftl. von Wood Str., 24X135, 
i Diblik, 8725. 
Ave. 50 F. ſüdl. von 16. 
ir Alley, M. Gunton an Robert 
gden Ave 32 5, Tüdmeitl. von 
“127.0, R. yillan M. Gunton, $I800. 

78 %. öitl. von Man Str., X100, €. 
A. Durch M. in €. an den Nahlak 
Sarter, 83573. 

more Str., 20 F. öftl. von Nibany 

4, Frank Kubn an Frank Kubn, ir., 

AI 

24, Derſelbe an Auguſt Kubn, 81000 

Enierald Ave., 274 Fuß nördl. von 13. 

126, Charlee 4. Crane an Charles 
81,000. 

Union Uve., 23 uk nördl. bon 

124.8, George W. Eherman an 


Str, 3 %. bis 
vl, KBW, 
Turner Ave, 3 
Gurlen Str., 
.Valk u. 
ı Names 
Ane., 23X 


FIN. 


Ave, BX 


Str., 24x 
Vollſtorf, 


5. Ett., 5X 
Kohn Melion, 


Stewart Ane., 9. 
und Alfred W. 


8. Hollinos⸗ 


247 Fuß meitl von 
an Louis F. Hopfins 
3m. 

Grundeigentbum, George 
an Youis %. Dopfins, 83675. 

Rarton pe, 97 uk füdl. von 74. Str., 
125, 3. Haven an & 3. Haven, $1. 

St. Johns Pl., 76 Fb nördl. von Fulton 
41x10, F. 9 Osgood an Arthur v. 
per $1. 

Safe Etr., füdmweitl. Ede PBaulina Str., 60% 
Xohbn Maloney an Ed, F. "’PBrien, $15.000 

SHorie Ape., 48 F. jüdl. von 195. Str., 48%X125. und 
anderes Orundeigenthum, M. %. Scott an Wins 
id Seott. A 


Oopkins 
Daſſelbe 


xñ 


Str., 


Kem— 


1364, 


- 


I ebiter Y 


ı Mozart Str, 150 Fui 


' Soutbport 


Geldfumme von | au 

$100, melche unter dem Teppich im | 

' Speifegimmer aufbewahrt murbe, ber= | 
Ihmwunden mar. Die Polizei vermuthet, | 4“. 

| daß die Einbrecher — Belannte Der | xl? 
Familie — das Teuer angelegt haben, | 


Der Grundeigenthumsmarft. 


ylournoy Str., 100 Fuß oftl. von N. 47. 2 
. Tetting an 8. Gr sl 
167 Fuß weit. 
5. Williams aı 
‚ Wi Fur 
David Foglejong an 


r ı Str, 175 Fuß dftl. von Leavit 
x150, John D. Koch an rant Y 
25 Fub of on ve., 2X 
Muital co ‚.$1,000. 
l mingddale 
Heuer, 82, 200. 
outhport Ave., 
eitge, 83000. 
George Str., 
Dreß, 82,500, 
Diverſey Ave., 
ig, 833000. 
e Ave. 2x 
Schramm, 


100, Aoieph 


Ave., 22x100, RB. Kubn u 
Neljon Str, 2lo Fuß Bit. 

2AX125, U. Grzentowig an 
Ave., 141 Fuß nördl. von 

IKT, M. Treß an Peter J. 
Elybourn Ave. 300 Fuß nö 
xl25, F. Bolte an C er 
ut Ave., WFuß weſtl. vor 


R. O. Schramm an 


⁊ 


ſon Ave., Nord 
S0x139, Ri: 
ecurity Title & 


Str., 3. Ro: 


d Frau an 
= $125 O0, 
263 Fu füdl. von 18. 
binjon an A. B. Need, 1000. 
Govanfton Ave., 183 Fuß nördl. don Pictor Ape,, 
TX125, € .2. Wolter an CE. Stadtfeld, 86500. 
Berwyn Ape., 150 Fuß nördl. von 50. Gt., 50x150, 
Marv E. Prod an Arel F. Storm. $1,400. 
Meriana Str, I20 Fuß öftl. von Ward Str., 24x 
118, Auguit Franft an A. Mudlaff, $2,400. 
N. 41. Wourt, 212 Fub nördl. von Grand Ave. 24 
x1257, Wadsworth an die Wheeling Land 
5p., 8160. 


Str 


Mm. ©. 
weſtl. von Fisk Str., 24x 
F. Kothena, 81,30). 
zftl. von Halſted Str., 
V an J. Vech, M,7900 
533. Str. 28% Fub Ööftl. v Anglefide Ave, X 
10%, M. ©. Cartrigbt an S. S. Kurs, $4000. 
— — — —— 
Todesfälle. 
Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 


(hen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
neitern und beute Meldung zuging: 


‚189 Fuß 
3 25x90, 


N 


NR 
1 
l 
Sticha 


yon 
> 


OR PM, Str 


Mar, 4 N. 
4455 Larrabee Str, 


Zophta 
Sobphio 


Gorth 
Hatzler 
Joſt, Michael, 56 
Jäger, Frederick 


Wagner, W. A., 34 J 


83. 
J. 620 Newport Ave. 

T., 9 3%, 520. 4. Gtr. 
123 W. 19, Eir. 
— — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 


Olga gegen John Brandt, wegen graufamer Behand: 

fung; Harrie U. gegen RoſieLevin, wegen grau— 

ſamer Behandlung und Ehebruchs. 
———{+ 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Mai 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Mollberei Produkte. — Butter: Koch— 
butter M—13!c; Dairy 10-146; Creamerp 13—ITe; 
beite Kunftbutter 2—13}e. — Kaſe: Friſcher Rahm— 
taie 103—11c das Pin. ndere Eorten 8—13c da3 
Piund. 

Geflügel, Eier bfleiijh und 
Fifche. — Lebende T tier 9—10c das Pifd.; 
Hühner 1: € 5 Game 6—ic das 
Mund: Trurthühnter ür die Küche hergerichtet, 
11—12c das Mfp.: Sill je per Pip.; 
89% das Pid.; Taı 1 50c—$1.75 ad3 
Dugend. — Eier 113—1 5 Dyd. — Kalbfleiich 
5-4 das Bi der Qualität. — Ausge 
weidete Lär *51. 10/853. 430 das ESrüd, je nad 
dem Gewicht. Schwarzer Bari, Hd—1ix; 

Karpfen und Bürrelfiih 1-2; Gras: 


Derte 5äkt; 3 


hechte 4Mdoc das Bid. — Froihicenfel 15—50r das | 


Dugend. 


Grüne Früdhte — SKodäpfel 
G—F1.50 per Gebänge; Zitronen $2.50-89.25 per 
Siite: Apfelfinen 2.T5—H9.75 per Kifte. 

Kartoffeln — Ilinois 30-38 per Qufbel; 
Minnejota u. j._w. 2—4K. — Neue Rartoifeln 
81.00-55.00 per ab. 


Gemüje — SKobl, neuer, B.75—$6.50 ber 
Fa; Zwiebein, biefige, 60-650 per Bujbel; Bohnen 
81.15-81.85 per Buibel; Radieschen, bielige, 2u—30e 
er Dusend Bündhben; Blamentobl 83.00-83.75 ver 
as: Sellerie 254% _ der Duß.; Spinat 35--60c per 
Dugend Bündgen; Gurken 5—$1.25 per Dugend; 
Epargel, Illinois, 6O—Mk per M Bündchen. 

— Winterweizen: Nr. 2, 
3, totber, Gc—i0e; Nr. 2, 
3, harter, S—-Vöe. — En 


Getreide 
1%; Rt. 


totber, 


barter, 


— Roggen, Wr. 2 
F—tk. — Deu 8.00-810.0 

per Tonne. — Roggenitrob 85.00-86.00. 
Schlachtvieh. 
per IM Pid.; 
ar. 


Beſte 
beite Kübe 83.50-84.70; Waftihiweine 
Shot 44.00-85.10. 





t l 
J. R. Ca nan BP. N. anis, K2000. 
y 3; Green= | 


Enten | 


83.75-44.50 | 


ver Fah: Duchefie u. j. mw. $4.00-$5.00. — Bananen | 


Etiere 8.5-65.50 | 


Kaiſerlich deutſches Konſulat 
CHISAOC, 


Für die Staaten Nortb: u. South:Dalota, Illinois, 
Jowa, Winnejota, Nebrasfa, Wisconfin, 
Wyoming, Michigan. 


17. Aufruf 1899. 


(alias Lartull, Bartol), Johann, 
ve alt, aus Yautenburg, feit 1886 

I. Wood Etr., Chicago; 
der, geb. 1. Juni 1868 

Detroit, Mich.; 

lau, Ged. Bornhoft bei 
ſeit 2 Jahren in Amerila, 

chlächterei in Chicago; 
d, 33 Jahre alt, aus Bremer⸗ 


hrt Mente, geb. 4. April 
tv, Soltau, angebl. in Mil: 


macher, aus Darmftadt, an— 


1878 in Scdillgal: 
utee Ade., Ebic.; 
ıgebl. in St.Xouis, 

ı Houfe, Chicago; 

v. Auni 1846 in Schent: 
eld, jeit Mat 1866 in Ame— 
Halited Str., Chicago; 
., aus Königsberg, Bor; 
arl Franz, Bäder, aus” 
°j., in Baltimore, Omaba, 
ı Ehicago aufbältlich gemweien. 
vr, Karl, Schubmader, aus Wallras 
‚ Yeopoldine, geb. Sarrnow, aus Wolmir- 
ftadt bei Wiagdeburg; 
3 hard, geb. 21. Oft. 1875 in Berlin, 
Ghicago, im Auguft 1889 von 
den?! 
Felir, aus Köln a. Rh., 
angebl. Wuchodrudereibefiger - in 


3 Ueberihau, Schl., 1897 
Riftol, Wise. ; 
ıl, Zeichner, geb. 19. Febr. 
i B., zulegt angeblid 
10, wohnhaft geiveien. 
7 Amerita, ſeit 
bei O. 


. Nufi‘1849 in Grum⸗ 
angebl. in Harvey bei 
Chicago; 

vor 22-27 
bezw. 


Chicago; 
Koerber, Henri 
bei Win. Firchow 
Mekner, Aron 
1875 in Meera 
143 Sedowick je 
Müller, Augauit, tert | in 
10. März d. N. in € ‚ angebl. 
Dueneman Orch 
Mohr, e eb 
hach, Reg. Bey. Trier gel 
MeGure, 314 ©. Glart Str., 
Maier, gang, aus Nabburg, 
Xabren \ bändler in Hamptbire, JU., 
aus Wismar, 
ar in Chicago; 
ter und Straab Georg, aus 
jeit 89 in Amerifa, 
urft, SI. ; 
Mearne a. d. 9, 


Jakob, 
von Samburg nach 


ied, Schloſſer, 
angebl. 
Fla⸗ 
188 an⸗ 
in Elmhu 
Johann aus 
ngeblich in Chicago: 
{f#, Xafob, im uni 1898 
» ausgewandert: 
. Carl Anguft, 
Schl., ſeit 
bl. in Beoria, SU; 
)) ilian, geb. 12. Der. 1878 in UkeT 
b Miürttembere, 3. 3. in No. 10 Wer 
Reethoven Place, Chicago: 
ffregen, Robert, jeit den SOer. Jahren im 
ita, angebl. in Pembina, D».; 
Sept. 1868 


zemw3ti, Michael, geb. 25. e 6 
Sedziewojewo, Kr. Wreichen, angeblih im 


bom ı, Meter, geb. 20, Febr. 1843 in Holm 
bei Aljen, Anfang der G6ler Jahre ausgeiwanz 
dert, bezw. deflen Erben; * 

n, Ernſt Emil, geb. B. März 184 

bei Waldenburg, ſeit 189 in Aue 

rita, angeblich in Chicago; 


Guſtav, Fleiſcher, aus Grodſtroh, ang 


Iverſen,. geb. 1. Juni 18668 in 
angebl. in Chicago: —* 
aus der Rheinpropinz, feit 18507 
1, und 
obann, feit 146 in Amerifa, beide ana 
ı Chicago; . 
Xoiepb, angeblich in 3909 Halfteh 
oder 903 Holt Str., Chicago 
migefordert ih auf dem Bureau des _ Kai« 
Koniulats in Chicago, IM... Shit 
g, Zimmer SOI— 303, Ro, 109-113 Rau 
olph ‚ in den Gefchäftsftunden zmwiichen 10 und’ 
3 Ubr zw melden oder ihre genaue WÜdreffe anna 
eben. A 
— Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche Le 
den gegenwärtigen Aufenthalt der obengenannten 
Verfonen Kenntnik haben, gebeten, hierüber Mitthei« 
lung gu maden. —J— 
Der Kaiſerliche Konſul 


ſt. Bnenz. 


* Wie ſeinerzeit die „Abendpoſt“, ſo 
iſt auch die „Sonntagpoſt“ mit einem 
Cıhlage voltsthümlich gewozden. Sie“ 
bietet für 2 Cents fo viel, mie bie bid-2 


Bergmann, 


aus 
Auguft in 
ei tt . 


& 


| berigen Gonntags-Zeitungen für 5% 


Gent und empfiehlt ſich wegen ihre 
großen Verbreitung auch fchon für An«3 
zeigen. Zu beziehen durch alle Träger? 
ber „Ubendpoft“ und durch bie meiften? 
Zeitungshandlungen. 3 


* 
3 
v 





Anzeigen-Annafmeflefen 


Un den nadfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für. die. ‚Abendpoit“ ‚au ‚denjelben Preiien entgegen. 
genommen, toie in der Haupt«Dffice des’ Blattes. Wenn 
biejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erjheinen fie no an dem nänlichen Tage. Die Aıt- 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bo miudeitens eine von Jedermann leicht zu er 
reichen iſt. 


Nordfeite: 

Engle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, 
tabee Str. 

6.9. Kente, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apothefer, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

G. €. Stolze, Anotbefer, 886 N. Halfteo Str. 
und Elarf und Addilon Str. 

T. U. Lemke, Apotheker, 891 Halited Str., 
Geuter. 

F- 8. Ahlborn, Apotheler, Ede Wels u. Divis 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 377 Cleveland Ave, Ede 
Wisconfin Str. 

Sohn Wolte, Apotheker, 445 North Av., Ede Wels 
Straße. 

Nelion & Go,, Apotheker, Clark Sir. u. Nerth Ave, 

Dr. B. Gentaro,Apothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

6. €. Srjeminsti, Apotheker, Halited Str. uud 
North Ave. 

&. 5. Sirueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geiipik, T5TN. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str, 

UM. Reis, 311 E. Norty Ave. 

6. Ripfe, Apotheker. 80 Webiter Ave. 

Scerman Frey, Apotheker, Center und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

Sohn Boiat, Apotheker, Bifjell und Center Strafe. 

DBiobert Bonelfang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

&. SEchner, Apothefer, 557 Sedawid Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheifield und Genter. 

Zn. Feller & Go., 5856 N. Clark Str. 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

Sohnion, Apotheker, 270 Eliybourn Ave. 

DR. &. Doederlein, Apotheker, 985 N. Halited Str., 
Ede Webfter. 

5. &. Liefe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Etto Golgau, Apotheker, Ede Centre und Elarf Str. 

%. Romano, 185 N. Haljted Str. 


Ede Lars 


nabe 


2ate Biew: 


Andrew Daigger, Lincoln Ave., Ede Wrightwood 
und Sheffield Ave. 

Geo. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Str. Eile 
Sheffield Ave. 

9. M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Chas. Sirfd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

DB. 2. Brown, Apotheker. 19855 N. Ajhland Ave. 

21. Gorges, 701 Belmout Ave. 

AM. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

J. D. Payne, Apotheter. Ecke Ravenswood und 
Melroſe. 

Fraut Kremer, Apotheker, 220 Lincoln Ave., Ede 
59. Str. 

2. ©. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave, 

3. Sramer, Apothefer, 1659 Lincoln Ave. 

DM. Georges, Clark und Belmont Ave. 

BD. 3. Saberer, Apotheker, Southport und Bels 
mont Ave, 

Seury 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apothefer, NRoscoe und Rodey Str. 

®- 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blvd. 

Ino U. Mertes, Apothefer, 885 Lincoln Ave. 

Ehad. R. Hoffmann, Apvthefer, Lincoln Ave, 
Ede Gornelia. 

3 3. Schmitt, Apothefer, 
Clark Str. 


Arlington ‚Place und 


Beftfeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheter. 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Divifion Str. 
Seurn Schröder, Apotheker, 467 Miliwanfee Ave. 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Saller, Apotheler Ede Milwaulee und 
North Ave. 
£tto 3. Sartiwig, Apotbefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
dudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifionr 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud & Gruener, Apotheker, 477 W. Dis 
vifion Str. 
DM. Nafziger, Apothefer, Ede W. Dipifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Kanalport Ave. 
Max Sschdenreidh, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ele 
Hoyne Ave. 
Jonatz Ouda, Apotheker, 681 Center Ave., Ecke 10. 
Straße. 
3. 8. Bahlteidh, Apotheker, Milmaulee u. Center 
Aves. 
J. H. Zelowsty, Milmwaulee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Y8land Ave. 
6.3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. &. Lint, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 
S- Wrede, Apotbeter, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
. &.#.Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milmwaufee Ave, 
MR. 8. Sanfte, Apotheker, North und Weitern Ave. 
U. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kebzie Ave. 
mW. 2. Bahrelle, Apotheter. Taylor u. Paulina Str. 
"Bm. 8. Cramer, Upothefer, Halited und Ran 
:  bolph Str. 
S. Fiicher, Lincoln und Dipifion Str. 
F ©: Bemus, Apothefe, 952 Milwautee Ape. 
=». ©. Drefel, Apotheter, Weitern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
E. G F. Brill, Apotheker, da90 W. 21. Str. 
A. Hanſen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
Chase. Mathai, Anotbeker. 625 W. Chicago Ave. 
 Cha8.4.Ladwig,Apotbeter, 323 X. Fullerton Ave, 
Geo. 3oeller, Upothefer, Chicago u. Ajhland Ape. 
Max Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Er ».%. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ape. 
[ 2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
ß -M. Wilfon, Ban Buren und Maribfield Ave. 
b Chad. Matjon, 1107 W. Chicago Ape. 
Es. 3. Grafiy, Apothefer, Halfted und 12. Str. 
Ä Zheo. Behrens, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
E Dominid Gehymers, Apotheter, 232—234 Diilwautee 
#: Menue. 
T@. 3. Seik, 43 W. Divifion Str., Ede Maple» 
— wood Ave. 
A. H. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
Klog’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
zachle & Stoehler, Apothefer, 748 W. Chicago 
2. Avenue. 
—@heo. 8. Dewit, Apothefer, 2406 Milwaufee Ave. 
Haypus, Apothefer, 1704 W. North Ave. 
. @taiger & Feinberg, Avothefer, 14. u. Genter Ave. 
9. Sachs, Upotheter, 599 W. Taylor Str. Ede 
 Raflin. 
ton Pharmach, 1488 Milmaufee Ave. 
zis. &. Sed, Apothefer, 239 W. Divifion Str. 
Ede Paulina. 
» 3. zivefey, Apothefer, 849 Grand Ave. 
Hirtwood & Eo., Apotbefer, 698 Diilmaufee Ave, 
Sells Pharmach, 400 M. Aſhland Ave. 
ohn Brod Chemieal Co., 349 W, North Ave. 
chrens Broso., 12. Str. und Weitern Ave. 
„mM. Davenport, 894 N. California Uve., nabe 
Wabanſia. 
aul G. Heineman, 418 W. Diviſion, Ecke Robey. 


Südfeite: 


8. Ghantler, Apotbeter, Ede 35. u. Paulina Ste, 
4. Forinth, Avotbeter, 3100 State Str. 
FR. Forbrih, Avotbeter, 6% 81. Str. 

Act Zinninger, Apotheter, 420 3. Str. 
olph B. Braun, Apotbefer, 3100 Wentwortä 
n Ave., Ede 31. Str. 

„ Wieoquclet, Apotheter. Norboft-Ede 35. und 

Laliied Str. 

Enio Aungt, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 

m. Wicher,. Anotheter, 2614 Gottage Grove Ave. 
. 0. Dates, Anotbeler, 44. und Halfted Str. 

.. 8. Badard, Apotbetz 43. und MWeutworth 

= Ave. 

Ez. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Deo. Zen; & 6o., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 
weler Drug Go., 32. und Wallace Etr. 
has. Gunradi, Upotbeter, 3815 Arcder Ape. 
E &ruud, Apotbeter, Ede 35. Str. und Arder Ave 
Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 
zu ty, Upotbefer, 48 und Yoomis Str. 
feed. Neubert, 36. und Halited Gtr. 
=. Zungf, Apotbeter, 47. und State Etr. 
eurnagel, Upotbefer, 31. und Deering St 
Apotheter, 31. Str. und Portland Ave. 
Sit, Anothefer, 5012 Cottage Grove Ape. 
ih, Apotbeter, 498 29. Str. 
Strenkler, Apotbeter,50 59 State Gtr. 
2». gerrman, 23 31. Str., nahe Indiana 


im. Zehen, 5084 Gottage Grove Upe. 
n Dieb, 45. und State Str. 


— ——— 


Vergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


Tbesater: 
VPowers. — Trelawnd of the Wells“. 
Studebater — „Daugbter of the Regiment“ 
und „Xrial by Aurp“. 
MeBiders. — Weſit's Minſtrels. 
Great Northern. — Burlesken. 
Columbia. — The Fortune Teller. 
Grand Opera Houſe. — Roſemary. 
Bijou. — Knobs of Tenneſſee. 
Dearborn. — The Mastked Ball. 
o ptins. — Michael Strogoff. 
hicago Opera Houſe. — Vaudeville. 
Olympic. — BVaudeville. 
Haymarket. — Vaudeville. 


—ertes 


The Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters. 


— 


Ein Tropenbild im Norden. 
Dmaha, 12. Mai 1899. 


Kennſt du das Yand, Ivo Die — blüh'n, 
Juin dunklen Laub die Gold-Orangen glüh'n, 
Ein ſanfter Wind vom blauen Himmel weht, 
Die Myrthe ſtill und hoch der Lorbeer ſteht, 
Kennſt du es wohl? Dahin! Dahin! 

Möcht' ich mit dir, o mein Geliebter, zieh'n. 

Wenn der grimme Boreas mit fro— 
ſtigem Finger an die Thür pocht, an 
den Fenſtern rüttelt, als wolle er ſich 
gewaltſam Eingang verſchaffen, mit 
eiſigem Hauche alles Leben ertödten, er— 
innert man ſich unwillkürlich derSehn— 
ſucht Mignons nach dem Lande mit ſte— 
tem Sonnenſchein, die in den obigen 
Göthe'ſchen Verſen zum formſchönen 
Ausdruck gelangt. Dann wird's erſt 
recht behaglich im durchwärmten Zim— 
mer, beſonders im Falle draußen auch 
noch ein weſtlicher Blizzard tobt, die 
Luft mit harten Schneekügelchen und 
winzig feinen Eisnadeln angefüllt iſt, 
welche der Sturm vor ſich hertreibt. 
Vor dem flackernden Kaminfeuer, im 
bequemen Lehnſtuhl ruhend, träumt 
ſich's dann ſo wonniglich, den blauen 
Ringeln der Havana ſcheint eine ſchil— 
lernde Fata Morgana zu entſteigen, die 
ung in die Tropen führt, wo ein licht- 
blauer Himmel ich hoch über lachende 
Fluren wölbt. 

Hohe, ſäulenartig aufrechte Palm— 
bäume mit fieder- oder fächer— 
förmigen Blättern oder Wedeln an 
den Spitzen, die ſich leicht im Luftzuge 
bewegen, tauchen vor unſerm geiſtigen 
Auge auf. Jasmingebüſche, Limo— 
nen-⸗, Orangen-, Magnolien- und 
Brodbäume, Granatäpfel, Feigen und 
blüthenreiche Myrthen winken uns ni— 
ckend zu, in das Paradies der Erde ein— 
zutreten. Muntere Bäche eilen zu 
Thale, wo ſich auf einer Pflanzung 
zeigt, wie unter der fleißigen Hand das 
Menſchen hier alles üppig gedeiht. Ta— 
bak-, Zucker- und Kaffefelder, lange 
Streifen, mit Pataten, Melonen und 
Bananen bepflanzt, ziehen ſich in allen 
Richtungen hin. Blüthe an Blüthe 
und neben dieſen, wie auf den Oran— 
genbäumen, erglänzt die goldigeFrucht; 
dabei ſchwebt über allem ein ſüßer, 
aromatiſcher Duft, weit köſtlicher, als 
das feinſte Parfüm. Dort bildet das 
Flüßchen einen lachenden See, auf deſ— 
ſen Waſſern große Blüthenkelche 
ſchwimmen, während ſeine Ufer far— 
benreiche, mit üppigen Blumen durch— 
wirkte Teppiche vorſtellen, welche kein 
Maler mit ſo glänzenden Farben auf 
die Leinwand zu zaubern vermöchte, 
u Augenmeide für den Betrachten- 

en. 

Da rüttelte Boreas abermals mit 
Ungeftüm an den aloufieen, ver 
Ihöne Traum entfehmand und mir 
fühlten, daß uns im Norbmeiten ein 
folcher Unblid verfagt ift. Doch halt, 
im Sommer und Herbit, werden fich 
hier die Wundergebilde der heißen 
Zone unfern Blicen erfchließen. Auf 
der Greater America Erpofition, die 
bier am 1. Juli beginnt und vier Mo- 
nate dauert, mird ein Palmenhain an- 
gelegt, für welchen die Bäume aus dem 
fernen Süden hergebradht werden. 
Nicht nur die Eingeborenen von Porto 
Riko, Cuba, Hamaii und den Philippi- 
nen werden vertreten ſein, ſondern da— 
zu gehört, daß die Umgebung ihrer 
heimiſchen nachgebildet wird. Deshalb 
finden in den Verzierungen von Säu— 
lengängen, für Baskets und Blumen— 
beete nur tropiſche Gewächſe und 
Pflanzen Verwendung. Man braucht 
demnach keine weite Reiſe außer Lan— 
des zu machen, die Wundergebilde der 
Tropen i in Augenſchein zu nehmen, hier 
im Nordweſten werden ſie vor den Au— 
gen der Beſucher ſtehen in ganzer 
Schönheit und hehrer Pracht. 

Fr. Schnake. 


——— — 
Sahrebgeit.n und Trunfjudt. 

Die Frage, in melhem Maße die 
Zrunffuht don Witterungseinflüffen 
abhängig fei, hat bereitS verfchiedene 
Soricher zu eingehenden Erhebungen 
veranlaßt. Zu Beginn diefes Sahrhun- 
derts jtellte ein deutjcher Gelehrter die 
intereffante Ihatfache feft, daß in fal- 
ten Zändern mehr getrunfen wird ala 
in warmen. Vom YUequator bi3 zum 
Pol fieht man die Truntfucht mit dem 
Grade der Feuchtigkeit zunehmen. Dem 
entjprechend jollte man meinen, daß 
der Alfoholismus in der fälteren Jah: 
reözeit mehr Opfer fordert ala in der 
märmeren. Wie Geheimrath Dr. Baer 
in Berlin in einem hodinterefjanten 
und lehrreichen Vortrage „Sahreszeit 
und Trunffucht” vor den Mitaliedern 
ber „Deutichen Gefelfchaft für öf- 
fentliche Gefundheitspflege” ausführte, 
beſteht dieſe Anſicht keineswegs zu 
Recht. Es iſt vielmehr erwieſen, daß 
die größte Anzahl von Erkrankungen 
an Alkoholismus in die warmen Som— 
mermonate fällt. 

Damit im Einklang ſteht die be— 
kannte Thatſache, daß gerade in heißen 
Himmelsſtrichen der übermäßige Ge— 
nuß geiſtiger Getränke weitaus nach— 
theiliger und zerrüttender wirkt, als z. 
B. in unſeren Breitengraden; knüpft 
doch die körperliche und geiſtige Entar— 
tung ſo mancher Inſulanerſtämme er— 
wieſenermaßen an die Einführung des 
Alkohols an. 

Verſchiedene Forſcher in Stockholm, 
Petersburg, München, Paris haben 
nun des Genaueren feſtgeſtellt, daß 
die meiſten Fälle von Erkrankungen 
an Alkobholismus und Delirium ire— 
mens (Säuferwahnſinn) auf die Mo— 
nate Juli und Auguſt, alſo die heiße⸗ 


— ——— —— den 15. Mai 1899. 


ften Monate des Jahres, ;, entfallen, 
während Februar⸗März ein Minimum 
aufzuweiſen pflegen. GeheimrathBaers 
jtatiftifches Material ift in den Wo- 
chenberichten aus acht unferer hiefigen 
großen Krantenhäufer entnommen 
und umfaßt einen Zeitraum von 20 
Jahren (1879—1898). Während die- 
fer Zeit fanden 15,997 Fälle von Al: 
foholismus Aufnahme in das Kranz 
fenhaus. Die Ergebnifje anderer For— 
jeher fanden fich auch hier beftätigt. Die 
größte Zahl der Aufnahmen fiel jtets 
in das Quartal Juli-September, aljo 
in die Zeit größter Hibe, mährend die 
unterfte Grenze in den Monaten Ye: 
bruar-März erreicht murda 

Wie hat man fich nun diefe eigen- 
thümliche Erfcheinung zu erklären? 
Man bat jozial-öfonomifche Gründe 
herangezogen und angenommen, daß 
ber leichtere Arbeitsverdienjt der Som: 
mermonate gerade die niederen Volts- 
Haffen zu größeren Geldausgaben 
beranlaffe. Wieweit das zutrifft, läßt 
ſich ſchwer entſcheiden. Vielleicht Tind 
die Verkehrsverhältniſſe zur warmen 
Jahreszeit bequemere und daher die 
Gelegenheit, für ſich oder mit anderen 
zuſammen zu zechen, eine günſtigere. 
Gleichviel aber, ob der Konſum an Al— 
kohol im Sommer oder im Winter grö— 
Ber ijt, das Eine jreht feſt: Die ge— 
fundheitsfchädliche Wirkung jpiritud- 
fer Getränte fällt in der warmen Jah- 


‚reözeit viel mehr in3 Gewicht als in 


iR 


ber falten. Unfer Gehirn, überhaupt 
unjer ganzer Organiämu3 ijt aut 
Sommerzeit weniger tolerant gegen 
Altohol al3 mährend der Winter- 
monate. 

E3 ijt gewiß fein zufälliges Zufam- 
mentreffen, daß Geiftestrantheiten zu 
Beginn der „Ichönen” Kahrespeit, zu- 
mal im Frühling, ftärfer auftreten, 
und daß Gelbitmorde imSommer häu= 
figer beobachtet werden ala im Winter. 
Ein gemifler Zufammenhang bdiefer 
beiden recht bemerfenämwerthen Erjchei- 
nungen mit der Zunahme der Altohol- 
erfranfungen in der märmeren Nahres- 
zeit wird nicht in Abrede geftellt mer- 
den fünnen. Auch die Thatfache, daß 
im Sommer mehr Gemaltthätigfeiten, 
mehr DVerbrechen begangen werden, 
dürfte wenigitens zum Theil mit der 
Thädlichen Wirkung des Alkohol im 
Sommer zu erflären fein. 

Wil man derTrunffudt einen mwirf- 
famen Damm entgeaenjeten, fo muß 
man, nach Baers Anficht, Darnad) ftre- 
ben, gerade für den Sommer ein 
trinfbare8® und angenehmes Erfah- 
mittel für den Alfohol zu fchaffen. Als 
folches empfiehlt Geheimrath Baer be- 
ſonders den falten Thee, der bei Zufat 
bon etwa Sitronenfaft oder Eifiq 
nicht nur durftlöfchend, fondern auch 
belebend mirft. 


— 


— Geredhte Entrüftung. — Wirth 
fein Geld, um die Zeche zu bezahlen? 
(zum Sechpreller): „Wie, Sie haben 
(müthend) DO, der Zump, der elendiga® 
0... damit der Kerl die lebte Por- 
tion Hafenbraten gefriegt hat, habe 
* ſelbſt noch was anderes eſſen müſ— 
en!“ 

— Beſcheidener Wunſch. — Baron 
v. Demantſtein: „Was willſt denn Du 
werden, Iſidor?“ — Iſidor (der den 
Buchſtaben „M“ nicht ausſprechen 
fann) :,Ein Billionär!“ 

— VBorfiht. — „Der Doktor B. fol 
eine hübfche Anstellung gefunden ha- 
en?, — „„a, als $rrenarzt in einer 
———— — Gemäldegallerie!“ 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: : Manner und — 
Anzeigen unter dieſet Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 1119 — 


Ave. 

Verlangt: Mehrere Carpenters für morgen Früh. 
Lringt Werkzeuge mit. 2102 W. 12. Str., Hard: 
ware-Store. 


Verlangt: BladjmitbHelfer. Muß auch Pferde be- 


ſchlagen. 5115 Loomis Str. 


Verlangt: Nunge vo 16 Nabren, um im Saloon 
zu belfen. Guter Lohn. 213 Webſter Ave. 


Bäcker, dritte Ha and an Brot und Cakes. 
Ave. 


Verlangt: 
1289 Xincoln A 


en erſter Klaſſe 
246 


Dojenmader um im 


Verlangt: ı 
Arcer Ave. indi 


Shop zu arbeiten. 


Verlangt: Männer und Knaben für Fabrik. Weil, 
Elſion Abe. und Rockwell Str., nahe Velmont Ave. 
Brücke. 


Nerlangt: 
Roard. 1805 


Gin guter Junge an Gates. — $4 und 


8. North pe. 
Sigarrenmagıer. Nahzufragen 50-52 


 Perlangt: 3 A 
in Meg Zigarrentiiten Fabrik. 


Michigan Str., 
terlangt: 
und Board. 


Gin gewandter NAunge an Kales. 8 


749 W. Madion Str. 


$6 und 
modi 


Perlangt: Junge um an Brot zu helfen. 
Roard. 3402 Arcer Ave. 


" Verlangt: Ein Junge, 14 Jabre olt. Nahzufra- 
gen 5 WM. Randolph Str. 


 Perlangt: Ein junger n 
fh jonit nützlich zu machen. 725 


Mann bei Nierden und 
W. Chicago Ave. 


Ein Junde in einer Fäderei. 725 W. 


Verlangt 
Chicago pe. 





Nerlangt: Protbäder:; dritte Hand. 985 Armi: 


tage Ave. 





Verlangt: Ein Aladimith der au aut Pferde be— 
ihlagen fan, 6108 Halited Str. 


Erſter glaffe Bader an Prot und Rolls. 





“ Berlangt: 
115 53. Str. 


erlangt: Barbier; lediger 
595 Noble Str. 


Verlangt: Ein junger Mann in Qäderei zu bel: 
$5 und Board. 308 Armitage Ude. 


"Mann, Pferde zu beſorden. 


Board ete. 


ſtetig. 


fen; 





Verlangt: Ein 09 


S. Canal Str. 


Werlandt; Ein 
226 S. 


flinfer, junger Mann als Diib: 
Cart Str. 


mwajcer. * 
D cutſcher Junge, 15 Jahre alt, für 
1959 MW, Nortb ve. 


Verlangt: Ein junger - Träftiger Manın, der willens 
iſt in einer Carpet und Rugs-Weberei zu ſchaffen. 
1193 W. 


Verlangt: 
Gates. 81 €. 


2 erlangt: 
leichte Handarbeit. 


Van Luren Str. 


Ein guter Nunge in der Bäderei an 
Van Buren Sir. 


zuverläſſig, im Blumenſtore zu 


Verlangdt Junge, a 
modi 


belfen. 459 €. F. Divifien Str. 


" Verlangt: Ein gu guter ter Wagenmacher. 18 W. Vlad- 
amt Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 4509 Went: 


worth Ave. 


Rerlangt: Eijenbahn: Arbeiter und Farm-Arbeiter 
in Roß’ Labor Agency, 33 Market Str. l4mlm&j 


Ein tüchtiger Särtner. 3. QZußler, Ede 
mijajonmo 





Verlangt: 
102. und Butler Str., Yernmood. 


Verlangt: Von der Flotten-Refrutirungs:Station, 
1421 Majonic Temple, für die Vereinigten Staaten: 
Marine, Seeleute, Schiffszimmerleute, Majchiniften 
und Elektriter ‚feine Trinfer, guten Charatters, im 
Alter von 21 bis 35 Jahren; nur Bürger oder na= 
turalifirte Bürget. ſamo 


BVerlanot Erfahrener trlafchenbier: Treiber. Offer: 
ten unter erg. 8 856 Abendpoft. famo 


Rerlangt: ngt: Aunge, 15 Jabre alt, um nd im Haufe 
nüglid zu machen. 395 Larrabee Etr., 1 Treppe. 

9mai,liv 

Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunekmen 

nah unjeren Wufterbühern, in Etadt und Land. 

reihe Entwürfe, keine Schundiwaare. 

156—158 Wabaib Une. * 


su ftitchen. 558 N. 
famo 


Neue Mufter, 
American Wallpaper Go.. 

Verlangt: Mann, Röde 
Baulina Sit, 


⸗ 


Berlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, I Gent das Wort.) 


Verlangt: 
loonarbeit, 
Albany. 

Verlangt: Gert im Grocerp 
verlangt. 544 Thomas | Str. 


Aunger Put tcher, 
Lartabee Str. 


Anſtändiger junger Mann für Sa— 
Referenzen. 1435 W. Mapijon, Eor, 


Store. Referenzen 


Berlangt: im Rutcer Chop zu 


helfen 127 


Verlangt: Guter. Tediger Schubmadher fofort; ftes 
bb u Webiter Ave nahe Gipbourn Ave. 


Berlangt: und 
Arbeit. 431 E. 


—— 


tig 


Guter Schneider für alte neue 


Diviſion etr. 





‚der Nunger Mann an Gates und einer der 
die GafesPäderei erlernen will. 389 We us Str. 


— —— deutſcher 


Berlangt: Fin frisch eingewanderter 
oder deutihspolnischer, verbeiratbeter Dann, der mit 
Pferden umgehen kann, findet Arbeit bei C. Auouſt 


Schmidt, 230 Dapton Str, 
500 La 


Ve erlangt: Gin Mann für Hausarbeit. 


Ealle Ave, 


Verlangt: Gin 
Morgan Str, 





guter Bladjmitbbelfer. _ 382 ©. 


Perlangt: Fine gute jiveite Hand an Cafes, 
Chicago ve, 


493 


W. 
* 
Ein Bader an Brot und Biscuits. $7 


VBerlangt: 
und Board, 227 W. Diviſion et. 

Verlangt: Fin guter Gafebäder, der ftetig ift und 
jelbitändig arbeiten fanır, 810 N. Robey Str. 


 Verlangt: and au Gafes. 215 @. 


Gute dritte "Hand an Gafes 


Verlangt: 
Chicago Ave. 


Ve erlangt: Ein junger Mann mit etwas Grfab: 
rung in Dry Goods, 409 Milwautee Ave. 


nur eriter 
N ach zu fra= 
MWaihington 


T Räder 4 
melden, 
999 €. 


Verlangt: 
Klaſſe 
gen 


Str. 


Erſter Hand Gates 
Arbeiter brauchen fich zu 
zwischen 6-7 lipr Abends. 


Verlangt: Junger Maun an Cafe zu helfen. 901 


N. Salited Str, 


Verlangt: Gin guter MRoffterer: nur welcher Ur: 
beit machen fanı, braucht fih zu melden. 163 Centre 


Str., Nordjeite, 


Verlangt: Baperbanger und Baintter. 
Männer, 2 Clybo urn Ave. 


_ erlangt: 


Union: 


4308 State Str. 


Wager. 


Ein lumen: Ga einer und ein tüchti: 
2245 N. Leavitt Str. 


Verlangt: 25 Scwer- Arbei ter an Grant Ave. 
— Str., Hanſon Bart, für 3 Monate Urbeit. 
sn 25 per Tag. 


 Rerlan at: 
wautee Ave. 


Ein Brot 


Verlanot; 
ger Verkäufer. 


und 
$1.75 


Ein Junge an Gates. Hart, 98 Mil: 





Ein Teamfter zum Bridfahren, fofort. 
Ave. 


Verlandt 
1483 CElybourn 


Helfer an 
919 Homan 


Verlangt: Ein Zement-Finiſher und 
Sidewalts. Ragchzufragen nach 6 Uhr. 


Ave., nahe Soden | pe. 


erlangt: Ein 2üder als zweite Hand. 84 © 


Halſted Str. 


Berlangt: Mann fi 


WW, Nandolph Str., 


für Haug arbeit, Borter. 199 


Sotel:Dffice. 


Gin Gärtner im Grünbaus zu arbei- 
Arbeit. Gor, Flether und Perry Str. 
modi 





Verlangt: 
ten; jtetige 





1 erfahrene Korbmacher auf Weiden 
480 14. BI. 


Verlangt: 
reed Arbeit. 


Verlangt: Gin junger Mann für Orocery Store 
und Pferde zu bejorgen: auch ein guter Grocery: 
Glert. 1900 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Porter für Saloon 
Ti ih aufwarten fünnen. 187 €. 


 Rerlangt: Ein Bäder, 3 ziveite Hand oder tüchtiger 
Junge 75W. 12. Str. 





muß aub am 
Wajhington Str. 





Verlangt: Ein ftarker Junge über 16, zum Segel: 
auflegen und Neinmahen: $15 ver Monat und 
Board, oder $6 wörhentlich ohne Board; ein erit Ein: 
gewanderter vorgezogen. U. Schulhof, Belmont 
und Southport pe. 


‚ ber etwas vom 
Str. 


Verlangt: Butcher 


Shoptenden verſteht. 


Verlangt: Gin Butcher, e erfter Slaffe € Storetender, 
fediger vorgezogen. 280 Elybourn Ave. 


Ein junger 
558 20, 





Junger Mann, welcher aründli ift in 
Stein: 


Verlangt: 
der Pejorgung von Pferden und Gejdirren. 
be* 2ros., 469 5. Ave. 


Berlangt: Porter ‚welcher am Tiſch aufwarten 
kann. Baſement, 191 S. Clark Str. 


Verlangt: Gin junger Mann an Gates zu arbei: 
ten und ein ftarfer Knabe, 14 bis 15 Jahre alt. 
«9 Grand Abe, 


a 
—210 Randolph Str. 
Verlangt: 
ftetige Arbeit, 
jeiu, bei H. 


Nerlangt: Nunger 
en, 40 408 W, North Ave. 


_ erlangt:  Vladjmith Helfer. 3595 Milmaunfee Ave, 


Rerlangt: Aunger Mann für Vorterarbeit. Nord: 
weit: Ede Yatwrence Ave. und N. Clark Str. 





4 Schreiner, Beftändige Arbeit. 208 


J. Ris zwig. 


Wadenmacher in Groß Point, Ill.; 
mnß ein guter Geer- und Rädermacher 
Hoth. 


Mann, um Saloon reinzuma— 





Berlangs: Frauen und Mäddıen., 
(Anzeigen unter dicfer ARubril, 1 Gent das Wort.) 
Saden und Kabrikten. 


Mädchen zum Candy dippen, 
Pajement. 


Verlangt: 
North Ave., 


Me rlangt: 
binten. 


394 €. 


Tabat Stripperin. in. 508 Wieland Str., 


Verlangt: Maihinenmädden 1059 
Nelion Str. 


mdmi 
Shop-Weſten. 


an Hoſen. 





Verlangt: 4 erfahrene Mädchen an 
901 N. Weſtern ve. 

Nerlangt: 50 erfahrene Mädchen an 
den an Momwer Nähmajchinen, 
195 Martet Str, 


Damen-Rö— 
Dernberg Die. Eo., 


Verlangt: 
und Büglerinnen. 
Huron Str. 


Mangelmädcen, Hemden⸗Stärkerinnen 
North Weſtern Laundry, 45 
mails 5, 1murjo 


Rerlangt: Hand- und Maſchinen madchen an ‚Shop: 
vöden, 5l4 N. Paulina Str. 





Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Kausarbeit. 


Verlangt: Mädchen und Frauen für Hausarbeit, 
Boardingbäufer, Reitaurationen: aub Hausbälterin: 
nen. 518 N. Aibiand Ave. Office-Stunden: 8 bis 

Bi 





Verlangt: 
tant. 


Mädchen für Küchen: Arbeit: Reftau- 
Gde Dearborn und Monroe Str., 


Gut: Frau 
Nabre als Haushälterin; 
mird aub ohne Mädchen 
Ajbland Ave. 


erlangt: Teutfche alle inſehende 
englifch jpricht, für Haushalt 
3Jugt. Nüberes bei Madame Beh, 


Verlangt: ( 
aufzupafien. 


mit Mädchen. von 13-16 
bober Yobn; gute Perjon 
angenommen. 471 N 


Perlangt: 


Frau, Die au 
Süddeutiche bevor 
213 ©. State Str. 


Gin autes ftarfes Mädchen um auf Kind 
6041 Gentre Ave: 


Verlangt: Acltere Frau oder junges Mädchen für 
leihte Hausarbeit. Sofort vorzuipreben. Mrs. 
Meſternen, 49 Roscoe Str. 


Verlangt: Mädchen 
Haufe ſchlafen lönnen. 


Verlandt Dien ſtmadchen, ungefäbr 15 Jahre alt. 
338 Augufta Etr. 


Verlangt: 
Rerjonen. 


Verlangt: 
boldt 





für Sausarbeit:; muB 
1888 N. Seeley Ave. 


zu 


Ein Madchen für Haus sarbeit für zwei 
203 YAugujta Str. 


Mädchen für Gausarbeit. 
Boulevard, Ede Yogan Square. 

Fin Küche enmädden. 107 
Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine 


beit in feiner Familie; muß kochen können. 
Berkes, 257 R. Clark Str. 


1429 ; Hum 


Str. 


Verlangt: Wells 
Hausar 
Mrs. 
Madchen 921 
Haus nördlich) 


Ein tüchtiges deutices 
Edgewater ; erites 


ee 
Wintbrop Uve., 
von Ardmore 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1233 Wrightwood Ave. 


für allgemeine 
Arbeit. 3559 ©. 


Mädchen 
für zweite 


Verlangt: Deuticbes 
Hausarbeit und eine 
Halited Str. 


Verlangt: Starfes 
auh Betten machen. 
Str. 

Verlangt: en M dadchen für ür Küchenarbeit. 
©. Halited Er, 


100 Mädchen Köbinnen, zweites 
5 3. Place, nabe Halited Str. 


Mädchen für leichte Haus arbeit. 





muß 
Halited 


Mädhen für Reftaurant; 
Gutes Heim, 596 ©. 


804 — 


und 


R erlangt: 
Haus shälterin. 


Verlangt: 786 
8. Str. 





welches 


Ein gutes deutſches Mdchen 


Verlangt: 
3603 S. Halſted 


lochen, waſchen und bügeln kann. 
Str. 


Rerlangt: 
Taylor et, 2. 


100 Madchen; 





Ein Mädchen für Hausarebit. 641 W. 


Floor. 


VvVerlanot: dute > Pläge. Roth, > 4 


14. Str. 


Verlangt: Gin Mädchen von 16 bis 
für allgemeine Hausarbeit. 0959 Elybourn Ave, 


Mädchen für allgemeine Haus sarbeit. 
mDdi 


13 Jahren, 
md 


" Perlanat: 
49 Lincoln Ave. 

Rerlangt: : Gutes 
Ave., 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und im 
Store zu helfen. Baderei. 414 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Madche n für Saus arbeit im Re: 
Ave. 


ſtaurant. 232 Archer 


Madchen für Haus arbe it; kleine 
41 Eleveland Ave., 1. Flat. 
Mä dchen, 
zur 


eindermadchen. 445 Garfi ed 


Verlangt: Fa— 
milie, guter Lohn. 


Deutihes | oder ſchwediſches 
Jahre, welches gutes Heim wünſcht, 
Hausarbeit: kleiner Lohn, wenig Arbeit. 
Nachzufragen Dienftag 952 Weit 
Ylat, 


Rerlangt: 
14 bis 16 
Hilfe bei 
Empfehlungen. 
Dlonroe <tr, 3, 


Rerlangt: 
beit. Keine Wäſche 700 eWlls Str. 


Verlandt Mädchen für allgemeine Haus 
Sofort nachzu fragen 4607 W. 


Gin Mädchen für ir allgemeine Haus ar⸗ 
arbeit, 
Divifion Str., 3. lat. 
Haus hälterin bet 
Holztampf, 139 


einem 
Cor: 


Wittive als 
Leichte Arbeit. 
hinten, oben. 


Verlangt: 
Wittwer. 
nelia Str., 


16 oder 17 Yabre, um bei 
helfen. 74 W. Wrigbiwood 


"Perlangt: Mädchen, 
der Sausarbeit zu 


Ave., Logan Saquare. 

Verlangt: Gine gute Köchin bei gutem 
Defterreicherin vorgezogen. WS. Halited Str,, 
ftaurant. di 


Xobn. 
‚ae 





Verlangt: Mädden für Hausarbeit in einer e Heiz 
nen yamilie. 320 24. Str, modi 


Verlangt: Aeltliche Frau für leichte Hausarbeit; 
gutes Heim. Nur Deutiche 
in No, 1768 Lincoln Ave, 


brauden vorzujpredhen 


Berlangt: Mädchen, Diihwalher.,. BIS. Etate 
Str. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
505 Webſter Ave. 

—— Ein Kochin 78 €. 


Ein Kindermädden, 





. Adams Eir. 


„Qerlangt: 131 E. Huron 
Str 


"Rerlangt: Gute? Kindermädden, 
Hausarbeit behilflich; gutes Heim, 
wood Xve., 2. Flur. 


Verlannt: Das äÄltefte deutſche Stellenver mitt: 
lungsbureau, jest 498 N. Glart Str. Gute Pläge. 
Kostenlos. Serrichaften werden — und gewiſſen— 

Guſt Strelow. 22av, Im, tgl&jon 


baft bedient, 

Achtung! Das größte erfte d deutich- -ameritaniiche 
weibliche Vermittlungs:Inftitut befindet fih jet 585 
N. Clark Str., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Zelepbone 
North 455. 8dz* &ſon 


Verlangt: Köchinnen, 100 Mädchen für gewöhnlich; 
Hausarbeit, Kindermädchen, Pläte frei, bei Mrs. 
Speiß, 3340 Halſted Str., Telephone 655 VYards. 

10ma, modi mi, In 


an zweiter 
1450 Wrigbt: 


Verlangt: 7 
ving Ave. 


Verlangt: 
beit und 
die feinſten 
Wells Str. 


Deutſche Haushälterin. — N. Ir⸗ 


ſamo 

t: Mädchen für Hausarbeit, ztveite Ar: 
Sausbälterin werden auf das jchnellfte in 
Yantlien plaziri. Anna Meufel, 509 
mai lm 





Terlangt: Leite Pläge für gute deutjche Mädchen; 
frifh eingewanderte gleih untergebradt. Mrs. El: 
felt, 1917 Indiana Ave. 9mailmt 





Verlangt: Maichinen: und Handmädden an WR: 


den. 97 Seenon Str. 


Verlangt: Mädchen, 14 
Doien. 508 MN. 


Jahre, 


und Finiſhers an 
Maribfield Ave. 


mdi 


Kann auch erft 
Ude, Millinery 


Verlangt: Tüchtige Trimmer. 

eingewandert ſein. 520 Milwaukee 

Store. 

nn 
Verlangt: Handmäddhen zum Autterfüllen u. Ser: 

nen an guten Nöden. 708 ge. Halited Str. u binten. 


das Kleide rmachen au er: 
Late View. 


Mädchen, an Blumen zu belfen. 838 7 
a 


Berlangt: Maihinenmädcen an Hofen, ftetige Ar: 
Cobn. 114 Lincoln Ave. ſamo 


bei, guter 
_ Mädchen, Sining für Uermel in Röden 
SEN. Paulina Str. jamo 


Verlangt: Fin Mädchen, 
lernen. 1037 Nelion Str, 


“ erlangt: 
18. Str. 


Werlangt: 
zu näben. 


Sausarbeit. 


Verlangt: Fin Mädchen für Küchenarbeit. 
€. North pe. 


erlangt: Mädchen für allgemeinie Hausarbeit. 
213 MWincheiter, Ede Nadion Roulevard. 


Nerlanat: 


1563 


Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; 85; auch NKindermädcen, ungefähr 18 
Sabr alt; mu% englisch veritehen und Willens fein 
im Sommer mit auf's Land zu geben. 17 Lane 
Place, nahe Centre Eitr. 


Verlangt: ‚Mädchen für < allgemeine Hausarbeit 160 
Fremont Str., Floor. 

Verlangt: 
Nabren, 
Familie. 


Eine fatboliiche Frau in mittleren 
in allgemeiner Hausar beit zu helfen; kleine 
Nachzufta gen 3 Tage: 4519 Indiana Ude, 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 204 €. Nort b Ave. 


Verlanot; Ein junge: 
arbeit. 189 Dapton E:tr,, 


„oPziangt: Mädchen für 
Yrilmaufee Ave. 


"Gerlanat: Ein gutes 5 Mädchen. 413 Eipbourn Ave, 


Ein Mädchen für Hausarbeit 
145 Clpboutn Ave. 


Madchen fur leichte Haus⸗ 
Ecke Willow. 


allgemeine Hausarbeit. 








Verlangt: und 


Bäckerei. 8. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; guter Lohn für paſſende Verſon. 379 ©. 
Paulina Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Heine Familie: Yohn $ die Woche. vl2 Waſhburn 
Ave., 2. Floor. 


Verlangt: 
Ave. 


Eine Frau zum Waſchen. 8WWebſter 


Verlangt: Ein Mädchen d Frau für leichte 


Hausarbeit; feine Mäfche, 8 Tomn | Stt. 


VvVerlandt; Ein Mädchen | für T allgemeine Hausar⸗ 
beit. 613 Sedgowick Str. 

BORN erh a ehe 
Sausarbeit:Mädchen; $4 einfahe Ar: 


Verlangt: 
Familie von Drei. 347 GE. North Ave. 1. 


beit; 
Flat. 


ee DB Ber Ge en Ze eat 
Verlangt: Wafhfrau, die gut wajhen und bügeln 
tann. 773 Xarrabee Str. 


—, — ————————— 
Rerlangt: Diningroommäpden für Reftaurant. 
322 Wels Str. 
ee er 2 IT oo — — 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 322 Sedgwid Str., Store. 


Mädchen 14—15 Jahre alt, für leichte 


Perlangt: 
tanın zu Haufe jhlafen. 499 N. Wood 


Hausarbeit; 
Str. 


Berlangt: 
ohne Kinver. 


Ein Haushälterin von 3040 Yabren, 
29 Xbomas Str, 


2erlangt: Aunges Mädchen * Hausarbeit; ohne 
Wäihe. 104 Potomac Apve., 2. Flat. 


Verlangt: Ordentliches Msn 
Hausarbeit; guter Lob: Lohn. 98 an. 93 Fowler Er. 


Verlangt: Deutihe Mädchen für Hausarbeit. 613 
W. Chicago Uve. 


fiir allgemeine 
mdmi 


Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingetwaiderte 
Mädchen erhalten fofort aute Stellen bei hobem 
Lohn, in feinen Privatiamilien, durh das deutiche 
Ver mittlung® burcau, jeht 479 Nortb Clarf Str., 
nabe Divifion Str., früher 599 Wells EStr., 
©. Runge. 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hause 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gemwanderte Mädchen für beflere Pläte in den fein: 
ften Familien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn, 
Miß Helms, 215 — 32, Etr., nahe Indiana Ave. 
ddae 


—— Köchinnen, 


Mes. 
1Sap, In n 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieler Rubrit. 1 Eent das Wort.) 


erfahrene Frau in aller 
fin: 


RBerlangt: Mann, fowi e 
Stärke- und Flotter-Arbeit in Hand Laundrtyh, 
den dauernde Arbeit. 67 Lincoln X Ude. 


„ Berlangt: Gute Röde-Abbü aler, q 
ben zum Wermelfutter übernäben. 
Halited, 


Verlangt: 
234 Wellington Str. 


Verlangt: ShortOrder Koch 
Houſe. 17 €. Gongreß Etr. 


Verlangt: Gute Abbügler an Röcken. 
Cryſtal, hinter 334 W. Diviſion Str. 


aute SHandmäd: 
9 17. Place, nabe 





Gin Trimmer und ein Näbhtebügler. — 
für London Chop 


23 und 25 





Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent Das Wort.) 


" Bejuct: utcher, guter Ehoptender, fucht fteti- 
gen Plag. 856 NR. Fairfield Ave. 


Gefuht: Junger Mann, der fihon im Qutcherge: 
fchäft gearbeitet bat, juht Stelle bei Qutcher. 
687 N. Vaulina Str., 3. Floor. 





Gefucht Junger Mann fucht Stelle al? Rorter.— 
Kann am 


Ti iche aufwarten und ar tenden. 
NR. 619 


Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher lizenſirter Engineer, früher 
Maſchinenſchloſſer, über ein Jahr im Lande, ſucht 
eine Stelle als Engineer oder Feuermann. Adr. D. 
344 Abendpoit. 


Gejuht: Aunger Mann ‚mweldher mit Pferd, 
gen und Garten-Arbeit Beicheid weiß 


Platz. Adr. G. 525 Abendpoft. 


Geſucht: Anftändiger, deutih und polniich ſpre— 
Hender junger Mann fucht irgendwelche 
gung. Morefle: R. 616, Abendpoit. 


Gefuht: Erſte Hand Krotbäder fuht Arbeit. — 
Läder, 341 W. 3. Str. 


Gejudht: Gebildeter junger Mann, ein Yahr in 
Amerifa, mit gründlichen Kenntniffen des Zeitungs- 
twejens und aller Zweige der Bucdruderei, 
Stellung. Offerten M. 13 Ubendpoft erbeten. 
5 fafomo 


dr. 


Wa— 
fucht ſtetigen 


Veſchefti⸗ 





fucht 


Sejuht: Fleibiger junger Mann fucht ftetige Ar: 
beit in einer Käjebandlung oder Wholejalehbaus. 294 
Well! Str., 2. Flur. ſamo 

Geſucht: Verehiratheter nüchterner Mann ſucht ir— 
gend welche Beſchäftigung. Kann auch painten. Adr.: 
1225 Aſhland Ape., Bajement, vorne. famo 


Stellungen fudhen: Frauen. 


(Unzeigen unter dicher Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: zn deutſche Buſineblunchköchin ſucht 


Stelle. A. Junte, 9 Willow Str. 


Weſuch Mädden | fucht t Stelle fi für gewöhnliche 
Hausarbeit. Augufta Siegert, 254 Vine Str. 


Gefuht: Erfahrene Köchin fucht Stelle für Re: 
ftaurant oder Aufinehlund, in der unteren Stadt. 
Adr. ©. 514 Abendpoſt. 


WGefucht Aeltliche al alleinftedende Frau wünſcht eine 
Stelle als SKausbälterin in tleiner Familie, oder 
auf ein Kind aufzupaflen, oder einer Frau im 
Haushalt mitzubelfen. Rordjeite, 7 733 Indiote Str. 


„Berlangt: Mäjge ins ins Haus. 121 Eiegel Etr., 





hin 
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Gefhäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents dad Mort.) 
alten gutzablenden SKaffce-, 
Ud. R.-618 Abenppoit. 

modimi 


$150 kaufen einen 
Thee- und Butter-Store. 


Zu verkaufen: Grocery. Günſtige Vedingungen für 
Miethe. 53 Cleveland Abe. 


Zu ı verfaufen: Ein Barberihop, Degen Tod 
Billige Mietbe. Guter Was Für den richt gen 
Dann. Mrs. 


Seiffert, 401 Elnbo urn Ave. 
3u berr nietben: Saloon 


1668 "State 
Tatter ſalls Vollſtän idige Fin: ichtung. 


iu 


Str., nabe 


W ajbin igton Str— Grocery 
und Delikateſſen-Store; Lincoln Ave. (in Bowman 
ville) gute Fitures: quteı ze Ihöne Wobnung. 
Wirtlich gut und billig. Krantbe tz jalber. mdmi 


Meat Marfet mit, Wot pnung, Stall 
Preis 2 ollars. Gebt in 
Rudowsth, 504 Aibland Blod. 
e modi 


— Dinge, 8 


3u verfaufen: 
Mietbe 25 Dollars 
jein eigenes Haus, 

3u verlaufen: 
. — 


Bo a 


poit. 
gu a 
Sr ocer yito 


Geihäftsiheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Real Eitate Office. 73: 


Buren 


Partner. 
Str. 

Ver langt: Bar mer mit 700 bis 
ein ſeit Jahren mit Erfolg betrieb 
Mangfaeruting Seihäft feine Gr 
muß nur guter Vertäufer im Store fein. 
130 AUbendpoit. 


800 Dolla 
Store & 
rung nöthig, 
oe Se 

Adreſſe J 
ſamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





bei einer 


vermiethen; 
an Herren 
unten. 


Bu 
Zimme 
ve 





Privat— 
84die 


84 W. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Sents das Wert.) 





Kind 


Die Yiebe 


geſucht 
zu Kin— 
Mann ſucht Koſt und 
"Offerten "Atr. R. 024 
imo 


BVierde, Wagen, Hunde, Bogel ꝛc. 
Anzeigen. unter dreier Rubrik, 2 Gent: das Wort.) 


wagen, ift 
N. Kalifornia 


gu verfaufen: Gi 
auch für Grocery zu 


Ave 


gebrauchen. 


gu verfaufen: ( 
oder Buggy. 732 Sor 


zutes Pferd für leichten Wagen 


1 Sullivan 
oſamo 


Muß verkaufen: Zweiſitziges Buger 


Pferde. 


mat 13 


2 gute 
öhte Ausiwat al in 
ter MWaa 


hiel & Ebrbar 


305 Wa 


Bicyeles, Nähmaschinen 2c. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gentd des Wert.) 


Die beite 
Meitjeite. Neue 


gebrauch 


Auswahl 
Maſchinen vo 
Maſchiner 

von 
8W. 


der 
an 


auf 
ärts. 


von Nä ſchinen 


Sorten 
Weitjeite = Office 
Ang. 
öftlic y 


ufwärts. — 

Nähmaſchinen 

ı Str, 5 Thüren 
1jl® 


Speidel, 17° q 
von Halited. Abends o 


u faufen zu 
tr, Neue 
812. Neue 


23m; 


Arten Nahmaſchi 
Akam, 12 Ad 


Ahr könnt 
Wooieſal⸗ Prei 
ſilberplattirte 
Wilſon 810. 


fs 
lle 

r bei 
inger $10, High Arm 
pre öt vor, ebe Ibe kauft. 


al 

ie 

Si 
< 


Piauos, muſiraliſche Inſtrumente. 


‚önzeieen unter biejer Rubent. 2 Tent⸗ da⸗ Wort 


Nur 85 für feines Rojempood 
317 Sedgw id Str, nabe T 
Imai Im 


gu verfaufen: 
Piano; 


vifion 


55 monatlich, 
Str. 

Schönes gebr — e 
lojem Zuftaude, 8275; e“ 
Chaſe Upriabt, $175; 
Uprigbt, 
von & Healv, 


Day Upright in * 


wenig gebraucht, 8165: 
Wabajh Une. 


"5 


und Adams Eh. ” 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
‚Anzeigen unter di eier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ce dinge 1 
Folding 


Schönes 
trerſe. 


u verkaufen: 
Dreſſer, wegen Ab 


Noscoe Str. 


O at 
822 Herndon 


Kaufs: und Berfaufs-Ungedote. 
(Anzeıgen unter diefee Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





faufen gejudht: Ein NRegifter. Guft. Mare, 


ak Str. 


Bu 


64 W. 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Meet.) 


Farmländercien. 


160 Uder befte3 Farmland für 1.0 

Anzablung.. Wustunft ertbeilt: Frant 

297 Irving Ave, l4miit 
Notb, Un — und Krankheit bricht Eiſen! Derent— 
wegen mus 141 Ude t, River Front mit Wailerkraft, 
yaus, Werden, Küben , allen Geräthibeiten u.Erute 

Die Waflerkraft ift eine Anlage für 

1; $15006: 3 Anzablung, wenn in: 

en verfauft Henn Ulrich, 34 Elarf 

) ldmai Wtinchon 


Farın von 110 Ader 180 Meilen 
Taufe auch gegen Srapdtgrund: 
ujragen &1l Grand Ave 
9ma, Iw,tglkion 
Barmen! Farmen! 
mit großem zueikäfigem 
en Gebäuden; ebenfalls au 
cago Eigent hum zu bertaus 
40 Ader und größer auf le 
Gebauden etc. Wllrih, Zin 
bingten Str 3ma, moditrja® 


gu verkaufen: 
lurs 


Io) der 


40 bi3 100 
3 Pilug = Yand; von 
ug aub zu ver 
Ulrich, gir mer 


Iına,midojan 


kleine — 


Se bäuden, 
Ant 
leichte Za 

Figentb u. 


Rordweit:Zeite. 
—— rHauſet, zwei 
Warner Ave. 
inrihtung; u 

D Treis 8130. Gen 
64 te Mildaure e und —— 

5ja* 


Blocs 
(Ad: 


2 Xotten mit 8 
iv., moderne 
Im öftlichen 


verfaufen: 


eir., 


© Part J 


0 
A 
Sũdweſt⸗Seite. 


Sehr billig, 
50x125, 32. 


M .Soebel. 


nabe Klectric 


Südjeite. 
Property, wertb $10,0%, 40% und 
4 Str.: Einfommen KO; gegen eine 
Farm od aloon | ü — von ungefähr 000. — 
Adr.: M. 11 Abendpoſt. frſamo 

Zu verkaufen: Ein 
Framehaus für ſechs 
fh gut. Adr.: 


ertauſchen: 


us = 
407 


dreiftödiges 
bezahlt 
4milm 


gutzahlendes 
wamilen eingerichtet, 
198 €. 24. Place. 


Berichiedenes. 
Mehrere Lotten, 
12) Abendpoft. 


Preis $750 


gu vertaucen: 
Yarmland. 8. X 


‚ füe 


Geid auf Möbel 20. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen m. f. a 


Kleine Unleiben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Anleihe machen, fondern laflen Diefelben 
in Eurem m Befit, 


Wir Haben das 
größte veutihe Gefyäft 
in der Stadt. 


Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortbeil finden, bei miq 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 
U. 9 French, 
138 La ESalle Strase, 


Zimmer 3. 


10ap1f 

Otto G. Boelder, TO YaSalle Straße, Zimmer 34, 
Da einzige deutiche Geſchaft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr e8 zu Gurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei und zu borgen, im 
Eummen von $20 bis uw auf Möbel, Pianos u.j.m, 


ie Sachen bleiben uı \geftört in Eurem Haufe. 
Kalt zahlbar in monatlichen WUbichlagdzahlungen 
oder nach Wunsch des Worgerd. Ahr lauft Feine 
Gefabr, das Ihr Gure Möbel verliert, wenn be 
von uns borgt. Unjer Gejhäft ift ein verantwert- 

liches uud reelles. 

Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, iprecht bei uns 
ver für Muskunft u.j.w., ebe Ihr »nders wo hingeht. 
Wenn br nicht kommen tönnt, dann bitte jchidt 
Adreiie und wir fenden einen deutjchen Mann nad 
Gurem Haufe, weiber Euch alle Auskunft gibt. 


Gagle 2oan©o, 
jan? 
Nordweſt⸗ Ede Randoldd md LaSalle Str., 3. Stod. 


Chicagdo Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
gimmer 12, Hapmarfet Theatre Yuilding, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


zo LaSalle Str., Room 34. 


Mir leihen Euch Geld in großen oder Meinen Bea 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde qute Sicherheit au den billigiten Bes 
dingungen, — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit anz 
genonmmten, wodurd die Koften der Anleihe verringerk 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weitjeite Office ift Abends big 8 Uhr ges 
öffnet zur Beauemlichleit der auf der Meitfeite 
Wohnen den. llap® 





Yuguft Büttner, 
Deuticher 
— Advokat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 


18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


Zimmer 302 und 303. 


160 Waſhingoton Str. 
5aglj 


a ” —— 
Rechtsa 
Zimmer 548 Un im Build ing, 
Telepbon: Main 
6mi,Imt, jaı 


92097 
no, mi 


Gbicago. 


red. PBlotte, NRebtsanmwalt, 
Ale Rehtsiachen prompt bejorgt. — Euite 84848 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 104 
Ds sdgood Str. 28novli 
Goldzier. John L. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtsammwälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdofte-Ede MWafbinaton und LaSalle Str. 


Löhne schnell Fol Rechts ſachen erledigt in in 
allen Gerichten. ColiectionzDept. Zufriedenheit ga= 
tfantirt. Walter ©. R taft, deuticher Advolat, 
134 Waihington Etr., Zimmer 814. Bhyone W. 1843. 
2fblji&jon 


Sulius 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Sents dus Dort? 





Auguit Szimifowsft, 3116 S. Morgan Str, Chi: 
cago, ſucht Fred Mei er, 1. Cavalry, Zroop D, Fort 


Yates, North Dakota. 
$10 
Rerion F 
ftoblen und ruinirt bat. 


Belsteuna fiir Beweisar richtigen 


welche Sonntag Na Blumen ge 
Stoffaran, ĩ. Belmont 


Ave. 


Alexranders Gcheim : 
93 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, 
etwas in Erfahrung auf privatem 

alle unglüdliden Familienver— 
sfälle u. }. iw. und jam melt Bes 
Räuber id Schwindeleien 

igen zur Redens 

18 für Ber: 

mit Erfolg geltend 
Wir find die 
Eonn: 
22m* 


Bolizei- 
Ugentur, 
bringt 
Wege, 


irgend 
— 
bäl Itniffe, Gbeitand 
weile, Diebitä bie, 
werden unterjudht un ıd Die 
fhaft gezogen. fprü 
legungen, Ungalüdsfälle 
gemacht. Freier Rath in Rechtsſachen 
einzige deutihe Polizei-Ageniur in Chicago. 
ag3 offen bis 12 Uhr Mittag?. 


‚ deral 


Kofts und Ealoon-Rehnungen und 
prompt folleftirt, wo Ans 
ehnung, wenu nicht er= 
— Mort Schlechte Miether 
entfernt, Allen Geri jachen prompte und jorgfältis 
N : umente ausgeitellt 
8 Ubr Morgens 
8 bis 1 

cantile Agency, 

er 9, nabe Madiion. 
Shuls, Anwalt. 
Konſtabler. —A 


Löhne, Noten, 
ſchlechte Schulden aller Art 


lo los ſind. Keine B 


Aufmerkſamkei 


ee atlens 
Str., 


125 Dearborn 


Chas. Hoffman, 


Söhne, Noten, e 
prompt follettirt. Schled 
Keine Gebübren, 
Kraft, Advokat, 


und Schulden aller Art 
hlende Miether hinaus— 
wenn nicht erfolgreich. 
95 Elarf Str., Zimmer 
5nooli 


geſetzt. — 
Albert A. 
609. 
Georg 
Nlaftering. 41 S 


Margaret wohnt 366 Wells Etr., Cingang 
Imailmt 





Waibing, 
12mailmw 


Sch üßler, Galcimining, White 


. Gentre pe. 


Me. 
an ( Eim Et Str. 


Patente beforgt umd veriwertbet. Berthold Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Une., offen Sonntag Borm. * 


nn nn 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
——— — 


Geld ohne Kommiſſion zu 5, 53 und 6 Prozent auf 
Chicagoed Grundeigenthum. Anleihen 


verbeſſertes 
. Stone & Eo., %06 — vn 


aum Bauen. ©. 


a pe a Fra IE ar z  E 
Geld ohne Kommiffton. — Louis Freudenberg ver: 
feibt Privat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom: 
miffion, Vormittags: Refidenz, 377 N. Hoyne Ade., 
Ede Cornelia, nabe —8 —— "hi 
immer 1614 Unity Building, 7 earborn — 
— 13ag, tgi&jon* 


Gbicago GreditCompany, 
9 WRaibingtons Sgimmer 304; Brankh-Office: 534 
Lincoln Qve., Sale View. —Geld geliehen an Jeders 
mann auf Möbel, PBianos, Pierde, Wagen, fFirtures, 
Diamanten, Ubren und auf irgend melde Eicderbeit 
zu niedrigeren Raten, al$ bei anderen firmen. Zahl» 
terınine nah Wunsch eingerichtet. Yange Zeit zur Ab: 
zablung: böflihe und zuvorfommendeBehbanolung ger 
gegenNedermann, Gejchäfte unter ftrenaiter Verfchiwies 
genbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Zafe 
Niew wohnen, fünnen Zeit und Geld fparen, indem 
fe nach unserer Office 534 Lincoln Ad. geben. Main= 
Office 9 Maihington Etr., Zimmer 394. 5ja® 


Wenn Ihr Ge!d braudt und auf 
einen freund, jo fpredht bei mir dor. Ych verleibe 
mein eigenes®elo aufMöbel, PBianos, Bferde, Wagen, 
obne das diejelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und nicht die Sachen, Des 
halb braucht Ihr keine Angft zu haben, fie zu vers 
fieren. Ach mace eine Spezialität aus Anleihen von 
15 bi3 820 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an bei Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzuhlungen haben oder Zinſen bezahlen 
und das Held fs lange baben, wie Jhr wollt. — 
A. 9. Williams, 60 Dearborn Gtr., im 4. Stod, 
Zimmer 38, Ede Dearborn und Randolph Str. 


Ebrliche Leute in augenblidlicyer Verlegenheit, mels 
be Geld auf Möbel, Bianos oder dergleichen leihen 
wollen, können jchnell bedient werden, ohne fi der 
Neugier ibrer Nachbarn oder der Deffentlichfeit aus» 
jujegen. Niedrigfte Raten. — Sie bleiben im Befig und 
dem Ge braud der Sachen. Bedingungen bei Nadfras 
ge böflic ft erflärt.- Sllinois Truft © o., 508 
AnterOcean Blog., 130 DearbornSte., Ede Madifon. 

l5ep, im 


Rortbmwehtern Mortgage Loan Go 
465 Milwaufee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ape., über Schroeders Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. mw. zu billieften Zinjen; rüdjahlbar wie man 
wünscht. Rede Zahlung verringert die Koften. Eins 
twobhner der Nordfeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 1lialf 


Unterricht. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents 08 Wort.) 


dreimal mwöchentlid, für 50.— 
959 N. Halftev Str. 
10ma, 2w 


Prof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Cents. Inſtrumente geliehen. 952 Mils 
waulee Ave., nabe Aſbland Ave. 16fep1j 


Lehranftalt für Schnittzeichnen und Rleidermas 
ben nah Wiener Methode, Fran Olga Goldzier, 
919 N. Elark Str., Ecde Garfield Ave. Damen füns 
nen ihre eigenen Kleider während des Unterrichtes 
anfertigen. — Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt. 
Das Wiener Spftem ilt als das befſte der Welt an— 
ertannt. Schnitte nach Maß angefertigt. Feſches 
Vaſſen garantirt. 2ap,Im,tglXion 


Zither-Unterricht, d 
Wmin. Rahn's Zitherſchule, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Dr. Mans field's Monthly Regulator hat hunder— 
ten beſorgten Frauen Freude gebtacht, nie in einjis 
ger Fehlihlag; ichwerite Fälle geboben in 2 bi8 5 
Tagen, ohne Ausnahme; feine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Abbaltung don der Nrbeit, Brieflich 
oder in der Office, $%; Dame aniveiend; alle Briefe 
aufrichtig beantwortet. Tpe Mansfield Remedy Go., 
167 Dearbern Str., Zimmer 6l4, Chicago, HM. 

Gm,12t,.u,jon 

— — — — — — 

Heirathögefune. — 

de Unzeige unter dieier Rubrit Tofter Für eim 
"rn * fi ge Einihaltung einen Doiar.) 


——— ——— —⏑⏑⏑⏑ — 

Nur einmal blüht im Jahr der Mai, nur einmal 
im Yeben die Xiebe — und warum ſoll es einem 
22-jäbrigen Mädchen nicht vergönnt jein, an der 
Seite eines liebevollen Mannes das erwünſchte haus⸗ 
ũche Glüd zu finden, da ſchon ihre —— duch 
eine zür tlihe Stiefmutter, nicht auf Nojen gebettet 
war. Dieielbe ift bübjch, beicheiden, echt Deutjch ges 
finnt und befist $Co0) mütterliches Grbrbeil. Räbes 
re& ertbeilt Frau Goegendorff, 376 €. Divifion 
Str. 


Oeirathsgeſuch. Tüchtiger 
Jiraelit, mit eigenem gut 
wünſcht die Belanntſchaft einer 
jüpifhen Dame 3 Heit ath. 
wünſcht. 75 zugeſichert. 
erbitte unetr W. 385 Übendpoft. 


Geihäftsmann, 35, 
zabienden Geichäft, 
ebildeten tüchtigen 

Ber en ers 


Genaue Dfferten 
ima 





Verheirathet oder ledig ? 
Von B. M. Eroker. 


(Fortſetzung.) 


Und nun ſtreifte ihr Blick über Lau⸗ 
rence! Ja, ſeine Wäſche war abgenutzt, 
in einem ſeiner Handſchuhe bemerkte ſie 
ein Loch, und in ihrem Herzen flammte 
ein leidenſchaftlicher Haß gegen vor— 
nehme Schäbigfeit empor. Nein, mas 
da vor ihr lag, war fein Leben, e$ war 
nur ein Sichhinfchleppen von Sonntag 
zu Sonntag, der ewige MWechfel zmifchen 
einer Rindalende und einer Hammel3- 
feule! Brer! Es war nit auszu- 
tenten! ber auf der andern Geite, 
was lag da? Prächtige Jachtpartieen, 
wie fie alljährlich während de& Karne- 
pol: on der Riviera ftattfanden und zu 
denen fie fich bereits mehrere Koftiime 
beitellt hatte, Roftüme, die ganz Nizza 
auf den Kopf ftellen follten, Blumen- 
torio, elegante Menfchen und beitere 
Tage! 

Endlich raffte ſie ſich zu einer Ant⸗ 
wort auf. 

„Unfer Seiner befindet fich ſehr 
wehl, Laurence“, verſetzte ſie. „Ich 
habe ihn in voriger Woche beſucht, und 
er war ein Bild der Geſundheit. Auch 
iſt er noch viel zu jung, um Kummer 
oder Kränkung empfinden, und 
Frau Holt iſt eine prächtige Frau. 
Denle doch, wie viele Kinder zur Pflege 
auf’3 Land gegeben merben, und tie 
piele ihre Eltern zmei, drei Kahre nicht 
fehen. In Franfreid, mo man ſich 
auf ſolche Sachen viel beſſer verſteht, 
und Vieles ſo ungleich vernünftiger 
macht, als bei uns, iſt das allgemein 
Sitte. Iſt Harry erſt älter, ſo ändert 
ſich die Sache notürlich; aber für ein 
Kind feineg Alters it's noch ganz 
gleichgiltig, wo es ſich befindet, wenn 
e3 nur eben qute Pflege hat. Du, Lau⸗ 
rence, biſt in letzter Zeit merkwürdig 
eigenſinnig und tyranniſch geworden. 
Mas fommt denn darauf an, ob id 
für einige Monate fortgehe oder nicht? 
Sieh doch, wie viele Frauen aus Indien 
herüberkommen, jahrelang hier bleiben 
und ihre Männer drüben allein laſſen, 
ohne daß dieſe ſich beklagen. Du biſt 
nicht mehr, wie und mas Du früher 
warſt, und es iſt hart und grauſam, ja, 
über die Maßen rückſichtslos von Dir, 
mein Verhalten ſchmachvoll zu nennen. 
Wenn Du wiünſcheſt, daß ich nach 
Hauſe, das heißt, in Dein Haus aurüd- 
fehre, fo mählit Du die falfchen Mittel 
und Iege, mic Dazu zu bringen; denn 
ich wiirde mich mohl dahin führen, aber 
niemals treiben laffen. Was aber Papa 
andetrifft, jo muß ich völlig freie Hand 
haben, e& muß ganz allein mir und meis 
nem Srmeifen anheimgegeben fein, den 
richtigen und günftigen Zeitpunkt für 
meine Mittheilungen Zu wählen. Jeden⸗ 
fallg gehe ich jegt mit ihm nach der 
Riviera, und wenn ich wiederfomme" 
“_ Madeline iprach die Worte mit bot 
Erregung ftodendem Athem — „und 
imenn ich wiederfomme, hoffe ih, Dich 
in beiferer Stimmung Zu finden”. 

Weite Ichmwiegen einige Gefunden; 
dann fraate Laurence in einem Tone, 
der bald Erftaunen, halb Entrüjtung 
ausdrückte: „Iſt das Dein Ernſt, Ma— 
deline?“ 

„Natürlich! Ich ſpreche in 
menem Ernſt“, entgegnete 
und blickte ihn an. 

Er war ſichtlich bleicher geworden, 
und ſeine Augen hatten einen Aus— 
druck, den je zuvor geſehen zu haben ſie 
ſich nicht erinnerte. Dann ſagte er mit 
gepreßter Stimme: „In dieſem Falle 
Nuß ich Dich bitten, eine endgiltige 
Wabl zwiſchen Deinen beiden jetzigen 
Griftenzen zu treffen. Du fannit in 
Zufunft nur noch bas eine oder das 
andere, entweder Fräufein Melt oder 
Frau Wpnne fein. Die Doppelrolle it 
nicht weiter zu jpielen. Was willſt Du 
alſo, willſt Du perheirathet fein ober 
fedig?” Dabei heitete Laurence feine 
Augen mit dem Ausdrude ruhiger Ent- 
Fchlofienbeit auf Madeline und fuhr 
fort: „Wir fönnen, wenn Du's wün— 
ſcheſt, die Vergangenheit begraben”. 

Madeline gab feine Antwort. Zwei⸗ 
fel, Furcht, Beſtürzung, Zorn und Ei⸗ 
genwille kämpften einen harten Kampf 
in ihrem Herzen. 

„Sprich, Madeline! Entſchließe 
Di! Verheirathet oder ledig?“ wie⸗ 
derholte er ungeduldig. 

Wäre es nicht um des Kindes wil⸗ 
len“, brach es jetzt leidenſchaftlich über 
ihre Lippen, „ich würde mir das Leben 
nicht in folcher Weife zur Laft machen, 
mich nicht immer nur mit Vorwürfen 
und Scheltworten überhäufen laſſen, 
ſondern ....“ 

„Sch ſehe ſchon, Du möchteſt lieber 
Fräulein Weſt bleiben!“ fiel Laurence 
ein: „Das Rind ift ja eine Nebenjfache 
und will nichts befagen. ber bitte, 
gib mir eine bejtimmte, deutliche Ants 
wort, ih muß eine jolhe in Haren 
Morten und von Deinen eigenen Lippen 
hören.“ 

In diefem fritifchen Moment ging 
nn. 


1 
A, 


vollkom⸗ 
Maͤdeline 


— — ——— 


Cheer up, 
Don't Worry. ' 


It has helped others to 
good health and good 
spirits and will do the 
same for you. 


Blaze 


is an ınvaluadie tonic 
that acts pieasantiy 
“and promptiy on the 
whole system, . » + + » 
strengthening th 
body and nerves, and 
is a non-intoxicant. 


Received Highest 
Honors at International Exposi- 
tion, a. Ali Druggists sell 
BLATZ MALT-VIVINE, 


Prerared by 


VAL. BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, U. S. A. 


CHICAGO BRANCH: 
CORNER_UNION AND, ERIE STREETR. 
TELEPHONE 135: MAIN. 


Warnung. 


Das Bublitum wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 
die gemöhnliche® 
Blauberjalz, oder eine 
Miihung von ge 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 
del-Salz“, „Deutjces (German) Galj“, 
„Künftliches Karlsbader Salz“, und unter 
vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 
fuchen, unter ber Anpreifung, daß „dieſe 
eben ſo gut“ ſeien wie die echten Produkte 
von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe⸗ 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des 
Publikums des größeren Verdienſtes wegen, 
den der betreffende Händler an dieſen Fäl⸗ 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten “Eisner 
& Mendelſon Co., New Vork,“ auf jeder Eti⸗ 
kette haben. Zu haben in allen Apotheken. 

Man hüte ſich vor Fälſchungen. 


Ser Stadtrath: Karlöbad, 


die Thür auf, und Papa Welt trat ein 
wenig ärgerlich, daß man ihn jolange 
allein Iieß (Frau Leach hatte ſich ent⸗ 
fernt, um ſich zum Diner umzukleiden) 
ins Zimmer. 

„Was ſoll denn das, Madeline?“ 
fragte er gereizt. „Hier iſt's ja halb 
dunltel. Was zum Kuckuck machſt Du 
hier? Hat etwa der Menſch td, 
bitte um Entfguldiguna, Herr Wynne, 
h wußte nicht daß Sie noch hier ſind. 
Na, bei der Beleuchtung werden Sie 
von den Bilder nicht viel gejeben ha⸗ 
ben, wenn Sie nicht etwa mit Kahtgen— 
augen begabt ſind.“ 

„Antwort, Maddie!“ flüſterte Lau— 
vence binter dem Rücken des alten 
Squatters, der ſich mit Zange und 
Schüreiſen am Kaminfeuer zu ſchaffen 
macte. „Gib Antwort! Verheirathet 
over lepig?“ mieberholte er, indem et 
ihre Hand ergriff und fie tie in einem 
Schraubitod feithielt. „Der Augen: 
blick iſt gekommen, ſoll ich mit Deinem 
Vater ſprechen?“ 

„Nun denn, ledig!“ gab Madeline, 
die voll Angſt und zum Tode erſchrocken 
nur der Furcht gehorchte und nicht über 
den Moment hinaus zu benten ber- 
mochte, ebenfo letfe zur Antwort. 

„Gut, ſo ſei's!“ 

nd ber alte Weſt, der voll Aerger 
mit dem Schüreifen zornig auf Den 
Knopf der elektriichen Klingel drüdte, 
ahnte ebenjomenig mie Schüreifen und 
Klingelfnopf, melches enge Band fi 
da hinter feinem Rüden ſoeben löſte. 

Raurence, deilen Geficht merfmürbig 
pleih und ftarr ausſah, trat zu dem 
alten Herrn, um fi) nochmals von ihm 
zu verabjchieben, und verließ dann, 
ohne das Wort noch einmal an die im 
Hintergrunde ſtehende Madeline zu 
richten, das Gemad). 

„Was habt ihr denn die ganze Zeit 
über hier miteinander zu thun gehabt?“ 
fragte der Vater unwirſch. „Ihr ſeht 
ja beide aus, als hättet ihr euch auf 
Tod und Leben gezankt! Und doch habe 
ſch den Mann mein Lebtag nicht geſe⸗ 
hen. Ein prächtiger Menſch übrigens! 
Keiner Deiner ſonſtigen Laffen, deren 
Gehirn nicht größer iſt, als ein Gted- 
nadelfopf, und die mit in ihrer Eitel- 
feit und Aufgeblafenheit immer den 
Eindrud einer Herde von Pfauhähnen 
machen, kann ſich mit ihm meſſen. Der 
junge Mann hat Verſtand. Aber, was 
haſt Du denn eigentlich, Maddie? Er 
hat Dir doch nicht etwa einen Heiraths⸗ 
antrag gemacht? Komm, erzähle Dei— 
nem alten Vater, was geſchehen iſt.“ 

‚Nein, Papa, einen Antrag hat er 
mir nicht gemacht, das wäre gewiß auch 
das letzie, woran er denken würde. Aber 
ich hoffe, daß er nicht wieder kommt, 
und das ift ein Troft!” fegte fie mit eis 
nem leßten zornigen Ausbruch hinzu. 

„Ein Troft? Im Gegentheil, ich 
würde ihn gern mwiederjehen. Erinnere 
mich, daß ich ihn, wenn wir zurückkom⸗ 
men, zu Tiſch bitte. Vergiß es nicht. 
Wie war gleich ſein Name, Wills, 
Witts?“ 

„Wynne“. 

„Sa, ja, fo war's! Er iſt alſo An— 
malt, gehört wahrfcheinlich zu den Ri⸗ 
vals-Wynnes, eine gute alte Familie. 
Sieht aus, wie ein anſtändiger, ge— 
ſcheidter Menſch. Aber Du haſt- mir 
noch immer nicht geſagt, was ihr mit— 
einander gehabt habt. Bitte, erzähle!” 

„Wir haben uns nur miteinander qe= 
zantt, Papa! Hoffentlich zum lebten-, 
wie zum erftenmal“, gab Madeline zur 
Antwort und machte einen Verfuch, zu 
{achen, der ziemlich trampfhaft ausfiel. 
„Aber da läutet ja ichon die Tiſch— 
glocke.“ 

„Wirklich, aber ich bin auch gehörig 
hungrig! Komm, laß uns ſchnell lau— 
fen, um uns anzukleiden,“ rief der alte 


Herr und ließ dem Geheiß ſogleich das 


| ergriffen ift, fondern es 


aute Beifpiel folaen. Mit dem Krüd- 
itode in der Hand verließ er 
Schrittes dag Zimmer, um 
man an dem 


im Gange hörte, 


jich, mie 


| 
| 


ſchnellen 


! effen, diefen Unfällen 
Aufitampfen des Stodes | 
in bejchleunigtem | 


Jempo nad) feinemgimmer zu begeben. | 


Madeline aber folgi 
dern richte einen niedrigen Str 
das Bild, por dem fie mit Laurence ge 


folgte ihm nicht, fon= | 
‘unter | 


itanden hatte, tieg hinauf und betradhe | 


fleine Gemälde. Geltjamer 
Zufall! Es ſtellte den Abſchied eines 
jungen Paares dar. Der Mann, ein 
Soldat der Armee Napoleons J., ftand 
mit abgewendetem Geficht, ba$ Mäd- 
chen meinte. 

Dann trat Mabdeline an den Kamin 
und bier blieb fie, mit feft verfchlunge- 
nen Händen und flopfendem Herzen in 
das Feuer ftarrend, ftehen. In ihrem 
Innern tobten bie mwiberftreitendften 
Gefühle. Zorn gegen Laurence und 
tiefes Bedauern, daß e3 jo hatte fom- 
men müffen. Neben einem Gefühl der 
Grleichterung und Befreiung machte fich 
ein heißer Schmerz geltend und die Ge=- 
danten fummten in ihrem Kopfe durch⸗ 
einander, wie ein aufgeſcheuchter Bie⸗ 


nenſchwarm. 
Was hatte ſie nur gedacht, als ſie 
heirathete?“ So frag⸗ 


tete das 


Lautence Wynne 


— Chicago, Montag, den 15. 


te fie fich jeßt, mo fie von ber Höhe einer 
bermwöhnten, von Anbetern umſchwärm⸗ 
len Schönheit und Erbin auf die Ver⸗ 
gangenheit zurückblickte. Ein tiefer 
Groll gegen Laurence ſtieg In ihr auf 
und iht Blut kochte, während ſie an die 
Tage der Armuth und an das Leben 
dachte, in das er ſie jetzt zurückbringen 
wollte. 

Ein ſolcher herriſcher, rechthaberi⸗ 
ſcher Mann paßte jetzt nicht mehr zu 
ihr. Obgleich er es natürlich gar nicht 
ernſt gemeint hatte, verdiente er, daß 
man ihn beim Worte nahm. Der Ge— 
danke, daß ein vernünftiger Mann eine 
Frau wie ſie wirklich aufgeben könne, 
lam ihr gar nicht in den Sinn. Er 
mochte nur immer gehen! Mit dem 
Kinde war das eine andreSache, e8 war 
und blieb ihr fühes, Kleines Geſchöpf. 

Nie und niemals hatte es zwiſchen 
ihr und Laurence Zwieſpalt und Un⸗ 


frieden gegeben, und jetzt ſollten eine 


ganz einfache Auseinanderſetzung und 
einige mißmuthige Worte hingereicht 
haben, ſie, wie er ſagte, für immer zu 
trennen? Nun denn, jo mochte es eben 
fo jein! 

„So mag e8 eben fo fein“, mieber- 
holte fie laut, 30g ein unter dem Kleide 
getragenes Kettchen hervor, löjte ihren 
daran hängenden Irauring ab und ließ 
ihn in das helllodernde Feuer fallen, 
das ihr Vater jo jchön gefehürt hatte, 
ohne zu ahnen, welchem Zmed es dienen 
follte. 

Dann eilte Madeline in ihr Zimmer, 
mechfelte in aller Haft die Toilette und 
toar gerade noch rechtzeitig fertig, um 
dem Rufe der Tifehglode mit gemöhn- 
ficher Pünktlichkeit zu folgen. 

Nach Tifche zeigte ſie eine fieberhafte 
Heiterkeit, die fie jelbit für vollfommen 
echt und natürlich hielt. War do das 
Schwert des Damofles fortgenommen, 
da8 all die Zeit an einem Haare über 
ihrem Haupte gefchmwebt hatte. Dann 
iehte fie ih an den Flügel und fang, 
fang ein gefühlvolles Lied nad) dem 
andern, denn jie hatte troß alledem die 
Gmpfindung, irgend etwas thun zu 
müffen, um ihr immer mehr ſchwinden— 
des Selbſtvertrauen, ihren ſchnell ſin⸗ 
fenden Muth neu zu beleben und auf— 
recht zu erhalten. 


(Fortfegung folgt.) 


—  ._ 


Mit und ohne Todesitrafe. 


Unter den Mahnahmen, mit denen 
fich der heimgegangene Congreß befaßt 
hatte, die aber im augenblidlichen 
Drang anderer Angelegenheiten gegen 
Ende hin in den Hintergrund treten 
mußte, mar auch eine Vorlage betreff3 
Abſchaffung Der Todesſtrafe, ſoweit 
dieſelbe unter die Zuſtändigkeit der 
Nationalregierung, reſp. der Bundes⸗ 
gerichte kommt. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat diefe Vorlage angenommen, 
mährend der Senat feinen Beſchluß 
darüber faßte. Ohne Zweifel wird die 
Sache bei erſter Gelegenheit wieder 
auf's Tapet gebracht werden, obgleich 


unter den jetzigen Verhältniſſen dieſe 
Gelegenheit im neuen Congreß nicht 
fo ſehr ſchnell kommen mag, und viel⸗ 
leicht auch er die Angelegenheit in der 
Schwebe laſſen wird. 

Dieſe unbeſtimmte Haltung des 
Conareſſes entſpricht im Allaemeinen 


Einerlei, welch' heftige oder quälende Schmerzen 
der mit Rheumgtismus Bebaftete, Bettlägerige, In— 
dalide, Krüppel, Nervöſe oder an Neuralgie Leidende, 
don Krantheit Uebermannte auch ausſtehen mag, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verihaiit jofortige Kinderung. 
Erkältungen, weher Sals. . - 


Wenn Eie zwanzig oder dreißig Tropfen des Nea: 
dy Relief mit etwag Syrup vor dem Schlafengeben 
nehmen und einen Flanell:Fappen, mit Relief ge 
jättigt, um den Kalt machen, werben Sie de 
Morgens don Ihrer Halsentzündung wieder berge: 
ftelit jein. 


PNEUMONIE 


oder Lungenentzündung ſollte mittelſt des Ready Re— 
lief behandelt werden wie nachſtehend: Dem Patien-⸗— 
ten jollten zwanzig Xropfen Relief jede Etunde 
in einem Meinglaje mit Wafler verabfolgt und die 
ganze Yruft, der Nüden und die anderen Körper: 
tbeile bäufig mit dem Nelief eingerieben werden: 
„Deef Tea“ und Fleiihbrübe müffen verabreicht wer 
den, um den Patienten bei Sträften zu erhalten, und 
die Därme müffen gelegentlich mittelft Dr. Rap: 
wan's Pillen in Thätigfeit gefest werden., 

_ Entzündung der Nieren, Entzündung Der 
Entzündung ber Eingemweide, 
gen, wunden &als, Proud 
Group, Katarrb, Anfluenza, Kopfſchmerzen, Zahn 
ſchmerzen, Neuralgie, Rbeumatismus, Schüttelfroſt, 
Wechſelfieber, Froſtbeulen, vom Srofte angegriffene 
Störpertbeile. 

Die Applifation don Neadv Relief nah 
dem Körpertbeile oder den Körpertbeilen, mojclbit 
dag Leiden oder der Schmerz feinen Sig bat, ver 
urfadht Yinderung und Xeflerung. 

Annerli Gin balber bi ein ganzer Thee: 
töffel vol in einem Glaſe Mailer furirt in wenigen 
Minuten Leibſchmerzen, Krämpfe, ſauren Magen, 
llebelteit, Erbrehen, Sodbrennen, Nerpofität, Mi: 
gräne, Schlaflofigteit Diarrboe, Colit, Vläbungen 
und alle innerlichen Beichiwerden. 


\ Blaſe, 
Eutzüundung der Lun 
iti3, Schweratbmigfeit 


Malaria in feinen verichiedenen Formen, 
Fieber und Wechſelſieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


nur den Matienten, der don Malaria 
entgeben auch Leute welche 
hierfür infliniren, und jeden Morgen beim Auffteben 
zwanzig bis Dreißig Iropfen Neadp Nelie f 
einem Glafe Wafer nehmen und einen Grader 


furirt ni’ 


Zu haben bei allen Apothefern, 506 pro Flaſche. 


BADWAVs 
PILLEN 


Stets zuverläfiig, rein vegetabiliich. 


Bolftändig geihmadlos, elegant überzudert, ab: 
führend, regulirend, reinigend und träftigend. 
Radmapn'’s Pillen zur Heilung aller Stö 
zungen des Magens, ber Gingeweide, der Nieren 
Ylaje, nerpöfer Krankheiten, Shiwindelanfälle, Ver: 
ftopfung, &ämorrhoiden. 


Migräne, Frauenleiden, 


Biliofität, Uuverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der "ırdauungsorgane einitellen: 
Perftopfung, innere_ Hämorrhoiden, Vlutandrang 
nad dem Kopfe, Säure im Magen, Uebelteit, 
Sodbrennen, Abneigung gegen Speiien, Schwere 
im Magen, faures Aufftoßen; geihwähter oder 
verftärkter Herziclag, Empfindungen zum Wufs 
ipringen oder Gritiden beim Xiegen, deſchwächte 
Denttraft, Fleden oder Gewebe Yor den Augen, Fie— 
ber und dumpfer Ehmerz im Kopfe,_ Atbmungs: 
Veihwerben, gelbe Haut und Augen, Schmerzen in 
der Seite, Pruft und den Gliedern, plöglides Auf: 
treten bon Sike und Brennen im Yleifh. 

Mebrere Doien Radmwapn’s Villen befreien 
- ... von Be Störungen. 

rei pro adtel. Zu haben bei ⸗ 
nn = ae Set Gera. a. 
an reibe an r. Radmwap & Go. Rod 
Boz 365, New York, um ein Bud mit Ratpihlägen. 
(65) 


fich erfältet? 


Wenn dies der Tall, ift es nicht thö—⸗ 
richt, eine Berfältung zu vernad- 
täffigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 

einem Huſten re⸗ 
ſultirt, der in unſe— 
rem Klima häufig en= 
det mit 


Auszehrung. 


Wenn ji) eine 
leichte Seiferfeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 
thatſächlich 

—J 


zu beheben durch den Gebrauch von Hale's 
Honey of Horehound and Tar. 
(68 ift dies das einzige entihieden fihere 
Heilmittel gegen Suiten, Erfältuns 
gen und Aifeftionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


— TEILTE 


oer Haltung unjerer perjchiedenen 
Staaten und Territorien zu Ddiejet 
Frage. 

24 diefer Staaten, reip. Ierritorien 
haben die ZTodesitrafe beibehalten, 
während 24 andere, entieber direct 
und unbedingt, oder indirect und be> 
dingungsmeile, eine andere Strafe 
dafür angenommen haben. Thatſäch⸗ 
lich aber iſt für extreme Fälle die To— 
desſtrafe meiſtens vorherrſchend geblie⸗ 
ben, und ihre endgiltige und abſolute 
Abfchaffung beſchränkt ſich auf die fünf 

StaatenMaine, Rhode Island, Michi— 
gan, Colorado und Wyoming. Der 
Zeit der Abihaffung nach Tteht Michi: 
gan obenan. Eine Miedereinführung 
der Todesitrafe erfcheint im diejen 
Staaten ausgejchloffen, da man mit 
den, feit der Abjchaffung gemachten 
Erfahrungen im Großen und Ganzen 
zufrieden it. 

E3 ift nur zu natürlich, daß Die 
Frage der Wirfung der Todes⸗ 
ſtraſe das Publikum immer wieder be⸗ 
ſchäftigt. Neuerdings bringt ein Mit— 
arbeiter des Magazins „Arena“ über 
dieſen Gegenſtand eine Zuſammenſtel⸗ 
lung, die jedenfalls leſenswerth iſt, 
obwohl ſie den Gegenſtand noch lange 
nicht erſchöpft. 

Dieſer Correſpondent iſt zu der An⸗ 
ſicht gekommen, daß die Anwendung 
der Iodesftrafe in den Ver. Staaten 
ein entfchiedenes Fiasco fet, und er 
ftügt diefen Schluß auf bie Zunahme 
ber Töbtungen. inige feiner zahlen- 
mäßigen Mitteilungen find auffällig 
genug. U. U. hebt er hervor, daß im 
Sahre 1880 nur 42% Tödtungen in 
den Ver. Staaten vorgekommen ſeien, 
während nach nur fünfzehn Jahren die 
Zahl auf 10,500 geſtiegen fei, alſo auch 
ganz außer Verhaltniß zur Bevölke— 
rungs-Zunahme! 

Die Frage der Zus ober Abnahme 
der Mord = Verbrechen, mie auch ande- 
ver, tft feine jo jehr einfache. Auch die 
im vorliegenden Fall gegebenen Zahlen 
meifen darauf hin, daß die materiellen 
Lebensverhältniſſe der Bevölkerung 
fehr viel mit der größeren oder gerin- 
geren Zahl der Tödtungen zu Ichaffen 
haben, von anderen, mindermwerthigen 
Faktoren für diesmal abgeſehen. In 
ſchlechteren Zeiten nehmen die Morde 
ſtets zu. 1891 betrug die Zahl der 
ietzteren in unſerem Lande 5906, oder 
1616 mehr, als elf Jahre zuvor. 1892 
itieg jie auf 6791; dagegen ging fie 
1893 etwas zurüd und betrug 6615, 
— im unmittelbar folgenden ahre 
aber, ald die inbuftrielle Lage in den 
Der. Staaten eine jo jehr gedrüdte 
mar, und fo viele Arbeiter zu unfrei- 
willigenLanbftreichern wurden, ſchwoll 
die Zahl der Morde auf 9800 an, ſtieg 
alſo in dem einen Jahr auf beinahe 
das Anderthalbfache! Und im Jahre 
darauf erreichte ſie die Ziffer 10,500. 
Der Durhfchnitt in den fünf Jahren, 
welche mit 1895 abidhloffen, betrug 
beinahe 8000 pro Jahr. (Im Ganzen 
39,612.) 

Der Amerikaner intereffirt ſich vor— 
mwiegend für bie praftifche Seite jeder 
Frage, und auch bie befagten Ausfüh 
rungen bewegen fic} in diefer Linie; die 
philofophifche und die jentimentale 
Mürze mag ih Jeder nad) Belieben 
felber dazu geben. Betanntlich beiteht 
der außgefprochene Zwed ber Todes⸗ 
ſtrafe darin, Andere von der Begehung 
von Mordihaten abzufchreden; denn 
über dem Gedanken einer öffentlichen 
Race für den Mord find die modernen 
rechtswiſſenſchaftlichen Anſchauungen 
hinaus (trogdem das Wort „ ü 
immer noch eine bedeutende Rolle im 
Volksgebrauch ſpielt), und der unmit⸗ 
telbare Schub der Gefellichaft gegen 
den einzelnen Mörder ließe ſich ja auch 
durch lebenslängliche ſtrenge Inhaf— 
tirung erreihen. Nur jenem unmit— 
telbaren Schutz, durch Abſchreckung 
Anderer, ſoll die Todesſtrafe dienen. 
Wird dieſer Zweck bei uns oder anders⸗ 
too erreicht? Die erwähnten Zahlen, 
ind noch manche anderen, begünſtigen 
jedenfalls keine bejahende Antwort, 
tönnen aber in ihrer Unvollſtändigkeit 
immmer noch verichiedenartig gedeutet 
werden, je nach bein verjchiedenen 
Standpuntt. 

63 wäre für bie beiden Parteien in 
diefer Frage gewiß jeht wünſchens⸗ 
werth, wenn wir durchaus er— 
ſchöpfendes, und ohne alle Gunſt 
oder Mikaunft, zufamengeftelltes Ma- 
terial in dieler Angelegenheit befäßen, 
—_ einer unter allen Umjtänben hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit für die ganze 
menſchliche Geſellſchaft! Bis jetzt 
ſteht ſolches nicht zu Gebote, trotz allet 
bantenswerthen Bruchſtücke. Bemerkt 
fei noch, daß General Eurti3 unferem 
54. Gonareh einen ausführlichen Be— 


— 
en 


zieht über die diesbezüglichen Geſetze 
in allen Ländern der Culturwelt lie⸗ 
ferte, aber darin keinen Verſuch 
machte, den Einfluß der Anwendung 
ober Nicht = Anwendung ber Todes⸗ 
ſtrafe auf die Mordverbrechen in den 
verſchiedenen Ländern irgendwie klar—⸗ 
zuſteilen. Vielleicht wird ein künfti— 
ger offizieller Bericht an den Congreß 
dieſem Mangel abhelfen. 


— — 


Vom Taubſtummen⸗Kirchenw eſen. 


Intereſſant, wie alle Vereinigungen 
und Verbände von Taubſtummen ſind, 
wenigſtens für die Nicht-Taubitum- 
menmelt, ijt auch das Kirchenmwefen 
unter ihnen, namentlich in unjerem 
Rande, ein recht bemerfensmerthe3. 

G3 find noch lange nicht genug dies⸗ 
bezügliche Anhaltspuntte geſammelt 
worden, als daß ſich ein vollſtändiger 
Ueberblick über dasſelbe, noch die ver⸗ 
ſchiedenen Confeſſionen, geben ließe, 
ind ob die kommende Bevölkerungs— 
Aufnahme dieſem Punkt beſondere 
Aufmerkſamkeit widmen wird, iſt noch 


Das religiöſe Miſſionswerk unter 
den Taubſtummen, durch taubſtumme 
Vertreter, wird in den Ver. Staaten 
boriviegend bon Der Episkopalkirche 
betrieben. Was es an Taubſtummen— 
Vereinigungen anderer Bekenntniſſe 
da und dort gibt, ift meiftens von De> 
ren Mitgliedern felbjtändig ausgegan- 
gen. 

Ungefähr eine Perfon unter 200,- 
900 ift ein Lehrer, reip. eine Lehrerin 
von Taubitummen, und unter ber ganz 
zen Benölterung der Ver. Staaten gibt 
3 nur ein Dugend Geiitliche, welche in 
der Zeicheniprache ihres Amtes walten 
fönnen. Die zugehörige Literatur 
beichräntt fich auf einen tleinen Kreis. 
E3 mag aber hier bemerkt fein, daß 
weniger bie Unterweifung in ber Zei: 
chenſprache — mie noch Manche glau— 
ben — der Hauptzweck unſeres Taub⸗ 
ftummen-Unterrichts it, fondern die- 
jer vielmehr hauptfächlich darauf aus 
geht, daß Diele Böglinge ebenfo gut le: 
fen und fchreiben fernen, tie jeder Un- 
dere, mobei natürlich die Zeichen, fonie 
Bilder als Mittel dienen müſſen. 

Vor 39 Jahren begann die Episco— 
palkirche in den Ver. Staaten ihre 
Taubſtummen-— Miſſionsarbeit, und 
mit der Zeit hat ſich dieſelbe auf alle 
großenStädten und jedes wichtige Cen⸗ 
trum der Union verbreitet. Der her 
porragendfte Vertreter diefer Milton 
ift der taubjtumme Rep. Auftin W. 
Mann, deilen Miffionggebiet nicht we— 
niger, als zehn Staaten (wejtliche, mit 
Ausnahme bon Pennſylvanien) um— 
faßt. In dieſen Staaten hat er jedes 
Jahr 25,000 Meilen zu reiſen, und an 
jedem der berührten Orte predigt er 
etwa einmal im Monat! Sein eigent- 
liches Heim tft in Gambier, Ohio, — 
aber mindeſtens die Hälfte ſeines Le⸗ 
bens hat er in Gifenbahn-Schlafwagen 
zu verbringen. 


| fraglid. 


—, — — — 
Ein Pitlenverzehrer⸗Volt. 


Die Amerikaner ſind ſchon ala ge— 
waltige Conſumenten von gar manchen 
anderen Dingen gejchildert worden; 
nur als Pillenverzehrer hat man ſie 
noch wenig betrachtet. 

Und doch marſchiren ſie darin, nach 
der einſtimmigen Schätzung der nächſt— 
betheiligten Kreiſe, erſt recht an der 
Spitze der ganzen Culturwelt. Ob ſie 
ſich darüber freuen dürfen, das kommt 
freilich ſchon darauf an! 

Man berechnet, daß in ben Ber. 
Staaten jede Woche über 50 Millionen 
Pillen Patent > Medizinen verſchluckt 
werden! (England kommt übrigens 
dicht hinterher mit etwa 40 Millionen.) 
Das bedeutet, daß bei ung von je ſechs 
Menſchentindern--geſunden und kran— 
ken, alten und jungen — fünf alle ſie— 
ben Tage eine Pille oerſchlucken. Durch 
das Maſchinenweſen iſt auch dieſes Ge— 
ſchäft gewaltig geſtiegen, und zu einem 
fehr großen Theil verrichten Maſchinen 
die ehemalige Arbeit von Chemikern 
und Lehrlingen, einſchließlich des Ver⸗ 
packens und Zählens der Waaren. Un— 
geheure Summen ſtecken auch in dem 
Anzeigen- und Reclame— Geſchäft für 
dieſe Zwecke: bie Verausgabung von 
875,000 jede Woche in den Ber. Staa: 
ten für folche Anzeigen wird als eine 
mähiae Schäßung bezeichnet! 

— Xe weniger einer hat, deito mehr 
wagen ihm bie Menfchen zu bieten. 


Die beite 
Srühlings- 
Medizin 


gegen alle Unordnungen 


des 


Blutes, 


der 
Leber 
und des 


Magens, 


welche man um dieſe Jahreszeit 
gebraucht, iſt 


Dr. Auguft Königs 
Aamburger Tropfen. 


— — — ns  — — 
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meifung von Brillen und 
und irgend ein 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE 
COR CHICAGO AVE 


Aa wiſſenſchaftliche Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 
Augengläfern. 
Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal: 


Augen einzeln geprüft 


punkt erhöht. Unfere Preife für auf Beitellung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


iseniterguden als Beruf! 


‘nn früherer Zeit hat das 
zaffen gemeiniglich nichts eingebracht, 


! 


I 
l 


Fenfters | 


—_ als höchitens gelegentlich böfe Um | 
nnehmlichkeiten, von einem zmeifels | 


haften Kopibad bis zu einer Revolver= 


‚ugel u. |. m., und „Jack the Peeper“ | 


ameritanifcher Städte eine ebenfo an- 


rüchige Figur mie 3. ®. „Jack the | 


Clipper“. Um fo vermunberier Mer 


ven Viele fein, wenn fie hören, daß das | ® 
bes | 
Jonnen hat, zu einem geſchäftlichen Be- 


Fenſtergaffen ſeit Kurzem bei uns 


ruf zu werden, der ſich zwar nicht ges 
Hellten Gaffbolde vor dem Ver: 
hungern ſchützt, — was ſchließlich auch 
aicht zu verachten iſt. 

Dieſes Geſchäft gründet ſich auf 
einen fo weitverbreiteten Zug det Men— 
ſchennatur, daß man ſich höchſtens da—⸗ 
rüber wundern kann, daß es erſt ſo 
kurz vor dem Ende unſeres Jahrhun— 
derls in Schwung kommt: denn es iſt 
eine alte Erfahrung, welche ſchon vor 
einer Generation in humoriſtiſchen 
Zlättern ausgebeutet wurde, daß ſo 
Femlich überall, wenn ſich Jemand auf 
der Straße hinſtellt und nach irgend 
einem Punkte ſtarr hinſieht, er ſehr 
ald einen ganzen Volkshaufen um ſich 


iammeln fann, ehe irgend einer der | 


Neugierigen eine blaſſe Idee davon 
hat, um was es ſich eigentlich handelt, 
der ob es ſich überhaupt um etwas 
dandelt! Dies ſcheint ein beinahe 
benſo untrügliches „Naturgeſetz“ zu 
ſein, wie das Anſchwellen einer thal— 
wärts rollenden Schneelamine, obgleich 
Sa3 Tempo dabei ein Bischen langſa⸗ 
mer iſt. 


tft noch augenblielich in einer Reihe | Ieioen 


diſabw 


mit der Thurmiuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— —— — 


INSTITUTE, 


WORLD’S MEDICAL 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Aerzte dieier 


Anitalt find erfahrene deutihe Spes 


| zialijten und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
| Mitmenichen io ihnell als möglich von ihren GSebrechen 


zu beilen. Sie beilen gründlich unter 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
und 
Operation, SHautfranfheiten, 
Selvitbeiletung, verlorene 
Sperationen don eriter Klaffe Operateuren, 
tale Herlung don 
(Hodenfranfhetten) 2C. 


Barantie, 
1 ö Frauen: 
Menitruationsitörungen ohne 
Folgen von 
Dannbarteit ?e: 
für radie 
Brücen, Krebs, Tumoren, Barıcorele 
Konfultirt ung bevor hr heis 


| rathet. Wenn nöthıg, plaziren Wir Patienten in unier 


* | 2 libr. 
ade glänzend zahlt, aber doch die Des | 


Unternehmende Kaufleute, beſonders | 


Kleider und Pußmwaaren = Hänbler in 


mehreren unjerer weſtlichen Großſtädte, 


Zaten die Erſten, welche auf den Ge⸗ 
danten kamen, diefen Hang der lieben 


Mitmenschen fpftematifch für Reclames | 


Swede auszubeuten und Fenſtergaffer 
Zus beiden Geichlechtern in aller Stille 
zu engagiren. In aller Stille — denn 
auch bei diefemGefchäft heißt e8: „Dis⸗ 


cretion iſt Ehrenſache,“ und die beab⸗ 
ſichtigte Wirkung würde wohl meiſtens 


nicht erreicht, wenn die Betreffenden 
ſchon von vornherein als berufsmäßige 
Gucer befannt wären. 

ie dabei zu Werke gegangen wird, 
das ergibt ſich nach dem Geſagten leicht 
von ſelbſt: Die Gaffer oder Gafferin— 
nen wandeln fcheinbar ganz gleichgiltig 
die Straße entlang, um in irgend 
einem günftigen Augenblid plößlich ges 
genüber dem Gebäude ftehen zu bleiben, 
roo fich die Auslage ihres Arbeitgebers 
£efindet und, je nach Umjtänden, nad 
einem oberen oder unteren enter jtarr 
ihren Bliet zu richten. In menigen 
Minuten fann man die Wirkung fehen, 
und e3 mag ziemlich lange dauern, bis 
der, folcherart zufammengelodte Men- 
ſchenhaufe jich wieber verläuft; inzimt« 


| fchen mögen die betreffenden Kleider-, 


| Ruß oder anderen Mearen fich einer 
| fehr beträchtlichen Beachtung feiten® 


| der zufammengeitrömten Menge, nas | 


mentlich ſeitens der Evastöchter, er— 
freuen, — und der Zweck iſt erreicht, 

wie ſich an der Zunahme der Käufer 
| zeigt. 

Die „Arbeitszeit“ biefer Berufsgaf- 
| fer oder »Gafferinnen beginnt etwa um 
| 10 Uhr Morgens (denn mit den Men 
| ichenhaufen, welche in frühen Morgen 
ı ftunden zur Arbeit gehen, ließe ſich na— 
| siirlich doch nichts in porliegender Be: 

ziehung anfangen) und fann big gegen 
ı 9 Uhr Abends dauern. Mie e3 heißt, 
| zahlt fich diefe Reclame = Induſtrie ge⸗ 
genwärtig viel beſſer, als die, ſchon 
| etwas jehr auzftrapazirte der „Sands 
' wich Men“, und manche ber Gaff - Be: 
dieniteten jollen es auf $2 pro Tag 
bringen. Sie müffen indeß auch etwas 
' Geld in das Geihäft fteden: denn je 
beffer fie getleibet find — fo daß mar 
 ihmen nicht bie 
tem anjehen 
| find ihrer Diente, und Kleider jtellen 
ihnen die betreffenden Arbeitgeber 
| nicht! 
| 


—, — — — 


— Ein namhafter deutſcher Rechts— 
lehrer wurde kürzlich gefragt, was er 
| von dem JInſtitut der Schmwurgerichte 
halte. Er ſchwieg eine Weile, dann lä 
| cheite er und fagte: „Gejchworene find 


t 


| 404 Giybouen Avenue. 


' 


Abficht fhon von Weir | 
tann —, defto merthooller | 


| 
| 


Männer, deren Aufgabe es ijt, zu er= | 


mitteln, wer geithidter ift, der Staat3- 
anmalt oder der Vertheibiger.“ 


— —Wenn zwei Juriſten zuſammen 
ſind, ſo iſt der „Fall“ der dritte unter 
imen. 


rivathoſp 
Dame) behandelt Behandlung, inkl. Mediginen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.—Stu 


d 
9 Uhr Vlorgens bis 7 Uhr Abend3: 1 


n 
Sonntags 
tq 


Brüde- 


en 
0 bi8 
Lion 


pital. Frauen werden vom Frauenarat 


Meın neu erfunde 
s ned Brudband, DOM 
x —— deutſchen 
J Brofefloren enipfohe 


ir ein jeden Bruch zu 
zerſprechungen, keine 


heilen das beſte. 


len, eingeführt in ber 
deutihen Armee, if 
Keine falide 
Einiprigungen, Feine Glettrir 


zıtät, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unteriuhung 


tft frei. Ferner alle 
Bandagen für Nabelbrüde, 
Keibbinden für ichwacen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Höngebaucd und fette Yeute, 
Bunmmiftrumpfe, Grades 

balter undalle Apparate für 
Berfrümmmungen des Rück⸗ 
grates, der Beine und Füße 
x., in reichhaltigiter Aus 


anderen Sorten Bruhbänden 


94 


wahl au Fabrıtpreiien vorräthig, beim größten bet» 


ſchen Fabrikanten Dr. 
nabe Randı'nh Str. 
mwaciungen bes Körpers. 
Heilung. Mb © onntags offen bis 12 
werden don einer Dame bedient. 


In jedem Falle 
br. 


“ACAR” 


Heißt die aus Deutidland tms 
portirte 


Kheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirk, 


In den prominenten Apotheken 
zu haben, ın Ylafchen zu 
50. 81.00, 82.00. 


> DR. ). YOUNG, & 
Deutidher Spezial: Arzt 
für Yugen:, Ohren, Naien: und 


Haloleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ichnelt bei mäßigen Prerien ichmerzlo3 u, 
na übertreiflihen neuen Methoden. Der 
hartnichaite Naſeutatarrh und schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, Wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuchung und Wath frei. 
alımıl: 261 Lincoln Ape., Stunden: 
8 Unr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn» 
taas 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Wichtig Für Männer u. Frauen! 


Seine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge 


ichlechtsfranfheiten jeder Art, Gonorrhoea, 
Samenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monatds 
ftörung; Unreinigfeit bed Blutes, Hautausicla 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rothlan 
u... mw. — Bandiwurm abgetrieben ! — Wo 
Andere aufbören zu furiren, garantiren wir zu 
turren! Freie Könſultation mündl. oder brie 
$® Stunden: 9 Uhr Morgens _bid 9 Uhr Abends. 
= _ Privat: Spredpgimmer. — Spredden Sie in ber 
Apotheke vor. 
Behlte’s Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Pe Gourt, Chicago. 


tal uſo 
ER aus Deutihland, Spezial. 
Arzt für Augen, hren⸗ 
B Stafens und ee: eilt Has 
 tarıh und Taubheit ma neuefter um 
ichmerziojer Methode. KRünftlihe Augen, Brik 
N len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Anve., 8-11 Bm, 68 
Ab3.; Sonntag 8-12 Um. Weſtſeite⸗Klinik: 
orho cte Milwaukee Ave, und Diviſion Str., 
über National Store, 1—4 Rahm. Almzli 


Dr. EHRLICH, 


Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Tue, 
Speyialiit für Brücde und Ber 
poſit; de 
Damen 


Dabe mich der als praktiſcher Arzt niedergelaflen: 


DR. KO 


Srübher 
Frauen: und Kinderfranfheiten Spezialität. 


Spreditunden: Bız 10 Uhr Mor 
Uhr Nahm. und von 4 bi 8 Uhr Abds. 


Borsch 
& Comp. 


Optiter. 


Genaue Unterfudung von Augen 
von Slälern für alle Mängel ber 
wus bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co:, 103 
gegenüber der Voft:Dfftee 


WATRY, 


Dr N 
99 E. Randolph Str, 


Deutfber Optiler 
Briien und WAugengläfer eine Spesi 
Rsdatd, Gameras U. vhotoaraub. 


103 
E. ADAMS STR 


biraft. 


Dr. SCHROEDER, 


3 Anerfannt der beite, f ; 
v—53* et 250.2 
tr., nabe Hohbabn-Station. Tel 
äbne 35 und aufwärts. Zähne dmerzlod 
due ohme Platten. So 
u Preis. Ufeiirdeiten garantirt. 


Zefet die 


EHLER, 


Afiftenzarzt an der Kgl. Charite zu Berlin, 


— Telephon North 520. 
end, von 1 bi 9 ° 
29mzim,tgie 7 


and Anpofiung 


Bo 
Adams Sie 


— 


—* 


e 
und — — —— 


— 


„Sonntagpaft“, 





OSTONSTORE 


118124 STATE SLano 


77-79 MADISON st 


| Schneidergemachle Suils für Damen. 


Dienftag legen wir zum Verkauf aus 
in unjerem Mäntel: Departement den Reit 


1: Wierreibige Zahnbürfte . » 
= Borjemans Blue Hi Bor Kite . 


BE Nidel Booın, Kifte von 50 Zigarren . 


Butter, 18: Wertbe, zu . » » 


PER URNSATHRE N 3 NOTRFENE SER 


4 


demiſchte Farbe, fertig 
E auch, alle Farben zu, per 


150 Stüde Everett Elafjic Kleider 


BR Yard, u... . 


unjerer 
Snits. 


eleganten 


Schneidergemachten 


Dieſe Suits ſind nach der aller— 


neueſten Mode gemacht — aus hochfeiner 
ertia Qualität Cheviot, Serge, Venetian 
Cloth, ꝛe. — in Schwarz, Royal Brown, 
Lohfarbe und Caſtor, mit enganſchließen— 


den und 


Fly-Front 


Jackets, Circular 


Panel Effect Röcken—einige davon durch— 
weg mit Seide gefüttert — darunter ſind 
Suits, welche für 825 bis 830 verkauft 
wurden — Dienſtag um 9 Ahr Borm. 
legen wir ſie zum Verkauf aus zu den fol— 


genden Preiſen: 


84. 8845 7. 48 
Herabſetzung ia Putzwauren 


Dienſtag eine Muſter-Partie von Ma— 
troſen Hüten, ſplit Senate rough-and⸗ 


ready Stroh, in den aller— 

neueften Bm werth 59% 
$1.25, zu . 

Dreb Ehapes aflortirte Facon3 Zur: 
ban3 und jbort bad Sailors, joldhe die 


überall zu 35c und 50c ver: 15 


fauft werden, — 
Dienftag zu . 


Cine ausgefuhte Partie von Frudt: 
Plätterwerf, die Sorte für die Pusmas 


her 39 verlangen mir ver: 10 


faufen e8 —— 

für . 

Nojen, mit Wlätterwert und SnoSpen, 
die Sorte welche für 39c verfauft wird, 
wird am Dienftag 1 
verfauft 12:c 
für 


wir berechnen nidjts fiir das Garniren. 


hemerkensmerlie Preile für uslin. 


36⸗ zöll. Cheeſe Cloth — leicht 
beſchmutzt 
BEE 0 ⏑—⏑— . 


36⸗ zöll. Bandagentuch für Wundärzte — 
alles in tadelloſem DON: — * u 
Yard — per Yard e 

36:30. Yunting—in weiß, cream, roja 


und blau, leicht — 
wth. 6c die Vard — zu 


RE 
1c 
AR 


Schweres — Drilling — in Längen von bis 3 Yards — 


werth 7e die —— — 
zu 


9:4 ungebl. Rohdale Eheeting — 
Dienitag 

WEDED 5 20 
9-4 gebleichtes Rochdale Sheeting 

Dienftag 

per Dart . . » 


40-3011. Butter Elotd — 
für vn. 


bie 
— — 
1c 


BR ETEIR r R 


Sic 


Boyeotted von dem Zwirn:-Trnit. 
Bir find ftolz daranf. 


Die Spool Eotton Eo. will uns keine Waaren verkanfen. 


Wir lafjen uns durchaus 


von feinem Eruft oder Gefellfhaft beiehlen. 


Sobn Clark, Ar., & Co.’3 beiter Mile End 6: 
Cord Spulen Faden, Iruft-Preis 4c 
Spule, unjer Anti-Truft- Preis, Spule. . 


Goat3’ beiter 6 Cord Truft: 


Preis 4c Spule, unfer ® 
Spule . E se 


Spulen Faden, 
rt Anti-Truft — 


Geo. A. Clark & Bros. beſter O. N.T6 Cord 
Spulen Vaden, Truft:Preis 4c Spule, sc 
unjer Anti-Truft:Breis, Epule . ö 
Milmards beite importirte engliiche Nadeln, 


Truſt-Preis 4e up, — Anti: — 
Preis, Papier .. Ze 


—A Ans ia nur jür morgen, fondern für jeden — in der — un 


Eine fpeziele Partie von Gorded 
für Kinder —iwib. 5 das Stüd— 
werden am Dienüftag verfauft zu . 


Jean Waifts 
. 


21c 


350 Stüde geblümte Seide und Eatinst 2) ol 
breit, Heine, große und mittlere Muiter, with. 


3K und 50c ‚19 u, 29€ 


die Yard, zu 


50 Stüde Seiden-Grenadines, 44 Zoll breit, — 
in Wuftern und Scrolls, wtb. regul. 25 
50e die VD., ipez. Dienftag zu . 


125 Stüde ganzjeid. import. Sik NRuftling Taf: 
fetad, die Sorte für die Jhr anderswo böc per 
Yard bezahlen — 1c 
Dienftag zu . » BEE 


Spezialvertauf von gerippten Unter: 
leibhen für Damen, tiefer Hals und armellos, 
mit eingefaßten Hals und Aerıneln, 

ipeziel für den Dienftagsverlauf. « 


Frühjahrsgewiht Merino Unterzeug für Mn⸗ 
ner, daS anderswo zu löc und 20c De 
per Stüd verfauft wird, Dienftag zu +» + 


‚De 


Weibes Gardinen Net, 36 Zoll — 
werth 124c die Yard, u .- 


Japanische — ——— in Pre —— 21c 
per Yard . . 


ES peziell— Türkifchrothe — 
Dienftag, per Yard . .» » . 


„Be 
2c 


Gingbams, Dienftag, die Yard „ « 


2,500 Yards Szöllige feine Percales, 
brit-Zängen (im Bajement), Dienftag, 


ic 


gut 


Ye 


Seidebeitidte Haus:-Slippers für Damen, 
81.00 das Paar wertb, werden am 
Dienstag verlauft zu . > » 


Kid gg Schuhe für Damen in allen _ Grösg, 
„en, Koin Xoes, —— — das — 39e 
ipeziell für Dienftag . 


ShwarzeKleiderftoffe in geblümten 
Novitäten, die Sorte, mwelde regulär zu 50c die 
Yard verfauft wurde, . —— am 59 
Dienftag zu 


6 Stüde 46zöllige jhwarz geblümte Mohairs, 
die Sorte welche gewöhnlich zu 40c die Yard 
verkauft wurde, wird —— | am ‚25 
Dienftag zu.... 

ic 


6c 
2c 


Ruftling Zaffeta Stirt Futter, in — 
grtau und weiß, de Werthe, zu .. 


Doppel „Faced“ ſchwarzes Rücken Waiſt⸗ 


rer 


Leinen Stirt Canvas, duch .. ge: 
Digt, 124 Wertbe, zu .- . 


Um 9:30 Morgens — Refter von Zafieta Eile 
fia und Percalines, werth bis 19c 


Dr 


Jean Männer-Hojen Ddunfelgraue Wolle Fils 
ling, die ftärfften Arbeitshojen die — 9 
macht werden, werth $1.25, zu. - c 


Dritter Floor Spezialitäten. 


Bapier-Scrvietten, per 10 . — 
Dillinghams 25c und 50c Novellen, Auswahl = 
MWebiter® unverfürzter Dictionary . „ . 48e 
.. .3e 
. ide 
. + 81.59 
.« + 69 


6remo, Kifte von 50 Zigarren . 


- Hansansitattungs-Waaren. 


‚Balvanifirtes Geflügelbof:Nes, in allen Breiten, 
Y per 100 —— Sub bei Pr 35c 
is x .. 


ſchwarz, 


5c 
FR 63€ 
— 


— Draht * in grün oder 
“alle Breiten, zu, per 100 —— 
| bei der Rolle. . 


weta uni —— au, 
Bir. 


oo... 


E23 


Fancy Gardinen Scrim, 
36 Boll breit, per Yard 


Buftles für D Zn — — — — 
Dienftag nur . 


Dlaue Willow deforirte Taſſen 
und Untertaffen — per Baar . —XR 


en 


Cut Glas Efiett — — — 
das Stüd für . . 12c 


8... 


‚15c 


Schwere Qual. — — — 
Band, Nr. 60 — zu 


1500 Vds. Kai Kai Seide, in Checks und Strei- 
fen, belle und dunfle Farben, Waaren 
find gut 19c die Yd. werth, Dienftagspr. Te 


1500 Yards Futter Satin, die von Anderen als 
ein Bargain 3u l5c die Yard angezeigt Dec 
werden, verlaufen wir Dienftag zu ° 


A⸗zöll. ſchillernde Taffetaſeide, die in den ex— 
kluſiven Drygoods-Läden leicht zu $1 
die DD, verfauft wird, — wir 39€ 
Dienftag zu . en 


500 Stüde rofa Mosauito Netting, 60 Zoll breit, 
8 Ms. am Stück, leicht bochmutzt, 23 c 
2 


aber aut wth. 35e p. St., Dienitag zu 


— — 


1500 Vds. Fabrikreſter ungebl. Tafelleinen, wth. 
Z0e bis 65e die Yard, verkaufen wir Dienſtag zu 


22e, 29e, 356e, 39e & 486 


2.000 Vards Tennis Flanell werden ver— 
fauft am Dienftag die Yard zu 


2% 


ic 


2,000 u; — Dun. — — 
per Yard , 


Reinjeidenes and, mit NRuffling Cord3, ge: 
möhnlie Taffetas und Etreifen, alle 3c 
Ehattirungen — No. 5, 24: — No. 7 zu 


3,000 Yards 28zÖllige reinleinene Erafh Euiting, 
die Sorte melde überall 25c die —— 10€ 
koftet — am Dienftag zu... . 


— Golden — BR ——— — 


dc 
1c 


Eryital Waflergläfer oder — — — 
Släfer — ide... 


375 Vards Mzöllige Rubber Eheeting, „mwaflers 
dicht“, reguläre 40c —— 19€ 
verfauft am Dienftag zu . » 


Eine affort. Partie Damen-Korjets, die von 50« 
bi® $1 wertb find— verfaufen wir Bu. ‚59e 
ftag yu 19ec, 29e, 39e, 48e und. 


Thee-Gownd 
und Drejjing:Sacques. 


Dienftag, um 8.30 Porm., bringen mir 
zum Bertauf eine Mujfterpartie von Thee:Gomn3 
und Drefiing Sacques f. Damen, in feinen Sei: 
denftoffen und Cajhmeres. 


$2.48, 52.98, 53.48, 54.48 


Bofitiv weniger ald 60c am Dollar. 


Groceries. 

—* Brand — 

5:Pfd. Püchie . . 
Ertra Qualität Shan 
2:Pfid. VBühfe . . 
Hiefige Delfardinen, 
4:Pfd. Püdie . .. eve eo0 .. 
Apfelbutter — 
3⸗Pfd. Büchſe - » 
Armour’8 — Sped — 
per Pfund . 
Hiefiges Corn Berl, 
per di und . . 
Fri ſche — 
per Pfund . 


Fancy Home: nen en, 
„ip“, per Bündchen . : 


Te 
6c 
dc 
ee 
sc 

3c 
„dc 
‚ie 


DB, BR 


ie re 
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(Original:Ksrrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Politifhes und Unpolitiihes aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 1. Mai 1899. 


Der „wunderſchöne“ Monat Mai 
iſt nun da. Mit Sturm und Hagel und 
Regenſchauern und einer Temperatur 
von 6 Grad iſt er eingezogen, dieſer 
wunderſchöne Monat Mai, in dem 
man ſeine Winterkleider wieder vor— 
ſucht und die Zimmer recht gut heizen 
läßt. 

Aber er iſt da, und programm— 
mäßig mit ihm erſcheinen auch wieder 
die groß gedachten, leider aber noch nie 
verwirklichten Kundgebungen bon 
Seiten unſerer arbeitenden Bevöl— 
kerung: die Idee des großen interna— 
tionalen Felttages, Die ‘dee, den erjten 
Mai auf der ganzen Erde als einen 
Raft- und Feittag zu feiern. Sch habe 
die Maifejt-Nummern der verjchiedes 
nen jozial- demofratifchen Blätter 
durchgefehen und mir prüfend Die 
Feſt-Lyrik und ſchwungvolle Profa 
angeſchaut, und ich habe oft ſtill 
und wehmüthig lächeln müſſen. Da 
fallen ſo ſchöne Worte, wie „Vertie— 
fung der menſchlichen Sittlichkeit 
und „höhere Form der Moral“, und 
ſogar „eine grundſtürzende Wandlung 
in der Moral“ — alles gut gedachte 
und auch ſo gut gemeinte Worte und 
Werthe. Aber! aber! Die Schwärmer 
vergeſſen, wo ſie leben, ſie vergeſſen, 
daß eine Regierung mit Argusaugen 
wacht, damit den Rechten und Vrivile— 
gien der ſogenannten gebildeten und 
beſitzenden Klaſſe umGotteswillen kein 
Jota geraubt wird — ſie vergeſſen, 
daß ein hartherziger, gewaltiger, der 
Kapitalismus, mit allen ihm zu Gebo— 
te ſtehenden Mitteln, jede der alſo ge— 
planten Neuerungen bekämpft und 
immer ſchärfer bekämpfen wird —und 
ſie vergeſſen, daß wir Alle nur Men— 
ſchen mit menſchlichen Schwächen und 
Leidenſchaften ſind. Ich weiß wohl, 
daß man einem Feſtartikel unrecht 
thut, wenn man ihn mit zu ernſtem 
Maaßſtabe mißt, denn feierliche An— 
läſſe bedürfen anderer Worte, als des 
trockenen Reporterſtils. Und wie man 


einem patriotiſchen Feſtredner, wenn er 


am Sedantag ſeinem König „Gut und 
Blut“ anbietet, es durchaus nicht übel 
nimmt, wenn er am Tage darauf eine 
Reklamation gegen ſeine Steuerein— 
ſchätzung anbringt, ſo wenig darf man 
es auch einem Sozialdemokraten ver— 


denten, wenn er am 1. Mai den Mund | 


ein wenig voll nimmt. Menfchen voll 
Unvoltommenheit find mir eben Alle 
nur. Das mwerden wir aber auch im= 
mer bleiben, felbjt unter der denkbar 
vollkommenſten Wirthichaftgordnung. 
Und da3 gerade ijt es, was man bdiejen 
Schwärmern, die manchmal denKlang 
der jchönen Worte noch immer zu hoch 
ſchätzen, was man dieſen Zu— 
kunftsneuerern gegenüber in aller Be— 
ſcheidenheit doch wohl bemerken darf? 

Wie eine blutige Ironie klingt es, 
wenn man dieſen Kundgebungen der 
„Arbeiter“ ein kleines Geſchehniß 
gegenüberſtellt, das man gewiſſer— 
maßen als eine Kundgebung der 
„Herrſchaft“ bezeichnen kann: 

Bei einer verwittweten Räthin hat 
ein Dienſtmädchen 40 Jahre lang treu 
und ehrlich im Dienſt geſtanden, es hat 
deshalb von der Kaiſerin die ſilberne 
Auszeichnungsmedaille erhalten. Die 
Frau Räthin, die Dienſtherrin alſo, 
bekam aber ein Handſchreiben von dem 
Kabinetsrath, in dem es u. A. heißt: 
„In heutiger Zeit verdient es die 
größte Anerkennung, wenn ein Mäd— 
chen 40 Jahre im Dienſt ein und der— 
ſelben Herrſchaft verbleibt; in ebenſo 
hohem, wenn nicht noch höhe— 
tem Maße, ehrt das aber auch die 
Herrfchaft, bei der das Mädchen jo 
lange treu ausgehalten, die aljo in 
jeder Hinficht eine treffliche und Hu= 
mane gemwejen fein muß“. 

Demnach jcheint diefer Herr Kabi- 
netsrath der Meinung zu fein, daß 
nicht da3 Dienjtmädchen, jondern die 
Frau Näthin eine Auszeichnungs- 
medaille hätte erhalten jollen. So 
piel ich meiß, beiteht fo ein Orden 
noch nicht; daß er aber noch aeitiftet 
werden fann, ilt in unferem lieben 
Deutfchland gar nicht jo ausgefchlof- 
fen, — jchon der ausgleichenden Ge- 
rechtigfeit halber! 

* * 


Faſt kein Tag vergeht, ohne daß 
eine neue Roheit bekannt wird. Die 
jüngſte Meldung dieſer Art betrifft 
Vorgänge, die ſich in der Abgeſchloſ— 
ſenheit des Zuchthauſes zugetragen 
haben, und die ganz danach angethan 
ſind, ein Gefühl maßloſer Empörung 
bei jedem anſtändig denkenden und 
human empfindenden Menſchen wach— 
zurufen. 

Vor einiger Zeit wurden mehrere 
Führer der rheiniſchen Bergarbeiter— 
bewegung wegen angeblichen Mein— 
eides zu ſchwerer Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilt. Die Verurtheilung erfolgte 
hauptſächlich auf Grund der Ausſagen 
eines Gensdarmen, der in ſpäteren 
Gerichtsverhandlungen ſich dann nicht 
gerade als ein Muſterbeamter erwie— 
ſen hat. 

Unter dieſen Verurtheilten befand 
ſich auch ein Bergmann Gräf, der ſeit 
längerer Zeit ſchon kränklich war. Be— 
kanntlich müſſen die Zuchthausgefan— 
genen aber ſchwere Arbeit verrichten. 
Und da nun Gräf, der noch an den 
Folgen einer Rippenfellentzündung 
litt, oftmals ſeine Arbeit nicht bewäl— 
tigen konnte, erhielt er mehrfach 
Strafe und Arreft bei Wafler und 
Brod. Natürlid wurde der franfe 
Mann dadurch nicht gefünder. Am 
Gegentheil, er murde jchmächer und 
leiftungSunfähiger mit jedem Tage. 
Dies aber mollte der Auffeher nicht 
anerfennen, denn er hette und trieb 
den franten Mann immer auf’3 Neue 
zur Arbeit, bis dieſem Aermſten ein— 
mal die Galle in’® Blut lief, und er 
feinem Beiniger ein böfes Wort zu⸗ 
rief. Im bürgerlichen Leben wäre 
dem ſein Recht verfechtenden Arbeiter 
die Stellung gekündigt worden. Das 
Zuchthaus hat aber andere Strafen. 
Gräf wurde vor ein Disziplinar- 
Er geitelt und zu zwanzi 

eitfhenhteben verurtbeilt. 


nd Jahrestag⸗ 
Eröffnungs Verkauf 


AMROTHSL! 


Alle für Montag angezeigten Bargains 


liegen auch am 


DIENWST AG 


zum Derfauf auf. 
Sie find es werth, daß man darnach fommt, ob Regen oder 


Sonnenichein. 


Salls irgend welche Partien vergriffen find, 
dere ebenjo gute oder beilere | 


erſetzt. 


1% 


werden fie durch an: 


Lefet unfere Sonntags: Anzeigen nochmals über. 


Dem Strafvollzug wohnten die Ober- 
beamten bei. Man jchnallte den Un= 
glüdlichen auf einen Bod fejt und dann 
Hatfchte die Peitfche auf das Gefäß des 
Gefelfelten nieber. Die 
Hiebe theilte ein Unterbeamter aus. 
Da aber dem Herrn Dberauffeher viele 
Schläge nicht fraftooll genug erfchie= 
nen, ergriff er felber die Beitfche und 
fıhlug auf den Unglüdlichen los, bis 
beffen Jammern durch das ganze Haus 
erſcholl. 


Ein wahrer Schauder ergriff einen 


bei der Schilderung dieſer unmenſch— 
lich grauſamen Prozedur. Dabei gilt 
dieſer Bergmann Graf in all' ſeinen 
Kreiſen als ein braver und ehrenwer— 
ther Mann, der nicht der geringſten 
Schlechtigkeit fähig wäre. Er iſt eben 
einfach nur ein Arbeiter, der den Muth 
ſeiner Meinung hatte, der im Kampfe 
für ſeine Klaſſengenoſſen die Pflicht der 
Solidarität redlich erfüllt hatte und 
dabei in Kriegsgefangenſchaft gerathen 
war. Der Gedanke, daß ſolche Greuel— 
ſzenen bei uns noch möglich ſind, erfüllt 
jeden ernſtlich denkenden Menſchen mit 
tiefſter Beſchämung und dem troſtloſen 
Bewußtſein, daß Deutſchland — trotz 
des chauviniſtiſchen Geſchreis der „All— 
deutſchen“ — in mancher Beziehung 
noch immer auf keiner hohen Kultur— 
ſtufe ſteht, und daß unſere machthaben— 
den Kreiſe ſicher nicht imſtande ſind, es 
einer höheren Geſitiung entgegen zu 
führen. 
* * 

Das Vorftehende hat fich in dem 
fhönen Rheinland zugetragen. Und 
in bdemfelben Rheinland ift auch das 
Nachitehende paffirt, da8 den Bemeis 
dafür erbringt, wie fehr die Behörden 
bejorgt jind, die aute Sitte und den 
guten Ton nad) außen bin zu wahren. 

Eine Berliner Firma kündigt in den 
Blättern ihre neu erfundenen „Patent- 
Sprungfeder-Matraten“ an. Zur Ver- 
finnbildlichung der Glaftizität und der 
Haltbarkeit des Nrtifels dient ein Bild, 


auf dem ein Ceiltänzerpaar mit Gi- | 
feit ein fo reiches Feld, 


cherheit und Grazie auf dem Jchmanfen- 
den Draht dahinfchreitet. 
iſt — mie das bei Geiltängzern fo üblich 
— nur mit einem leichten Irifot be- 


leidet, fo daß man Arme, Hala und 
| menen Subieft immer noch den Men- 


Beine in nadten Formen fehen kann. 


Das find ja nun alles rein menjchliche | 
Dinge, und deshalb hat bisher aud | 


jede Zeitung das Xnferat mit dem be= 
fagten Bild aufgenommen. Da aber 
fommt mit einem Mal eine Kölnifche 
Zeitung und findet, daß dieſe loſe Ko— 
ſtümirung der Seiltänzerin den Ab— 
ſcheu der ſittlichen Leſer erregen kann 
und deshalb muß die Berliner Firma 
Abhilfe ſchaffen. Und ſo ſieht man 
denn in der bemußten Kölner Zeitung 
das Sinferatenbild jeht auch, nur aber 
hat man ber Seiltängerin ein Rödchen 
und ein Zeibchen angezogen. Die Sitt- 
Iichfeit der weiblichen und männlichen 
Muder im lieben Köln ift nıım gerettet 
und die Behörde kann die Zipfelmüge 
mwieber über die Ohren ziehen. 
* * * 


Ein Senſationsprozeß iſt dieſer Ta— 
ge zu Ende geführt worden, der wieder⸗ 
mal eine ungeheure Menge ſchmutziger 
Senſationen zu Tage gefördert hat. 

Ein Schneider Guthmann mar ange= 
Hagt, feine Geliebte, pie öffentliche 
Dirne Einger, ermordet zu haben. €3 
mar ein fchwieriger Prozeß, denn € 
waren an die 50 Zeugen zu berneh- 
men, bie meiſt ungebildete Leute und 
deshalb i in ihrer Ausdrudameife nicht 
leicht verftändlich waren. Da3 Re- 
fultat der Verhandlungen mar, daB 
Guthmann freigefprochen murde. 

Dies borausgefchidt. Doch menn- 
gleich auch diefer Menfch den Mord 
nicht begangen, fo hat e8 fich doc er— 
mwiefen, daß er ein relativ perfommes 
ner Kerl ift, und es haben fih Ereig- 
niffe enthüllt, bie auf gemifle Kreife 
des Berliner Lebens ein höchit trauris 
ges Licht toerfen. 

Gemein und abftoßend roh tft über: 
haupt diefe ganze fragmürbige Welt, 


erjien act | 


Die Dame | 
| durch ebenfo rohe Polizetitrafen, ſon— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 





präfentirt hat. Ich fage dies nicht vom 
Standpunftt der Mucermoral, jondern 
als Menſch, der ſich eines gewiſſen 
Sauberkeitsgefühls nicht gut entrathen 
möchte. Die Senſation dieſes Prozeſſes 
geht nicht an's Gemüth, ſie bleibt rein 
äußerlich, nur auf bloße Neugier zuge— 
ſpitzt. — Die Ermordete: eine Kame— 
liendame niedrigſter Sorte. Die Mord— 
that ſelbſt ein Unikum von Raffinirt— 
heit: Schlächterwerk, Racheakt 
Luſtmord. Und dann der Angeklagte 
ſelbſt: ein markanter Typ des Gelegen— 
heit3-Zuhälters, den die Polizei erft 
nach monatelangen jauren Bemühun= 
gen in’3 Garn treiben fonnte; er ift her 
Sohn eine mit Krieasdentmünzen 
geihmücdten braven Manned aus 
Yrankfurt an der Oder, er hat tadellos 
beim Militär gebiert und hat, allem 
Anjchein nach, oft und fleißig gearbeis- 
tet, bi3 er immer tiefer und tiejer 
in dem Sumpf verfant, der ihn fchließ- 
lih dem YZuhältertbum in die Arme 
warf. Das die Hauptperjonen. Da= 
neben eine Menge jo jcheußlicheg es 
findel, daß Einem Efel anfommt bei 


dem bloßen Gedanfen an all die roben | ' 


Worte und brutalen Thatfachen, bie 
bier vor den Schranfen des Tribunal3 
verhandelt worden find. 

Diefer langmwieriae Prozeß mit all 
feinen araufigen Enthüllungen bat 


auf’3 Neue gezeigt, mie unheilvoll die | 
ganze Urt und Meile der Umgebung | 
auf die Erziehung de Menichen mir: | 
PBroftituirten allein | 


fen. Nicht Die 
find der Schreden und die Raubthiere 


unferer modernen Gefelihaft — nein, | 


fie find oft fehr bedauernämerthe und 


| unglüdliche Gefchöpfe, Die meift immer 


nur Noth und Hunger auf den Pfab 
des Laiters getrieben haben, -— den un= 
verfennbaren Inpus des Raubthiers 
aber zeigen jene Burfchen, die ala Zus 


ı älter von der Schande der Mädchen 
| Ieben. 


Und bier in diefen Kreifen, mo 


fo viel Rohheit, Lieblofiafeit, Hunger, 


' Aberglaube und Unverjtand herricht, 


bier hätte eine reformatorifche Thätig— 
Abhilfe und 
Beflerung zu fcehaffen, — aber nicht 


dern durch eneraifches zielbemußtes 
Eingreifen, das jelbit in dem verfom= 


fchen fieht, und ihn durch dementfpre= 
chende Behandlung und Erziehung der 
menfchlichen Gefelichaft zurüd zu ges 
winnen ſucht. Paul Bliß. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die - / > 


Unterschrift von 
Die höchſte Sittlichkeit. 


Aus Würzburg, 24. April, wird ge— 
ſchrieben: Das Neumünſter, der Be— 
gräbnißplatz des Frankenapoſtels Ki— 
lian, das Ziel von vielen Tauſenden, 
die jährlich dorthin wallfahren, beſitzt 
neben anderen Koftbarkeiten ein werth- 
volles altes Bild. E3 ftammt von dem 
großen Michael Wohlgemuth, und ftellt 
die Anbetung der Könige dar. Den 
Mittelpuntt des Gemäldes bildet das 
nadte ejuskind. Diefe Natur: 
müchfiafeit des kindlichen Körpers er: 
regte jedoch das Mißfallen eine geiftli- 
hen Herrn. Er ließ daher das Bild 
durch einen Maler, deffen Glaubens- 
treue feinen Refpeft vor der Kunit hof- 
fentlich weit überragt, nad) feinen An- 
gaben „berbefjern“ und dem nadten 
Kindehen eine fchöne grüne Draperie 
bormalen! 


— Auf der fächfifchen Sefundär- 
bahn. — Hei, heut’ geht’ aber fchnelle 
mit der Bahn. — Shaffner: Nu na= 
türlich, mei gutes Herrchen, heite haben 
mer aber ooch guten Wind. Da jpannt 


| ber Bremſer jei Röckchen als Seegel 
die fich gelegentlich diefes Progefled uff, ei ja. 
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m. Hildebrand, 


A. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Roniul. 


A. Holinger & Go., 


Anpolheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


— Main — 


in beliebi— 
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»{d bereit 
Geld berei 
zum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenfals 
Bau-Darlehen 
von Süd Chicago bis Lake Foreſt. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 


H. O. Stone & Co.. 


bw 


206 La Salle Str. 
i®” — zu BR: 





WESTERN State Bank, 


N... Eli La Salleund Waihington Zir. 
Kapital $5300,C00.00. 


3 Prozent 
Zinſen 


Algemeines Baukgeſchäft. — 


bezahlt an Spar-Einlagen. 


RER erlle — zum Verkauf. 
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N I RUBENS. DUPUT & FISCHER, 1 
—— 08 Ya errechnen Nestsauwätte. 


Mathias Samis. Nicolas J. Shmiß. 


Mathias Schmitz & Son., 


Land uno Seldgelchäll 


271 OST NORTH AVE. 


‚Geld zu verleihen auf Grundeigruthum.. 
Feuerverfiherung in allen beiten Gompanien, 


BE Umzug! — 
Adolph Pike & 60., 


Etablirt 13833. 





bisher Staatszeitungs-Gebäude, jetzt 


Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 
-628. 


Bimmer 627— apr22,1m,tg,is 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erjte Hypotheten | 


— verkaufen. 


J.$S.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Ka i ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Zampferiahrten von New Dort: 

nitag, 16. Mai: „Yabn“ f nah Vremen 
Bi vod, 17, Mai: „South wart“, 
Donnerftag, 18. Mai: „Barbaroſſa“ .. 
Samſtag, 20. Mai: „Batrie*...... 
Sur nitag, 20, Mai: „Statendam“ .. 
Samitag, 20. Mai: „La ** ne⸗ 
Dienftag, 33. Mai: 
Mittwoch, H, Mai: nah Antwerpen 
Donneritag, „Königin Sowifes, nach Bremen 
Asfahrt von Shicage » = Zage vorher. 


Vollmach ten notariell und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Austunft gratıa. 


Teitamente, Abitrafte, Benfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ko Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


SS CLARKSTR. 
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nad Hamburg 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Beit Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellgüge täglich zwiihen Chicago 
Et. Louis nach New Port und Boiton, via Wabald« 
Eiienbahn und Nicdel-Plate-Bahn mit eteganten Eis 
und Buffet Schlafiwagen dur, ohne Wagenwerfel 

Büge geben ab von su. wie folgt: 

Via Wabafh. 


| Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in New York 3:30Nadm, 
| Mbfaprt 11:30MiE. . 


„ Bofton 7:00 Ubd8. 
Rem Dort 7:50 Mı J 
’ Boften 10:20 Mb 
Dia Nikel Plate 
uf. 10.20 Borm. Wiknnft in New York 3:00 Nadım. 
„ Zoiton 4:50 Nahım, 
„New Hort 71:0 Mrak, 
Bofton 10:20 Vorm. 
Büge geben ab von ei. gii wie folgt: 
Dia Wabajih 
Unkunft ın New Hort 3:0 Nadım, 
. „Boiton 7:00 Abd3. 
uf. 8:40 Abd3. . „ New York 7:50 Mrgd, 
” Bofton 10: Borur, 
Wegen weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwagen⸗ 
Play, u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©. ©. — General« a 
5 Danderbilt Ave., New Ai 
3.3. MeGarthn, Gen. Weitern Paf er-Agent, 
205 South Glarkt-St., Ebicago, Ur 
John WB. Goof, Tidet-Agent, 205 South Slart St, 
Ghicago, JA 


Ju inois Zenutrai⸗ ifenbahn. 


Alle durchfahrender ı Züge verlaffen den Zentral-Bahıro 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Ri e nach dem 
Süden können mit Ausnahme deö N. * Poitzuges) 
ebenfalld an der %. Str.., 39. Gtr.-, Hhde Part- 
und 63. Straße-Station beitiegen werden. Stadt» 
TictetsOffice, 99 Adams Str. und —— Hotel. 

bfabrt 

New Orleans & Diemphis Limited * 5.45N 

Monticello, }., und Decatur. ...." SR 


| ©t. Louis Diamond Srezial.. 
| ©t. Louis Daylıgbt Spezial... 


| Ottawa, Streator und La Salle.. 





| St. Taul und Plinneapolis. 


| Dead vood, Hot Springs, ©. D.. 


| Elinton, Dioline, Rod Y3land . 


Springfield & Decatur 

Eairo, Tagaug.. —XR 

Springfield & Decatur.. 

New Orleans Poftzug 

Bloommmaton & eine 

Gbicago, & Cairo Erpreß . 

&ilman & KKanlafee 

Rodford, Dubuque, Sioug Eıty & 
Si oux Falls Schnellzug 

Rockford. Dubuque Sioux City. 1. 

2 v5, 


| Rodford Baflagiergug 


Rodford, Dubugue und Kyle 
Rocdtord & Freeport Expre 


| Bubuque & todiord Erpreg 


aSamſtag Nacht nur bis Dubugue. "Täglich. IXäg- 
lid, ausaenommen Gonntagd. xzSchlafwagen offen 


um 9: 9: 30 Ab Abends. 


Burlington-Linie. 

Chicago- Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 38331 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-⸗Bahuhofß, Canal und Adams. 

Züge =. rt Ankunft 
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! Kansas City, Denver 
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! Pe oria Limited . t 


E. C. Pauling, 


£ ß n . b & ALToN- 
ArundeigentGums- u. Öupotheken-Kefchäft —— ———— —————— 


Ket Office, 101 Adams Street. 
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California 
Kansas City, Colorado‘ & Utah Express. .* 
St. Louis Limite 

Louis “Palace Ex 

St. Louis & Springfield rinight Special.* 


11.45 PM 


11.45 PM 
11.15 
— — 6.00 PM 
Peoria Nirht Express. ..*) 11.00 PM 
Joliet & Bloomington Accommodati * 8.00 
Joliet Ac —— un ..% 9.30 
..% 5.00 PM 
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MONON ROVTE-Dearborn Station. 


| Zafayette und Kouispile.. 


nad Antwerpen | 
.nah Bremen | 


Zidet Offices, 232 Glarf Straße und Auditorium, 
Abgang. 

Indianapoli® u. Eincinnati.. * 2:45 8. 

Waih’ton, Balt., Phil, N. ı 

Zufayette und Qouißpille 

Y ıdianapolis u. Gincinnati.. 

x 
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ERTLTO 


Indianapolis u. Eincinnati.. 
Indianapolis u. Cincinnati 
afadette Accomodation 


888 
333 


ee u. Cincinnati... 
Taͤalich. * Sonntag ausq. 


Shicago & Erie:Eijenbahn. 
Ticket ⸗Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
> = earborn. 
bfabrt. Antımft. 
Diarion Lokal. —* 08 HER 
e New York & Boiton 3. 0 N 75.0 N 
Jamestown und BSaugto wur 
Rocıeiter —— 34 10 N 10.08 
New York und Boron. .92ON 7.358 
Golumbus und Storfolf, Ba.. ION “ 358 
Taalich. * Ausaenommen Sonntags. 


CnicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon —— 
Gitn Office: 115 Adams. ZTelephon 2380 Mai a 
"Täglid. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Des Moines, Darihalltown 
Minneapolis, St. Paul, Du 
buque, &. Eity, ©t. Joieph. 
Sucamore und Baron Local. 
Baltimore & Deis. 
Bahnhof: Grand gr ntral Paflagier-Station; Tidet- 
Office: 198 Elarf Etr. und Auditorium. Aeine ertra 
Fahrpreife verlangt auf Vimited Sügen, Züge täglıc. 


dMahrt Aunkunft 

New Dort und Waibıngton De 

$uled Limited 
New Dort, —** ton und si 

burg Beftibuled Kımiteb 
Columbus und Wheeling Erprei.. r 29 
Gleveland und Pittäbura Erorek . OR 
Ridel Blate. — Die Rew Dort, Ghicage unD 

St. Louid:Eijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clark. 
Alle Züge täglıd. 
New dert & Bofton Expreß.. 


Pur —— 


1028 


* t 
an 2 hen Bun. 


— Raten und Schla 
oder abdreifirt: 
84 — 





